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Himmelfahrt. 


In dem ruheloſen Arbeits⸗ und Genußleben 
der Gegenwart, unter dem Naſſeln der Maſchi⸗ 
nen und dem Pfeifen der Lokomotiven, unter 
dem Zank und Zorn und Kampfgeſchrei der 
Parteien werden die Kirchenglocken, die das 
Himmelfahrtsfeſt ankündigen, von Millionen 
überhört. Dieſe Glockenſprache, die jedes Kind 
verſtehen müßte, iſt unverſtändlich geworden, 
ja, fatal, und könnten viele, wie ſie wollten, ſie 
würden den Glocken den Mund ſtopfen oder 
ihnen die Zunge aus dem Halſe reißen. 
„Knurre nicht, Glocke! Zu den irdiſchen Tönen, 
die jetzt meine ganze Seele umfaſſen, will der 
himmliſche Laut nicht paſſen.“ Aber gerade 
darum tönen die Himmelfahrtsglocken ihren 


Ruf in die Welt hinaus. Es lautet und läutet: 


Sursum corda! 
Herzen! 


Dieſes „Empor!“ iſt dem Anglauben der 
Stein des Anſtoßes. Zum Himmel empor? Was 
iſt der Himmel? Ein endloſer Raum, ein 
Ozean von Nichts, durch den Sonnen und 
Sterne kreiſen. In dieſes Nichts ſoll Chriſtus 
emporgefahren ſein? Iſt dies der Himmel, von 
deſſen Seligkeit ihr träumt? Laßt leichtgläu⸗ 
bige Schwärmer, Dummköpfe und betrogene 
Betrüger von ihm phantaſteren! Uns macht 
man nichts weiß! Wir bleiben auf der Erde. 
Sie iſt unſer, und wohl uns, wenn wir ihren 


zu deutſch: Empor die 


Freudenbecher bis auf die Nagelprobe austrin⸗ 


ken. Ein Narr, wer für das aſchgraue Himmels⸗ 
phantom auch nur ein Haarbreit des lachenden 
Erdenglücks ſich abſchwindeln läßt. 

Es wächſt hienjeden Brot genug 

Für alle Menſchenkinder, 1 = 

Auch Rojen und Myrten, Schönheit und Luſt 

Und Zuckererbſen nicht minder. 

Ja, Zuckererbſen für jedermann, 

Sobald die Schoten platzen! 

Den Himmel überlaſſen wir 

Den Engeln und den Spatzen. 
Das iſt Heinrich Heines frivole Weisheit und 
die ſeiner Sinnesgenoſſen. Summa: der Him⸗ 
mel iſt eine Null, und Chriſti Himmelfahrt weit 
weniger als eine Null. 


Gottlob, daß es einen gibt, der nicht lügt, 
ſondern der Weg, die Wahrheit und das Leben 
iſt. Der redet anders vom Himmel. Er hat uns 
beten gelehrt: „Vater unſer, der du biſt im 
Himmel, — dein Reich komme, — dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Erden.“ 
„Es wird Freude ſein im Himmel über einen 
Sünder, der Buße tut, vor neunundneuzig Ge⸗ 
rechten, die der Buße nicht bedürfen.“ „Freuet 
a daß eure Namen im Himmel geſchrieben 
ind.“ 


Der Himmel ijt nicht der leere Raum über 
uns, ſondern die von allen Schranken des Rau⸗ 
mes freie, alles Oben und Unten durchdringende 
Welt des unſichtbaren, heiligen, barmherzigen, 
in Chriſto geoffenbarten Gottes, das Ziel und 
die ewige Heimat derer, die durch ihn Kinder 
Gottes geworden find. Der Dornengekrönte, auf 


den Tod Angeklagte, Verſpottete und Gegeißelte 


hat vor ſeinem Richter feierlich bezeugt: „Ich 
bin ein König“. Der Auferſtandene iſt in ſein 
Königreich eingekehrt, nicht um von den Seinen 
zu ſcheiden, ſondern um bei ihnen zu bleiben 
und ſie ſich nachzuziehen. „Muß ich nicht ſein 
in dem, was meines Vaters iſt?“ „Wo ich bin, 


ſoll mein Diener auch ſein.“ „Sei getreu bis in 
den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 


geben.“ 


Wie groß, wie herrlich erſcheint das Erden⸗ 
leben in dieſem Licht! Alle Arbeit und aller 
Kampf ein Dienſt dem ewigen König. Alles 
Wandern durch Höhen und Tiefen eine Wall⸗ 
fahrt nach der ewigen Heimat. Das iſt der 
Wert des Erdenlebens, das iſt die Quelle einer 
ewigen Hoffnung. Darum läuten die Himmel⸗ 
fahrtsglocken aufs neue: Sursum corda! zu 
deutſch: Empor die Herzen! * 


Vom öſterreichiſch⸗ungariſchen Heer. 


(Von einem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Im deutſchen Reiche war 


erſt dann ein, : 
den Thron kam. Im Habsburgerreiche wird 


eine ähnliche Periode des Ausruhens unter 


einem greiſen Monarchen vermieden, indem 


ſchon bei ſeinen Lebzeiten der Thronfolger von 
ihm mit großer Vollmacht ausgeſtattet worden 
iſt. Erzherzog Franz Ferdinand hat vor einigen 
Jahren, ſobald der Kaiſer ihm auf dieſem Ge⸗ 
biete freie tand ließ, zunächſt „neue Männer“ 
an das Licht gezogen, vor allem den General 
von Hötzendorff, und dann rückſichtslos refor⸗ 
miert. Das Heer iſt jetzt nicht nur in einem 
vorzüglichen Training, nicht nur neu bewaff⸗ 
net, ſondern es wird auch durch die ſoeben ein⸗ 


gebrachte Militärvorlage weſentlich verſtärkt: 


allein die „gemeinſame“ Armee um 56 000 Re⸗ 
kruten jährlich und entſprechend die ſogenannte 
Landwehr beider Reichshälften, die ja auch eine 


aktive Gruppe iſt. 

Eingebracht iſt die Vorlage nur in Ofenpeſt, 
denn in Wien gibt es ja zurzeit kein Parla⸗ 
ment. Nach der Geſundung der politiſchen Ver⸗ 


hältniſſe in Ungarn, die im Wefentlichen auch 
dem Thronfolger zu verdanken iſt, erſcheint die 
Annahme der Heeresvermehrung als ſicher. Das 
Geſetz hat eine merkwürdige Ahnlichkeit mit 


den deutſchen von 1893 und bietet dem Parla- 
ment denſelben Preis: die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit. Genau wie bei uns 
nur für die unberittenen Waffen. Die Ka- 
vallerie und reitende Artillerie behält die 
dreijährige, die Marine, beiläufig bemerkt, die 
vierjährige Dienſtzeit. Gleichzeitig wird der 
öffentlichen Meinung noch ein weiteres Ge⸗ 
ſtändnis gemacht, wie es ſeiner Zeit auch im 
deutſchen Reiche geſchehen iſt: das Militär⸗Ge⸗ 
richtsverfahren wird von Grund auf reformiert 
und öffentlich gemacht. Der bisherige Zuſtand, 
daß der Auditor gleichzeitig als Ankläger, 
Unterſuchungsführer, Verteidiger und Richter 
fungiert, hört auf und die Sſterreicher bekom⸗ 
men überdies den Inſtanzenweg vom Brigade⸗ 
zum Diviſions⸗ und Reichsmilitärgericht. Große 
Schwierigkeit hat, wie immer an der Donau, 
die Sprachenfrage gemacht, doch auch ſie iſt in 
gutem Sinne geregelt worden: die deutſche 
Armeeſprache gibt kein weiteres Terrain auf. 
Ein beſonderes Kapitel wäre der Landwehr zu 
widmen, dieſer zweiteiligen „nationalen“ 
Truppe, auf die man namentlich in Ungarn 
— wegen der magyariſchen Dienſtſprache für die 
dortigen Landwehr⸗ ode Honvedtruppen ed 
großen Wert legt. Die Landwehr wird jetzt 
organiſatoriſch der „gemeinſamen N Armee 
völlig gleichgeſtellt, ſodaß über kurz oder lang 
ſogar eine Verſchmelzung möglich erſcheint. Bei 
der Gelegenheit ſind auch verſchiedene andere 
Wünſche nach Moderniſierung, die dringlich ge⸗ 
worden waren, erledigt worden; ſo werden ins⸗ 
beſondere, außer der ſchweren Artillerie des 
Feldheeres, auch die techniſchen Truppen ver⸗ 
mehrt, Eiſenbahner, Funker, Kraftfahrer, Luft⸗ 
ſchiffer. $ RE 
Ganz amüſant für deutſche Beurteiler iſt die 
Rückkehr Sſterreich⸗Angarns zu dem deutſchen 
Einjährigen⸗Syſtem. Es hat ja auch bei uns 
ſeine Gegner, die da erklären, in dem einen 
Jahre werde der junge Mann gar kein richtiger 
Soldat. Man wies beſonders auf das Habs⸗ 
burgerreich hin, wo für diejenigen, die nicht 
die Qualifikation zum Reſerveoffizier erhielten. 
ganz automatiſch ein zweites Dienſtjahr ſich an⸗ 


ſchloß. Dieſes „Strafjahr“ iſt durch die neue 


Heeresvorlage jetzt aufgehoben, andererſeits 
ſind aber auch die Beſtimmungen, die für die 
Annahme der Freiwilligen erlaſſen ſind, reich⸗ 
lich ſcharf: nur Abiturienten erhalten ohne wet- 
teres die Einjährigen⸗Berechtigung, während 
junge Leute, die einen kürzeren Gymnaſtil⸗ 
beſuch hinter ſich haben, eine beſondere Prüfung 


| ablegen müſſen. Im Ganzen kann man von der 


in der Armee 
Ende der achtziger Jahre ein gewiſſer Still⸗ 
ſtand unverkennbar, und ein friſcher Wind ſetzte 
als der jetzige Monarch auf 


Durch dieſe 


Vorlage ſagen, daß fie fi dem deutſchen Beiſpiel 
ſo nähert, daß man nach ihrer Durchführung 
eigentlich nur noch von einer Verſchiedenheit der 
Uniformen bei der deutſchen und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee wird ſprechen 
können. } ; ; 37 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Londoner Aeußerungen des Kaiſers 

dementiert. : 
Der Kaiſer ſoll kürzlich mit einem engli⸗ 
ſchen Künſtler politiſche Geſpräche geführt 
haben, deren Inhalt durch die Preſſe ging. 
Jetzt ſtellt die „Nord d. Allg. Ztg.“ feft, 
daß die dem Kaiſer zugeſchriebenen Auße⸗ 
rungen erfunden ſind. i 


Zur Enteignungsfrage. 

Der frühere Poſener Oberbürgermeiſter 
Witting, der gegen das Enteignungsgeſetz 
geſtimmt hat, wiederholt im „Tag“ einen 
ſchon früher von ihm gemachten Vorſchlag: 
„Man rufe, wie das in England üblich und 
häufig iſt die ernſten Sachkenner aus 
allen Lagern zuſammen und gebe ihnen das 
Recht, Sachverſtändige zu vernehmen; man 
unterbreite dieſem Gremium die 
o ſtmärkiſchen Fragen in extenso, und 
wir werden zweifellos im Lande raſch viel 
größere Klarheit über alle dieſe Dinge ver⸗ 
breiten können als heute, wo im Parlament 


und in der Preſſe überwiegend Leute in 


Polenpolitik arbeiten, die nicht aus eigener 
Anſchauung urteilen können. Ich plädiere 
für eine Oſtmarken⸗Enquete großen Stils; 
auf ein Jahr Aufſchub kann es in dieſen 
Exiſtenzfragen der Nation doch wahrlich nicht 
ankommen.“ E 


Die Stuttgarter Oberbürgermeiſterwahl. 


In der württembergiſchen Kam⸗ 
mer wandte ſich der ſozialdemokratiſche Abg. 
Hezmann in ſcharfer Weiſe gegen einen 
Artikel des „Staatsanzeigers“ wegen der 
darin enthaltenen Behandlung der Gozial- 
demokratie. Anſcheinend handelt es ſich um 


Ausführungen, aus denen hervorging, daß. 


Dr. Lindemann, falls er gewählt worden 
wäre, nicht die Beſtätigung erhalten hätte. 
Miniſter des Innern v. Piſchek erwiderte, 
daß der Artikel von der Regierung weder 
verfaßt noch beeinflußt worden ſei, ſodaß die 
Annahme entfalle, die Regierung habe mit 
dem Artikel einen Angriff gegen die Sozial⸗ 
demokratie unternommen. ae 
Die heſſiſche Wahlreform. 

Die Erſte heſſiſche Kammer hat 
am Dienstag gemäß dem Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer 
über die Wahlreformvorlage in allen Punkten 
zugeſtimmt. 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ be⸗ 
richtet, verlautet in Hofkreiſen, daß die Arzte 
des Kaiſers Franz Joſef über einen vorüber: 
gehenden Aufenthalt des Kaiſers in einem 
ſüdlichen Kurort beraten. Hauptſächlich des⸗ 
halb ſei die Berufung Profeſſor Neußers nach 
Gödöllö am Sonntag erfolgt. 

Die Heeresreform in Oſterreich⸗Angarn. 

Aus Budapeſt wird vom Dienstag 
gemeldet: Die Regierung hat dem Abge⸗ 
ordnetenhaus vier die gemeinſame Armee 
ſowie die ungariſchen Landwehr⸗ (Honved) 
Truppen betreffende Grſetzentwürfe vorgelegt. 
Geſetzentwürfe wird das Re⸗ 
krutenkontingent der gemeinſamen Armee 
von 103 000 auf 159000 Mann und das 
Rekrutenkontingent der Honvedtruppen von 
12 000 auf 25 000 Mann erhöht. Die Dienſt⸗ 
zeit wird von drei auf zwei Jahre herabge⸗ 
ſetzt. Die Kavallerie und die reitende Ar⸗ 
tillerie behält die dreijährige Dienſtzeit bei. 
Gleichzeitig wird ein neues Militärgerichtsver⸗ 
fahren eingeführt. Das Verfahren ift öffentlich und 
mündlich. Ziviladvokaten können als Ver⸗ 


bruch in Liſſabon unmittelbar bevorſtehe. Es 


teidiger tätig ſein. Die Verhandlungsſprache 
der in Ungarn fungierenden Militärgerichte 
iſt ungariſch mit Ausnahme des Falles, daß 
der Angeklagte nicht ungariſch verſteht, aber 
der deutſchen Sprache mächtig iſt. — In 
Oſterreich iſt zurzeit das Parlament nicht 
verſammelt. Nach den Juniwahlen wird auch 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſich mit 
entſprechenden Vorlagen zu beſchäftigen 
haben. : 


Zum Flugunglück bei Paris. 


In der franzöſiſchen Kammer hielt der | 
Präſident Briſſon am Dienstag eine Ge⸗ | 
dächtnisrede auf Berteaux, deſſen Tod ein 
Verluſt ſei für die Republik, das Heer und 
das Vaterland, und brachte die Wünſche für 
die Wiederherſtellung des Miniſterpräſidenten 
Monis zum Ausdruck. Die Kammer be⸗ 
willigte darauf die Kredite für die Beiſetzung 
Berteaux auf Staatskoſten und vertagte ſich 
dann auf Montag. — Im Senat hielt 
Präſident Duboſt eine Gedächtnisrede für den 
verſtorbenen Kriegsminiſter Berteaur. Der 
Senat bewilligte alsdann die Kredite für die 
Beſtattung Berteaux auf Staatskoſten und 
vertagte ſich auf Mittwoch. — Nach Mel⸗ | 
dung vom Dienstag hat der Minifterpräfident J 
eine gute Nacht verbracht. Dienstag früh 
wurde ihm vom Tode des Kriegsminiſters 
Mitteilung gemacht. Monis rief mehrere ' 
Male unter Tränen aus: Mein armer 
Freund! und widmete dem Dahingeſchiedenen 
warme Worte des Lobes. 

Chauffeurausſtand in Paris. 

Die Chauffeure der Pariſer Automobil⸗ 
taxameterdroſchen haben beſchloſſen, am 
Dienstag für 24 Stunden in den Ausſtand 
zu treten, um gegen die Erhöhung der Ben⸗ 
zinſteuern zu prokeſtieren. — Am Dienstag 
früh ſind von 2170 Taxameterdroſchken nur 
22 ausgefahren. Die ſtreikenden Chauffeure 
veranſtalteten an verſchiedenen Punkten von 
Paris Kundgebungen; zu ernſteren Zwiſchen⸗ | 
fällen iſt es jedoch nicht gekommen. 

Die royaliſtiſche Bewegung in Portugal 
macht, wie gerüchtweiſe verlautet, bedeutende 
Fortſchritte. So ſoll ſich bereits ein Komitee 
von Finanzleuten gebildet haben, die fünf 
Millionen Franks zeichneten. Das Komitee 
ſendet Vertreter nach den Hauptſtädten Eu⸗ 
ropas, um dort die Finanzleute zu inter⸗ 
eſſieren. Die Anleihen ſollen angeblich zum 
Ankaufe von Minen und zu Eiſenbahnbauten 
gemacht werden. Weiter behauptet der bel⸗ 
giſche ſozialiſtiſche „Peuple“, daß ein Agent 
der portugieſiſchen Royaliſten fih. augenblick⸗ 
lich in Brüſſel befindet, um den Verſuch zu 
machen, bei belgiſchen Banken Gelder für die 
Gegenrevolution aufzunehmen. Er verſpreche 
im Falle des Krieges Konzeſſionen auf Berg⸗ 
werke und Eiſenbahnen in Portugal. Die 
royaliſtiſche Gruppe habe bereits 5 Millionen, 
namentlich in Braſilien, aufgebracht. Die 
Verſchwörer unterhielten Verbindungen mil - 
der Garniſon von Oporto. — Wie ein Lon⸗ 
doner Blatt meldet, haben in London an⸗ 
ſäſſige Portugieſen die Nachricht erhalten, 
daß eine Gegenrevolution gegen die Republik 
ſorgfältig vorbereitet ſei und daß ihr Aus⸗ 


ſei beabſichtigt, daß die Monarchiſten in 
Oporto das Zeichen zur Erhebung geben t 
ſollten. — Nach Meldung aus Liſſabon hat 5 
man im Norden Portugals verſchiedene Per⸗ = 
jonen verhaftet, die angeklagt werden, alar⸗ 
mierende Gerüchte verbreitet zu haben. Einige 
von ihnen ſind an Bord des „Adamaſtor“ 
gebracht worden. Eine Anzahl Matroſen 
dieſes Schiffes ſind gelandet worden, um an 
den Ufern des Minho Polizeidienſte zu 
leiſten. f 
Im engliſchen Oberhauſe 
wurde die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
des Lord Lansdowne für die Reform des 


Oberhauſes nach dreitägiger Ausſprache ein 
Mimmig angenommen. 


Betriebseinftellung in der engliſchen Eiſen⸗ 
induſtrie. 

Wie aus Cardiff gemeldet wird, 
werden die Stahlwerke und Koks⸗ 
brennöfen in Ebbw Vale gegen 
Ende des Monats wegen ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ganges den Betrieb einſtellen. 3500 
Arbeiter werden in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. 

Die ruſſiſche Duma 

hat in geheimer Sitzung die allgemeine Be⸗ 
ſprechung der Geſetzvorlage über die Kredite 
zum Bau von vier Linienſchiffen für die 
baltiſche Flotte beendet. — Die Kommiſſion 
der Duma hat dem Plenum den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Anſiedlung von Nicht⸗ 
ruſſen im Südweſtgebiet unterbreitet. In 
dem Entwurf wird es als notwendig bezeichnet, 
die Beſiedlung durch Nichtruſſen zu ver⸗ 
hindern. Ausgenommen find Tſchechen, 
Galizier und die eingeborene Bevölkerung 
Polens. Im Gegenſatz zu der Regierungs- 
vorlage verlangt der Entwurf nicht die Zu⸗ 
gehörigkeit zur ruſſiſchen Kirche und beſchränkt 
auch nicht das Erbrecht der bereits anſäſſigen 
Bevölkerung. — Der Reichsrat hat die 
Vorlage betreffend Subſidiierung fahrplan⸗ 
mäßiger Dampferfahrten auf dem Schwarzen 
Meere und dem Mittelländiſchen Meere in 
der von der Reichsduma beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 


Die Kriſis in der jungtürkiſchen Partei. 


Die jungtürkiſche Kammerpartei 
lehnte mit 83 gegen 24 Stimmen den be⸗ 
ſonders von den Diſſidenten unterſtützten An⸗ 
trag ab, die Parlamentsſeſſion über den 27. 
Mai hinaus zu verlängern, und ſprach den 
Wunſch aus, daß das Parlament bereits am 
14. Oktober wieder zuſammentrete. Der 
türkiſche Militärattache in Berlin ift nach 
Saloniki abgereiſt, um, wie verlautet, mit 
dem jungtürkiſchen Komitee über die Lage 
zu beraten. — Ober ſt Sadik in Saloniki 
erklärte in einer Kundgebung an die Preſſe, 
der Zuſammenbruch der Verfaſſung würde 
das Grab der Türkei ſein. Er verlangt im 
Intereſſe des Landes, daß die falſchen An⸗ 
aben über eine Spaltung der jungtürkiſchen 
Parte aufhören und daß die Offiziere ſich 
von der Politik fernhalten oder ihren Dienſt 
quittieren. 


Die Marokkowirren. 


Wie aus Alkaſſar unter dem 21. d. Mts. 
gemeldet wird, iſt die Mahalla El 
Mranis in Dar Krafes nordöſtlich von 
Dar 1 5 eingetroffen. Alles iſt dort ruhig. 
Die franzöſiſchen Kolonnen lagerten am 
Sonnabend bei Ain Muka. Ein Teil der 
Scherarda hat ſich unterworfen. — Ein Be⸗ 
richterſtatter des „Echo de Paris“ meldet aus 
Dar Djibali am Uarrafluß, ein Scherif 
der Djibala habe ſich unter dem Namen 
Bu Hamara zum Sultanproklamiert 
und dies den benachbarten Stämmen in 
einer Botſchaft mitgeteilt. Raiſuli und einige 
ſpaniſche Agenten ſollen ihn, wie behauptet 
wird, unterſtützen, doch hoffe man, daß die 
Ankunft der Mahalla El Mranis genüge, um 
ihn im Zaume zu halten. — Wie der Agence 
Havas aus El Kſar vom 21. Mai gemeldet 
wird, ift der Konſularagent Boiffet mit 
dem Kaid Scherakani Freitag in Aziz on 
Azzani am Ufer des Gebu angekommen, wo 
die Kolonne Moinier lagerte. Dieſe fand 
auf ihrem Wege keinen Widerſtand. Aus 
der Gebirgsgegend werden Anſammlungen 
gemeldet. Es iſt möglich, daß die Kolonne 
Montag in Fez angekommen iſt. — Die 
Agence Havas meldet aus Caſablanca vom 
Dienstag: General Moinier iſt am 19. 
Mai, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in 
Azib Ulezzani nahe der Mündung des Ued 
Zegotta in den Sebu angekommen. Er be⸗ 
abſichtigte, am 20. die Brücke von Mekkes, 
einige dreißig Kilometer von Fes, zu er⸗ 
reichen. — Nach einem Telegramm aus 
Tanger iſt die Kolonne des Generals 
Moinier am 21. Mai abends ohne 
Schwertſtreich in Fez eingerückt. Alle 
Europäer ſind wohlauf. 


Deutſch⸗amerikaniſcher Schiedsvertrag? 


Zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten beſteht bekanntlich kein Schiedsver⸗ 
trag, da der Entwurf dazu ſeinerzeit an 
Schwierigkeiten geſcheitert iſt die der ameri⸗ 
kaniſche Senat machte. Nunmehr wird aus 
Waſhington gemeldet: Das Staatsdeparte⸗ 
ment erklärte der neulich mitgeteilte Entwurf 
des Schiedsvertrages bilde die Grundlage 
auf der Amerika mit jedem Lande in Unter⸗ 
handlungen einzutreten bereit ſei, das einen 
ſolchen Wunſch hege. Deutſchland ſei auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß derſelbe Ent⸗ 
wurf auch Deutſchland zur Verfügung ſtehe, 
falls es dafür Intereſſe habe. Der Entwurf 
ſei Frankreich und England zugegangen, nur 
weil beide den Schiedsgerichtsgedanken, den 
Taft in ſeiner Rede vom Dezember ange⸗ 
ſchnitten habe, zu erörtern wünſchten. — 
„Wolffs Telegraphen⸗Bureau“ iſt offiziös er⸗ 
mächtigt, beſtätigen zu können, daß das 
Staatsdepartement in der Tat die Bereit- 


willigkeit zu erkennen gegeben hat, mit 
Deutſchland einen analogen Schiedsvertrag 
abzuſchließen, eine Erklärung die die deutſche 
Regierung mit ſympathiſchem Intereſſe ent⸗ 


gegengenommen hat. 


Grauſamkeiten der mexikaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet über New⸗ 
der amerikaniſchen Grenz⸗ 
ſtadt am Rio Grande, Einzelheiten über die 
Einnahme von Torreon durch die Auf⸗ 
Die Aufſtändiſchen hätten ein 
wahres Schreckensregiment eingeführt. Der 
vermutlich ein 
Deutſcher, ſei gehängt, ein chineſiſcher Bankier 
Nachrichten aus 
der mexikaniſchen Grenzſtadt Pofirio Diaz 
beſagen, daß die Aufſtändiſchen in Torreon 
12 Spanier, 
und verſchiedene Amerikaner ſowie viele der 


hork aus Laredo, 


ſtändiſchen. 
Gaſthofbeſitzer Sternau, 


zu Tode geſchleift worden. 


außerdem noch 70 Japaner, 


Regierung ergebene mexikaniſche Bürger er⸗ 


mordet haben. — 
„Newyork Herald“ 


giftung befürchtet werde. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Mai 1911. 


— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die 


Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind 


heute Vormittag auf der Wildparkſtation ein⸗ 


getroffen. 

— Der Bundesrat nahm am Dienstag 
die Vorlage, betreffend die vorläufige Regelung 
der Handelsbeziehungen zu Japan, an. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Schorlemer iſt dienſtlich nach Schleſien 
gereiſt. 

— Der Vorſitzer der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Geheimer Sanitätsrat Dr. med. Ferdi⸗ 
nand Goetz begeht am 24. Mai in ſeinem 
Wohnſitz Leipzig⸗Lindenau ſeinen 85. Ge⸗ 


burtstag. Bereits als junger Student ge⸗ 6 


hörte er dem Leipziger allgemeinen Turnver⸗ 
ein an. Im Jahre 1860 leitete er zuſammen 


mit Georgii, Kallenberg und Eduard Anger⸗ 


ſtein das erſte deutſche Turnfeſt in Koburg, 
übernahm 1861 bei der erſten Tagung des 


Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine das 
Amt des Schriftführers und iſt ſeit 1896 


Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft. Während 
ſeines langen Lebens ſind ihm 
kennung ſeiner volkstümlichen Tätigkeit zahl⸗ 


reiche Auszeichnungen und hohe Ehrungen 


zu teil geworden. 

Dresden, 23. Maj. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind heute Nachmittag wieder abgereiſt. 


Ausland. 


Abazzia, 22. Mai. Miniſterpräſident Graf 
v. Aehrenthal ift heute nach dreimonatigem 
Kurgebrauch bei beſtem Wohlbefinden mit 
Familie nach Wien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
Mühlengrundſtück der hieſigen Dampfmahlmühle, welches 
bisher den Mühlenbeſitzern Pöhlke und Sand und dem 
Buchhändler Weiſe⸗Brſeſen mit je ½ gehörte, ift jetzt 
durch das Ausſcheiden des Herrn Weiſe in den Befikg 
der beiden Erſtgenannten derart übergegangen, daß 
jedem von ihnen der halbe Anteil an dem Grundſtücke 
zuſteht. — Der Beſitzer Hermann Stahnke in Sieg⸗ 
friedsdorf hat ſein 17 Hektar großes Grundſtück für 
40 000 Mark an den Landwirt Auguſt Hedrich ver⸗ 
kauft. — Nachdem die Beſiedlung des Rittergutes 
Orſichau jetzt völlig abgeſchloſſen ift, find die üblichen 
Schritte zur Umwandlung des Gutsbezirks in eine 
Landgemeinde getan. Außer einem kreistagsfähigen 
Reſtgut ſind 28 Anſiedler⸗ und 20 Arbeiterſtellen ge⸗ 
gründet; außerdem gehören 31 altbäuerliche Grund⸗ 
ſtücke zum Gutsbezirke. Der Gutsbezirk iſt 3800 
Morgen groß und hat 560 Einwohner. 140 Morgen 
find als Gemeindeland beſtimmt; außerdem erhält die 
Gemeinde eine Armenſtelle mit Armenhaus, ein 
Spritzenhaus mit Feuerſpritze, eine Sand⸗ und Lehm⸗ 
grube und einen Gemeindeplatz. 

*Schönſee, 23. Mai. (Der Kriegerverein Schönſee) 
hat in ſeiner letzten Verſammlung den Beſchluß gefaßt, 
einen Ausflug zu Leiterwagen nach Lenga an der Dre⸗ 
wenz zu veranſtalten. Dortſelbſt ſoll ein Preisſchießen 
für die Kameraden des Vereins abgehalten werden, 
während im Parke Militärkonzert ſtattfindet. Nach 
Rückkehr aus dem Walde ſoll ein gemütliches Tanz⸗ 
kränzchen im Vereinslokale den Abſchluß bilden. 

Tuchel, 20. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
die Büroräume im Rathauſe zu vergrößern. In 
der Eingemeindungsſache Neutuchel—Tuchel hat 
der Bezirksausſchuß zu Marienwerder beide Ge⸗ 
meinden abſchlägig beſchieden, da die von Neu⸗ 
tuchel gebotene Entſchädigungsſumme von 15 300 
Mark, ſowie die von der Stadtgemeinde Tuchel 
geforderte Abfindungsquote von 46 216,75 Mark 
als viel zu hoch bezeichnet worden ſind. Gegen 
dieſen Beſchluß hat die Stadt nunmehr Proteſt 
eingelegt. — Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten 
unſerer Stadt, der Pfarrer Karl Zylla iſt geſtern 
Nachmittag im hieſigen Krankenhauſe im Alter von 
61 Jahren an einem Herzleiden geſtorben. Er 
war vorher Geiſtlicher in Lippuſch und Gr. Bislaw. 
Z. hat vierzig Jahre amtiert und war hier allge⸗ 
mein beliebt. — Da die alte Eiſenbahnbrücke über 
die Brahe ſich dem immer mehr anwachſenden 
Verkehr nicht mehr ſicher genug erwieſen hat, wird 
dieſelbe gegenwärtig vom Eiſenbahnfiskus durch 
einen vollſtändigen Umbau erſetzt 


Der Korreſpondent des 
in der Stadt Mexiko 
meldet, wie er angibt, aus ganz zuverläßiger 
Quelle, daß der Geſundheitszuſtand des Präſi⸗ 
denten Diaz äußerſt ernſt fei und Blutver⸗ 


in Aner⸗ 


Weichmann im Inf.⸗Rgt. Nr. 176 der Abſchied 
bewilligt. 5 

— (Per ſonalien.) Die Wahl des bis 
herigen Landſchaftsrats, Rittergutsbeſitzers Paul 
Meyer auf Rottmannsdorf zum Provinzialland⸗ 
ſchaftsdirektor des Departements Danzig der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft iſt beſtätigt worden. 

Dem Kontorboten Leu zu Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 7 

— (Perſonalien bei der Juſtiz) 
Der Oberſekretär Max Engelhardt bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg ift zum 1. Juli d. Js. zum 
Oberlandesgerichtsſekretär beidem Oberlandesgericht 
hierſelbſt ernannt worden. 

Der diätariſche Landesgerichtsaſſiſtent Aktuar 
Hans Loſch in Thorn ift zum 1. Juli d. J5. 
zum Landgerichtsſekretär bei dem Landgericht in 
Elbing ernannt worden. 

— (Strombaudirektor Gersdorf 
in Danzig tritt Anfang nächſten Monats einen 
mehrwöchigen Urlaub an. 

— Deutſcher Tag in Poſen.) Der 
Oſtmarkenverein ſchreibt zum „Deutſchen Tage 
am 28. Mai: „Die Vorbereitungen zum Deut⸗ 
ſchen Tage am 28. Mai ſind in vollem Gange. 
Die diesjährige Tagung wird ſich von den früheren 
Veranſtaltungen gleicher Art dadurch auszeichnen, 
daß ſie in eine Zeit folgenſchwerer Entſcheidung 
fällt. Daher mögen alle Deutſchen unſerer engeren 
Heimat, Männer und Frauen, Alt und Jung, in 
dieſen entſcheidungsvollen Frühlingstagen einge⸗ 
denk deſſen, was ſie hier über alle Unterſchiede 
der Partei und des Bekenntniſſes einigen muß, 
dem Rufe zum „Deutſchen Tage“ nach Poſen 
Folge leiſten. Möge fi die Stadt Poſen am 
27. und 28. Mai zum Empfange ihrer aus na 
und fern zu erwartenden Gäſte in ihrem ſchönſten 
Schmucke zeigen. An alle Deutſchen ergeht die 
dringende Bitte, am 28. Mai die Häuſer in den 
Hauptſtraßen und in den zum Feſtplatz führenden 
mit Maiengrün und in den Landesfarben zu 
ſchmücken. Preisermäßigungen für die Fahrt durch 
Weſtpreußen ſind nicht gewährt. Dagegen können 
am 28. Mai folgende Sonderzüge zu ermäßigten 
Preiſen benutzt werden: ab Thorn 804, ab Brom⸗ 
berg 75%, ab Natel 557, ab Schneidemühl 8% vorm. 
Abfahrt der Sonderzüge von Poſen nach Thorn 
und Bromberg 1025 abends, nach Schneidemühl 
und Nakel 10% abends. 

— (Zum Deutſchen Turntag), der am 
27. und 28. Juli in Dres denſtattfindet, wurden 
aus dem Kreiſe I (Nordoſten), der ſich aus Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und dem Regierungsbezirk 
Bromberg zuſammenſetzt, als Abgeordnete ges 
wählt: Wallner in Königsberg, Borchert in Allen⸗ 
ſtein, Proſeſſor Noske in Königsberg, Babbel in 
Inſterburg, Profeſſor Peters in Königsberg und 
Fentzloff in Danzig. Außerdem werden der Kreise 
vertreter Profeſſor Böthke in Thorn und der 
Kreisturnwart J. Merdes in Danzig an dem 
Deutſchen Turntag teilnehmen. i 

— (An den turneriſchen Wettkämpfen, 
die am 5. Juni auf der Hygiene⸗Ausſtellung in 
Dresden veranſtaltet werden, nehmen aus dem 
Turnkreiſe 1 Nordoſten teil: an den volkstümlichen 
Übungen (Laufen, Springen, Werfen) Steller und 
Ammon vom Männerturnverein Memel, Strehlau, 
M.⸗T.⸗V. Bromberg⸗Schleuſenau, Ignatowitz und Haus 
bold, M.⸗T.⸗V. Danzig; an den Geräteübungen Kers 
ſchinski, Männerturnverein Bromberg, und die beiden 
Memeler Turner. 

— (Der Turnverein Thorn, e. V.) 
unternimmt am Himmelfahrtstage eine Wanderfahrt 
nach Barbarken. Der Abmarſch erfolgt um 2½ Uhr 
nachmittags vom Kriegerdenkmal. In Barbarken 
werden verſchiedene Turnſpiele geſpielt, unter anderm 
das ſchöne und vornehme Schlagballſpiel. Turnfreunde 
und Naturfreunde, die gern in friſch, fromm froh und 
freier Geſellſchaft durch den grünenden und blühenden 
Mai mitwandern wollen, ſind herzlich willkommen. Gut 
Heil zum Wandern! 

— (Die Pendelzüge) zwiſchen Stadt und 
Hauptbahnhof Thorn verkehren nach folgendem Fahr⸗ 
plan: ab Stadtbahnhof 6.03, 7.50, 8.49, 12.11, 1.46, 
3.08, 3.36, 7.01, 10.05; ab Hauptbahnhof 553, 7.25, 
8.31, 12.01, 1.36, 2.56, 3.23, 6.09, 9.56. 

— (Vergnügungsprogram m rden 
5 ben e ate g Für her a R 
tag, der ja als Vorläufer des Pfingſtfeſtes ſchon ein 
allgemeiner Ausflugstag iſt, wenn die Ausflüge 
auch noch nicht ſo in die Ferne gehen, wie an den 
zwei Pfingſttagen, haben wieder alle Saal⸗ und 
Gartenlokale in Stadt und Landkreis iue Netze 
ausgeſpannt, um die ee en usflügler 
einzufangen. Die größte Anziehungskraft wird 
natürlich der Ziegeleipark ausüben, wo nach altem 
Herkommen die Thorner Liedertafel um 
7 Uhr ein Frühkonzert, bei jeder Witterung, ver⸗ 
anſtaltet, deſſen 70 12 Lieder umfaſſend, 


Neumark, 23. Mai. (Jubiläum.) Am Sonn⸗ 
abend feierten der Beigeordnete und Ehrenbürger 
der Stadt Baugewerksmeiſter W. Schubring und 
Ratmann Vorſchußvereinsdirektor J. Schleſinger 
ihr 25 jähriges Jubiläum als Mitglieder des Ma⸗ 
giſtratskollegiums, anläßlich deſſen eine Feier im 
Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtattfand, bei der 
Herr Bürgermeiſter Liedke die Jubilare als Vor⸗ 
bilder des Bürgerſinns pries und im Namen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften erſterem eine Dankadreſſe 
überreichte, letzterem zum Stadtälteſten ernannte. 

Danzig, 23. Mai. (Verworfene Repiſion.) In 
dem Raubmordprozeß gegen den Wirtſchaftseleven 
van der Velde, der am 18. März vom Schwurgericht 
zum Tode verurteilt worden iſt, hat das Reichs⸗ 
177 heute die von der Verteidigung eingelegte 

eviſion verworfen — Das Urteil wird hiermit 
rechtskräftig für den Fall. daß der König von 
Preußen von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch macht. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, ſoll jedoch 
in einem Immediatgeſuch die Gnade des Königs 


angerufen werden. 

Dfterode, 22. Mai. (Neue Eiſenbahnlinie ?) 
In Liebemühl hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der 
den Bau einer Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Liebe⸗ 
mühl anſtrebt. Die wichtigen Gründe für ſein 
Sit Der der Ausſchuß in einer Denkſchrift nieder- 
gelegt. 

Pr. Holland, 22. Mai. (Ein Polizeihund) 
ſoll für den Kreis angeſchafft werden. Die Ge⸗ 
bühren für die Benutzung des Hundes in⸗ und 
außerhalb des Kreiſes wurden bereits auf dem 
letzten Kreistage feſtgeſetzt. f 

Königsberg, 23. Mai. 


A (Verſchiedenes.) Ein 
Säbelduell mit blutigem Ausgange hat Sonnabend 
früh im Maraunenhofer Wäldchen ſtattgefunden. 
Beide Duellanten, ein Student der Zahnheilkunde S. 
und ein jüngerer höherer Poſtbeamter, wurden 
ſchwer verletzt vom Platze getragen; der Student 
trug ſchwere Verletzungen am rechten Arm, der Poſt⸗ 
beamte eine tiefe Kopfwunde und eine ſchwere 
Augenverletzung davon. Als Grund des Duells wird 
ein Renkontre in einem Reſtaurant, in dem beide 
verkehrten, angegeben; der Student ſoll den Poſt⸗ 
beamten beſchimpft haben. Als der Beſchimpfte dem 
Beleidiger eine Forderung auf Piſtolen überſandte, 
weigerte ſich dieſer, ſie anzunehmen, beſtand viel⸗ 
mehr, da er angeblich mit der Piſtole nicht Beſcheid 
wiſſe, darauf, den Zweikampf mit Säbeln auszu⸗ 
fechten. — Am Montag Nachmittag ſtürzte vom 
Gerüſt am Neubau der Stadthalle auf dem Rok- 
garten der Arbeiter Ma Braun vom dritten 
Stockwerk herab und blieb tot liegen. — Mit Lyſol 
vergiftet hat ſich die 20jährige Schneiderin Auguſte 
rang. Das Motiv zur Tat iſt Liebesgram. 

Poſen, 22. Mai. (Der erſte Ausſtellungs⸗ 
ſonntag) ift ein voller Erfolg des Ausſtellungs⸗ 
unternehmens geweſen. Vom frühen Vormittag 
bis zum ſpäten Abend paſſierten viele Tauſende 
von Beſuchern die Eingangspforten. In den Hallen 
ſtaute ſich bisweilen der Menſchenſtrom, und „Ober⸗ 
bayern“, das beliebte Vergnügungslokal, mußte 
oftmals durch erhöhtes Eintrittsgeld den Zuſtrom 
zu dämmen verſuchen. Die Zahl der Beſucher 
muß Sonntag weit über 15 000 betragen haben. 
Über 5000 Mark Eintrittsgelder ſind vereinnahmt 
worden. Der Muſikwettſtreit findet auf der Aus⸗ 
ſtellung am 10. Juni ſtatt. Zur Teilnahme daran 
hat ſich eine größere Anzahl Kapellen gemeldet, 
doch können nicht mehr als zehn Kapellen teil“ 
nehmen, da der Wettſtreit ſonſt zu viel Zeit in 
Anſpruch nehmen würde. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Mai 1911. 

— (Himmelfahrt) Der Himmelfahrtstag, 
das vorletzte Feſt des Kirchenjahres, hält eine Tatſache 
fejt, über die ſelbſt mancher Chrift gern hinweg⸗ 
gleitet, da fie mit modernen Anſchauungen nicht in Gins 
klang ſtehe. Und doch iſt uns nichts ſo tief einge⸗ 
ſchrieben, wie das Gefühl, daß die Erde nicht unfre 
Heimat iſt, und nichts kann uns tiefer ergreifen, als 
die rührende Szene in „Paradies und Peri“, in der 
das betende Kind verglichen wird mit einem „Engel, 
der ſich verirrt hernieder und feine Heimat futet 
wieder“. So wird man das Myſterium der Himmelfahrt 
ſchon gelten laſſen müſſen als Abſchluß des Erlöſungs⸗ 
werks in der Wiedervereinigung mit Gott. In naiver 
Weiſe wird die Himmelfahrt heute noch in Tirol in 
gewiſſen Zeremonien dargeſtellt — ein Nachklang der 
mittelalterlichen Himmelfahrtsſpiele, bei denen das 
Chriſtusbild in Weihrauchwolken vor dem Chor auf⸗ 
ſchwebte und in einer Offnung des Kirchengewölbes 
verſchwand, unter Begleitung einer ſchönen Muſik, die 
die Seelen für das Myſterium empfänglich ſtimmte. 
In anderen Gegenden zündet man Werg oder einen 
Holzſtoß an und läßt Rauch und Feuer zum Himmel 
lodern. Nur zufällig auf den Himmelfahrtstag gelegt 
iſt der Brauch des Mal⸗Lehens, der ſich noch in 
manchen Dörfern findet, wobei nach Verſammlung der 
erwachſenen Jugend ein Vertrauensmann jedem Burs 
ſchen ein Mädchen „zum Lehen, das nächſte Jahr zur 
Ehen“ gibt. Nach der bekannten Bauernregel legt der 
„Bauer rechter Art“ am Himmelfahrtstage ſeinen Pelz 
ab. Die italieniſche Bauernregel: „Si piove per P 
Ascensione, va ogni cosa in perdizione“, beſagt 
etwa: Zu Himmelfahrt Regen bringt keinen Segen. 
Hoffen wir darum, daß das Wetter morgen günſtig iſt, 
wenigſtens in den Frühſtunden, damit der alte Thorner 
Brauch, Himmelfahrt mit einem Morgenkonzert der 
Liedertafel einzuleiten, keine Beeinträchtigung erfährt. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Oberleutnant Jonas im Inf.⸗Rgt. 
Nr. 151 zum Hauptmann befördert und als Kom⸗ 
pagnie⸗Chef in das Inf.⸗Agt. Nr. 176 verſetzt; 
Leutnant Afheldt vom Inf.⸗Rgt. Nr. 54 in das 
Inf.⸗Rgt. Nr. 21 verſetzt. Oberſtleutnant Weber 
von der 4. ee Ingenieur⸗Offizier 
vom Platz in Metz⸗Weſt in die 2. Ingenieur⸗In⸗ 
ſpektion verſetzt und zum Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
Inſpektion ernannt; Oberleutnant Scheel vom 
Pionier⸗Bataillon 17 zum Hauptmann befördert 
und zum Kompagnie⸗Chef ernannt, ohne Patent; 
Major z. D Graf von Hardenberg zuletzt 
im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, zum Pferdevormuſte⸗ 
rungskommiſſar in Brieg ernannt. Zeugleutnant 
Kapluſch, Schießplatz Thorn, zum Zeug⸗Ober⸗ 
leutnant befördert; Feſtungsbau⸗ Oberleutnant 
Conradt von der Fortifikation der Feſte Kaiſer 
Wilhelm II. zur Fortifikation Thorn verſetzt. l 
Leutnant Schroeder im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 zu den iſt gegen das freiſprechende Urteil der Strafkammer 
Reſerveoffizieren des Regiments überführt; Haupt⸗ feitens der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. 
mann von Trouchin im Inf.⸗Rgt. Nr. 176 der — (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Abſchied bewilligt, unter Verleihung des Charakters Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vor⸗ 
als Major. Unteroffizier Backhaus im Inf. ſitz führte, hatte ſich wegen Diebſtahls die unz 
Rgt. Nr. 21 zum Fähnrich befördert. Leutnant verehelichte Antonie Szymanski in Poſen, zu ver⸗ 


an den Bäumen angeſchlagen wird; die Elektriſche 
geht hierzu von 6 Uhr ab alle 7 Minuten. Bei 
ſolchem, obenein gaſtfreien Konzertgeber wird es an 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft nicht fehlen, die auch 
das Wettertelegramm: „Zeitweiſe geringer Regen 
nicht ſchrecken kann. Nachmittags konzertieren im 
Ziegeleipark von 4 Uhr ab die Kapelle der 
11er, im Tivoli von 8 Uhr die Kapelle der 61er. 
Gartenkonzerte find ferner im Viktoriapark 
von 4 Uhr ab und im Hotel Kaiſerhof (Schieß⸗ 
platz), wohin um 3 Uhr der Verein der Dft- 
preußen einen Ausflug unternimmt, zu dem auch 
Gäſte willkommen ſind. Im Lulkauer Park, 
wohin der Radfahrerverein „Vorwärts“ um 2% Uhr 
eine Ausfahrt unternimmt, gibt die Kapelle der 15er 
ein Konzert. Sonderzüge gehen nach Wald⸗ 
park Ottlotſchin, nach Leibitſch und nach Scharnau; 
der Dampfer „Zufriedenheit“ um 3 Uhr 
nach Czernewitz. Der Schützenverein Thorn⸗ 
Mocker veranſtaltet von 3 Uhr ab das erſte dies⸗ 
jährige Preisſchießen in der Grabenſohle vor dem 
Leibitſcher Tor. 

— (Das Promenadenkonzerh wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem altſtädliſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ausgeführt. 

— (In dem Prozeß gegen den ver ⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Thorner 
Zeitung“) gegen den die königl. Staatsanwaltſchaft 
wegen Beleidigung durch die Preſſe Anklage erhoben, 


Morten, Die früher in Thorn anſäſſige Ange- 

20 te begab ſich jis 6. Mär zu der Ehefrau des Schauflüge wurden ſofort eingeſtellt. 

belegraphenboten B. in Mocker und klagte ihr in 

St glichen Worten ihre Not. Sie habe eine gute woche wurde 0 
elle in Poſen in Ausſicht, beſitze aber nicht das Garniſonexerzierplatz in 


Feije 


Ange eld. Die gang Frau B. lieh darauf der 


ih lagten 10 Mark. Aus Dankbarkeit ſtahl dieſe 
deter Wohltäterin, als fie ſich einen Augenblick aus 
vn immer entfernte, eine Taſchenuhr im Werte 
Aus Mark. Die Angeklagte war geſtändig. Der 
Aüntsanwalt beantragte eine Hefängnisſtrafe von 
FR en. Der Gerichtshof erkannte jedoch unter 
an ſichtigung des ſchnöden Undankes der Ange⸗ 
La ten, auf eine Gefängnisſtrafe von einen Monat. 
Wegen Übertretung der landes- 
lizeiligen Vorſchriften zur Verhütung 
E Einſchleppung von Viehſeuchen ſtand die 75jäh⸗ 
Ae Fleiſcherwitwe Amanda W. aus Leibitſch unter 
Stage, ie hatte neben dem geſetzlich zuläljigen 
onium Schweinefleiſch noch einige Pfund Rind- 
eiſch über die Grenze gebracht und letzteres in 
$ leidern verborgen. Die Angeklagte, die bis- 
= noch unbeſtraft it, gab an, aus Not gehandelt 
haben. Der Gerichtshof erkannte auf die nie- 
tigte Strafe, die das Geſetz zuläßt, nämlich einen 
el 8 Gefängnis, gab auch der Angeklagten den Rat, 
1 Audengeſuch einzureichen. — Wegen fahr⸗ 
zalliger Körperverletzung hatte ſich der 
aiiis vielfach vorbeſtrafte Händler Joſeph Jakob 
u Mocker zu verantworten. Am 21. April wollte 
11 TSjährige Arbeiter Stutzti einen Handwagen 
beit Getreide zur Stadt bringen, wobei ihm ſeine 
Nag Ehefrau behilflich war, indem ſie an der 
Ritſek zog während St, hinten nachſchol. In der 
nid des „Goldenen Löwen“ kam der Angeklagte 
t feinem Fuhrwerk in ſchnellem Tempo daher 
fahren, bog plötzlich vor einem andern Fuhrwerk 
SE und fuhr den Handwagen fo ſtark an, daß Frau 
noti zur Erde ſtürzte und ſich eine erhebliche 
unde am Hinterkopf zuzog, deren Folgen noch 
tale nid gang g 
paet jede Schu d, fein Pferd hatte gescheut, und 
115 elber wäre eine Staubwolke ins Geſicht ge⸗ 
digt, ſodaß er für einige Zeit nichts ſehen konnte. 
dee Zeugenausſagen laſſen jedoch an der Schul 
i Angeklagten keinen Zweifel beſtehen. Danach 
R derſelbe fein Pferd mit der Peitſche abſichtlich 
h ſchnellerem Laufe angetrieben. Als Stutzki dem 
Aerde in die Zügel fiel, ſtieg der Angeklagte vom 
me beſchimpfte den alten Mann und wollte 
je der Peitſche auf ihn einſchlagen. Nachdem 
och das Pferd freigegeben war, ſprang er, ohne 
ei um die Verletzte zu bekümmern, ſchnell auf 
Helen Wagen und fuhr in ſchnellſtem Tempo davon. 
der Amtsanwalt beantragte 30 Mark Geldſtrafe; 
Ar Gerichtshof war jedoch der Anſicht, daß das 
ublixum vor ſolchen rohen Exzeſſen nachdrücklich 
i ützt werden müſſe, und verurteilte den Ange- 
tagten zu 3 Monaten Gefängnis. — Anbefug⸗ 
er Gebrauch von S e e ſowie 
in otohung hatte den 18jährigen Malerlehr⸗ 
Ng Otto Schulz aus Podgorz 49 die Anklagebank 
draht, Er hatte fih einen Revolver zugelegt, 
M dem er auf dem Hofe feines Lehrherrn, des 
jenlermeilters Czarneckt, in den alen nen 
zaumſchoß. Zu den andern Malerlehrlingen 
therte er: Wenn der Meiſter mich nicht, frei- 
Nit. dann ift eine Kugel für ihn, eine für mich. 
aus Anklage wegen Bedrohung ließ der Amts- 
j Dalt fallen, da ſie nur zu dritten Perſonen ge⸗ 
um und wohl nicht ernſt zu nehmen ſei Wegen 
einerechtigten Führens von Schußwaffen wurde 
Me Geldſtrafe von 6 Mark beantragt, — Der Ge- 
istor nahm bezüglich der Bedrohung denselben 
Flaändpunkt ein. Im andern Punkt jedo ä 
U., Anſicht daß eine Milde nicht am Platz wäre, 
enn auch in dieſem Falle a o fe ein 
Rüheres Unheil nicht angerichtet iſt, jo kann doch 
nchen Ausſchreitungen halbwüchſiger Burſchen 
pit scharf genug entgegengetreten werden. Es ijt 
er auf eine Geldſtrafe von 30 Mark und Ein⸗ 
Nefung der Schußwaffe erkannt worden. Da gegen 
je Angeklagten noch ein zweites Verfahren 
webi, jo wird ferner Antrag auf Überweiſung 
t Fürſorgeerziehung geſtellt werden. 
Be (Lon einem Radfahrer über- 
eib ren) werde Beute Mittag in der Breitenſtraße 
N jähriges Mädchen. Außer einigen Haut- 
W ürfungen trug das Kind keine weiteren Ber- 
gungen davon. Den Radfahrer trifft keine Schuld, 
Fap ToS Läutens das Mädchen ihm direkt in das 
ief, 


Pol (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet ver 
olizeibericht heute 1. 
Min (Gefunden) wurden ein Damenporte⸗ 
anaie mit Inhalt, ein Paar Damenlederhandſchuh, 
Au, Bund Schlüffel, ein Hausſchlüſſel und eine Brille. 
Weres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 
2 85 (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
it Weichſel bei Thorn betrug heute 0,82 Meter, er 
elt geſtern um 8 Zentimeter geſtiene n. Bei 
M walowice iſt der Strom von 2,78 auf 3,18 
tter geſtiegen. : 


Sport. 
Die Teilnehmer an der zſterreichiſch⸗deutſchen 
zudtorbootwet l fahrt trafen am Dienstag in Magde⸗ 
59 nachmittags ein und landeten unterhalb der 
bunigsbrücke, wo fie die Mitglieder des Magde- 
enge Automobilklubs empfingen und in die Stadt 
pie teten. Die Güfte wurden von der fie erwarten- 


en großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 
— Ä—— — —— 


Luftſchiffahrt. 


d Deutſcher Zuverläſſigkeitsflug am 
iter ein. Jeannin iſt mit einem Offizier als 
St flieger Montag Abend 8 Uhr 30 Minuten in 
lin a ß b urg gelandet, 10 Minuten ſpäter Laemm⸗ 
geld . „Witterſtätter ift nach 8 Uhr in Mülhauſen 
0 neddet. — Am Dienstag früh ift Witterſtätter 
ch, Paſſagier von Mülhauſen nach Kolmar auf- 
i egen, wo er kurz nach 8 Uhr landete. Um 9 

ig 20 Minuten ſtieg der Flieger zum Weiterflu 

vn Straßburg wieder auf. Bei Erbsheim nördli 
wel Schlettſtadt mußte er feinen Flug unterbrechen, 
der eine Zylinderſtange gebrochen war. Nachdem 
er 1 chaden wieder ausgebeſſert worden war, iſt 
N yr 18 Minuten zur Weiterfahrt aufgeſtiegen. 
Str m 2 Uhr 20 Minuten erfolgte die Landung in 
dene — Die heutigen Schauflüge auf 

è 
e 


Burn 
Rupp; 


ehoben find. Der Angeklagte be: hat 


war er 


Lämmlins wurde nach der Stadt gebracht. Die 


Sachſen⸗Flugwoche. Die Sachſen⸗Flug⸗ 

Connabend Nachmittag auf dem 
Chemnitz mit der Ab⸗ 
nahme der Bluggeuge eröffnet. Im Anſchluß hieran 
unternahm eine Anzahl Flieger wohlgelungene 
Probeflüge um das luget, Abends fand ein Be- 
grüßun alla im kaufmänniſchen Vereinshaus 
ſtatt. Sr er Konkurrenz um den Höhenpreis er- 
rang Lindpaintner den erſten Preis, Növer den 
zweiten und Grade den dritten, — Dienstag früh 
5 Ahr 15 Minuten ſtieg Lindpaintner in C p em- 
nitz zum Fluge nach Dresden auf. Es folgten 
um 5 Uhr 30 Minuten gemen und von Moßner. 
Der Flieger von Moßner verlor in der Gegend von 
Oederan die Orientierung und ging dort zu einer 
Zwiſchenlandung nieder. Wegen ſtarken Regens 
kehrte er nach dem Flugplatz Chemnitz pin wo 
er um 7 Uhr 30 Minuten wieder eintraf. Büchner 
iſt um 7 Uhr 12 Minuten nach Dresden aufge⸗ 


ſtiegen. — Laitſch ift um 6 Uhr 47 Minuten, Lind: |. 


paintner um 7 Uhr 30 Minuten in Dresden ge 
landet. Beide hatten unter ſtarker Kälte zu leiden, 
jowie unter böigem Winde über dem Elbtal. Lind⸗ 
paintner hatte wegen Motordefekts zwei Zwiſchen⸗ 
landungen vornehmen müſſen. 


Wetiflug Paris — Madrid. Der 
Flieger Frey iſt am Dienstag auf dem Flug 
Paris—Madrid bei Lardy abgejtürgt, Sein 


Stuggeng wurde zertrümmert, Frey ſelbſt blieb un⸗ 
verletzt. 

ettflug Angoulême — San Ge: 
baſtian. Der Flieger Vödrine, der Dienstag 
Vormittag 7⁄4 Uhr zu Angoulême aufge 
ſtiegen war, ift um 11 Uhr in San Sebaſtian ge- 
landet Der Flieger Garros ift um 11 Uhr 40 
Minuten in San Sebaſtian eingetroffen, nachdem 
er ſich zur Aufnahme von Benzin zwei Stunden 
zwiſchen Fontarabie und Renteria aufgehalten 
atte, - ; 
Der franzöſiſche Aviatiker SIägiere blieb 
während eines Fluges auf dem Petersburger Flug⸗ 
platz mit einem Flügel ſeines Apparates an einer 


d Stange hängen. Der Flieger ſtürzte mit feinem 


Flugzeug, das zertrümmert wurde, herab und ver⸗ 
etzte ſich ſchwer. 
Neueſte Nachrichten. 


Wahlgeſetz für Elſaß⸗Lothringen. 
Berlin, 24. Mai. Der Reichstag nahm 


in zweiter Leſung das Wahlgeſetz für Elſaß⸗ 
Lothringen unverändert in der Kommiſſions⸗ 


faſſung an. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 24. Mai. In der heutigen Ziehung 


der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 


größere Gewinne: 
5000 Mk. auf Nr. 
3000 Mk. auf Nr. 
13 447, 14 647, 37 748, 39 401, 
41 011, 47 947, 50399, 61 642, 65 886, 
75 082, 84 450, 89 627, 90 081, 92 034, 
102 546, 110 686, 126 447, 128 688, 137 401, 
141 551, 141 647, 142 897, 149 175, 152 447, 
153 387, 165 021, 171 732, 173 686. 


Gewähr.) 

Diuftſchiffahrt. 
Straßburg, 24. Mai Sämtriche Flieger 
verließen wieder Straßburg, i 
Morgen 5 Uhr der Militärflieger Mackenthun, 
der in Karlsruhe 5.54 glatt landete. ; 


48 773, 76 992. 
491, 945, 12331, 
39 879, 


Karlsruhe, 24 Mai. Jeannin iſt 6.52 


auf dem Exerzierplatz glatt gelandet. 

Weißenburg (Elſaß), 24. Mai. Prinz 
Heinrich von Preußen ſandte namens des Kar⸗ 
tells des ſüdweſtdeutſchen Verbandes für Luſt⸗ 
ſchiffahrt an die Witwe des Fliegers Lämmlein 
ein Beileidstelegramm. 

Straßburg (Clak), 24. Mai. Der 
Todesſturz des Aviatikers Lämmlein auf dem 
Flugplatz in Straßburg ereignete ſich dadurch, 
daß der Apparat an einer Pappel hängen blieb 
und Lämmlein von ſeinem Sitz glitt und aus 
etwa dreißig Meter Höhe zur Erde ſtürzte. 
Seine Verletzungen beſtanden in einemschädel⸗ 
bruch und einem ſchweren Schenkelbruch; ferner 
wurde ihm die Bruſt eingedrückt. 

Folgen einer Strafverſetzung. . 

Nom, 23. Mai. In Coſenza hat ſich ein 
furchtbares Drama zwiſchen zwei hohen Eiſen⸗ 
bahnbeamten abgeſpielt. Der Oberinſpektor der 
Staatsbahn, Ingenieur Giunta, hatte den 
Bahninſpektor und Ingenieur Tancioni ſtraf⸗ 
verſetzen laſſen. { 
chef = mes auf, tötete ihn durch meh: 
rere Repolverſchüſſe und ſtürzte ſich dann aus 
dem Fenſter. 


dern liegen. ? 
infpettors wurde, als fie von dem Vorgefalle⸗ 


nen erfuhr, vor Verzweiflung wahnſinnig. 


ng der franzöſiſchen Seeleute. . 
eee Das Syndikat der in die 


Paris, 23. Mai. à 
Marinerollen eingeſchriebenen Seeleute hat 
gegen den vom Marineminiſter ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf über die Rekrutierung der Flot⸗ 
tenmannſchaften Einſpruch erhoben und droht 
mit Ausſtand, falls gewiſſe Beſtimmungen nicht 
beſeitigt würden, u. a die, daß Seeleute auch im 
Landheere verwendet werden können. 

ne: EAN En 
teniden, 24. Mai. Hier ijt der Ge- 
neralſteit erklärt worden. Die Handwerker⸗ 
verbände haben ſich den Ausſtändigen ange⸗ 
ſchloſſen. Es ſind bereits Ruheſtörungen vorge- 


O | DE nn. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 0 


vom 24. Mai 1911. 
Wetter: ſchö 


ön. l 
ü rei ültenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 

nale un 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 20% Mk. : 

per Mai 2011, Mk. bez. 

per Mai— Juni 201 Gd. ; 

per September Oktober 1911, Mk. bez. 

inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 208 Mk. bez. 

inländ. roter 740—766 Gr. 195—292 Mk. bez. 


(Ohne, 


als erſter heute 


Darauf ſuchte Tancioni feinen | < 


Er blieb mit zerſchmetterten Glie⸗ 8 D 
Die Frau des ermordeten Ober⸗ 


Roggen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 Gr. 160 Mk. bez. 
Regulierungspreis 162½ Mk. bez. 
per Mai — Juni 1581/ Mk. bez. 
per Juni — Juli 158 Br., 157%, Gd. 
per September —Oktober 154 Br., 15311, Gd. 
ruſſiſch 702—731 Gr. 108—110½ Mk. bez. 

Gerſie niedriger, per Tonne von 1000 Kyr. 
tranſito 125 —126 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162 Mr. bez. 
tranfito 112 Mk. bez. 

Rohzucker Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,45 Mk. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,20—10,20 Mk. bez. 

Roggen: 10,50 — 10,70 ME. b 


ez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegr örſenbeircht. 
graphiſcher Berliner Eu re 10 
Tendenz der Fondsbörse: 7 


Oſterreichiſche Banknoten 35,29 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,40 | 216,35 
Wechſel auf Warfhau . . . ee „ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% a o e| 94, — | 9,— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „84,10 84,10 
Preußiſche Konſols 3½ o/. 94,.— 94,.— 
Preußiſche Konſols 3 % 83,90 | 33,90 
Thorner Stadtanleihe 4% s . « re a 
Thorner Stadtanleihe 3½ 0% . —— | —, 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% „100,40 160,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,20 | 90,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80— | 80,— 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 02,50 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,30 | 92,30 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 94.— —.— 
Polniſche Pfandbriefe 41, 0% „„ 94,90 94,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 195,75 | 196,10 
Deutſche Bank⸗Aktien 263,25 | 263,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗An teile 188,50 188,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien.. 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . f 128,30 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 273,40 | 273,20 
Bochumer Gußitahl-Aktien. - . e „| 233,— | 233,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 8 183,40 | 184,— 
ZuaurahütteAltin . . . e . 175,30 175,60 
Weizen lofo in New york . 971/3 981/3 
Nil ee 1208, 209. 
Juli. 3 o 205,50 | 206,.— 
„ September. 195,75 196,— 
Roggen Mai. ees .. , 
75 Muller „„ 468773 108,70 
„ Seplembe r 2 . 163,75 | 164,50 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 28/4 %. 
ig, 24. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in⸗ 


Dan z 
ländiſche, 77 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 24. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
8 inländiſche, 192 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 24. Mai 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 432 Rinder, darunter 246 Bullen, 
36 Ochſen, 150 Kühe und Färſen, 2987 Kälber, 738 Schafe, 
20 202 Schweine. ý 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht ⸗ 


Preiſe für 1 Zentner | 0 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saltgtäfbek,. ee E ECA 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 


d) geringe Saugkälber 
af e: 
a Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel/ —.— 
b) ältere Maſthammel f 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe) „ . K 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —.— —.— 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2 Btr. Lebendgew. 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweinre 
e) gering entwickelte Schweine f 88—49 
t) Sauen 87—38 | 46—48 
Der Rinderauftrieb wurde glatt ausverkauft. Kälberhandel 
glatt. Der kleine Beſtand an Schafen wurde abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend und wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht ganz geräumt, 


— —— —— — — — — m 


Bromberg, 23. Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand« und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 161 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
157 Mk. do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe veritehen fidh loto Bromberg. 
—ñ—ñ—— — — 


23. Mai. Rüböl feft, verzollt 63,00. 
Umſaß —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
foto Iuftlos, 6,50. Wetter: ſchön. 
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ß EEA 


Hamburg, 
Kaffee ruhig. 
Gewicht 0,8009 


ebrauchte Möbel werden zu höchſten 
Preiſen gekauft 
Bacheſtraße 16. 


2 


faſt neu, billig zu verka nen bei 
W. Mikolnjezalk, Araberſtraße 2, 
Bäckerſtraße Ecke. 


Schönes Hausgrundſtück 
mit Garten, Lindenſtraße, zu jedem Zweck 
und Geſchäft geeignet, wegen Forkzugs 
billig zu verkaufen. Preis 38 000 Mark. 
Angebote unter P. F. 38 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Durch ufal ift ein Poſten wertvoller 
Solinger Stahlſenſen 
unter jeder Garantie billig zu verkaufen 
bei B. Lewinski, Breiteile. 43. 
Umtauſch wird jederzeit geſtattet. 

Gute Legehühner 
Mocker, Amtsſtraße 44. 


Woh nungsaugchotk. e 


N 


fir en dee 


die 3. 


forkabel eingerichtet, 


A| atbair. 15, 


Möbl. Jim. zu vermieten. 


RR Mob. Zimmer mit Gasbeleuchtung 
ſofort zu vermieten. 
Zigarrengeſchäft Louis Grosskopf, 
Neuſtädt. Markt. 
Ju vermieien zum 1. 10. d. Is. Die 


3. Elade Brelleit, 31, 1 


4 Zimmer mit Badeeinrichtung und reich⸗ 
lichem Zubehör, ferner: in meinem Neubau 


Gleiteſtr. 21, 


d Bimmer, der Neuzeit entſprechend kom⸗ 
armwaſſerheizung ꝛc. 


Firma Alfred Araham. 


Frdl. Wohnung 


von ſofort zu vermieten, monatlich 18,50 
Mark, 1 Monat frei. 


r 

Küche und Zubehör nebſt Gartenanteil 

zum 1. Juli zu vermieten. 
Kaſernenſtraße 13. 


Hochpart.: 3 Stuben, Rüde und Zubeh., 
Hoſwohnung 

vom 1. 6. zu vermieten. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

Wohnung, 4 Zimmer, 

Al: Kab., Enitee, Zubeh., 

in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 24. Mai 1911. 
D 2 = 
sole 3.182 Witterungs⸗ 
© 22125 Wett S2 S verlauf 
der Beobach⸗ S S 8 z etter 88 280 A| der legten 
i S = E S den 
tungsſtatio 8 5 ag 24 Stunden 
Borkum 761,21 SW. Regen 13| 2, hBachts Nied. 
Memel 763,5 SO wolkenl. 14 0,4 meiſt bewölkt 
Hannover 762,8 WNW bedeckt 13 00 meist bewölkt 
Berlin 763,4 S0 bbedeckt 11 0.0 melſt bewölkt 
Bromberg 763,3 NO wolkenl. 10 6,4 Nied. i. Sch. 
etz 785,6 NW eiter 12| 0. 0ßmeiſt bewölkl 
München 765,1 N egen 8 12,4 nachts Nied. 
Paris 767,3 W bedeckt 10 0,0 Se 
Haparanda 762,0 S bedeckt 8 O0, Ofnachts Nied. 
Archangel 765,7 OSd bedeckt 10) 00 nachts Nied. 
Petersburg 763,6 NW Obedeckt 8 0, 0ſöieml. heiter. 
Warſchau 760,5 NO bedeckt 8 12,4 vorm. Nied. 
Wien 761,9 N wolkig 7 12,4 zieml. heiter 
Rom 1761.1 N halb bed.“ 14 12,4 = 

Hermannſtadt 758,2 NNO Regen 4 2,4 nachts Nied. 
Biarritz 769,40 wolkig 14 0,0 — ; 
Belgrad 759,218 bededt 10 2,4 meiſt bewölkt 
Nizza 761,2] — heeiter 160 0,0jmeift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 25. Mal: 
Wechſelnd, bewölkt, zeitweiſe geringer Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cel. 
Wetter: trübe. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
+ 17 Grad Celf., niedrigſte + 3 Grad Celi. 2 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
de Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 24. 0,82 23. 0,74 
Zawichoſt eo 4— — — — 
Warſchau 22, 1.4121. 1,32 
Chwalowicte . 23. 3,18 22. 2,78 
Zakroczunnn . . 17. 0,98 16. 1,04 
Brahe bei Bromberg H. Pegel. . 20. 14 19.102 
Netze bei Czarni kau 20. | 0,62] 19. | 0,60 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
700 Ztr. Gütern, Dampfer „Brahe“, Kapt. Schmidt, mit 
1 Kahn im Schlepptau, beide von Danzig, Dampfer „Wilhelm“, 
Rapt. Tomaske, mit 200 Zir. Gütern von Königsberg, ſowie 
der Schleppkahn des Steuermanns L. Demske mit 1500 Zir. 
Gütern von Danzig und der Kahn des Schiffers J. Kubacki 
mit 1800 Ztr. Kartoffelflocken von Plozk. Abgefahren: Dampfer 
„Brahe“, Kapt. Schmidt, mit 500 Zir. Mehl, Dampfer 
„Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 2500 Bir. Mehl und 500 Btr, 
Gütern, beide nach Danzig. 


Eine Ferienreiſe für 3 Mark. Dieſe Möglichkeit 
ſcheint erreichbar durch die geringe Ausgabe von nur 3 
Mark für ein Los der Coburger Geldlotterie, 
deren Ziehung bereits am 26. Mai beginnt. „Dieſe Qot- 
terie, deren Überſchuß zum Ausbau der im ſüdlichen Vore 
lande des Thüringer Waldes liegenden Feſte Coburg be- 
ſtimmt, kommt wie gerufen“, ſagte der Vorſitzer eines 


„Kegelklubs, „wir haben 5 Loſe genommen, und wenn wir 


auch keinen der großen Hauptgewinne erhalten, die 100000 
Mk., 50000 Mk. und 10 000 Mk., betragen, jo können 
wir ſchon mit einem der anderen Gewinne von 5000 Mk., 
2000 Mk., 1000 Mk. 2c. eine ganz nette Reife nach dem 
ſchönen Thüringen machen, wohin wir ſchon lange gern 
mal wollen“. Es iſt erwünſcht, daß die zu den intereſſan⸗ 
teften Profanbauten Deutſchlands zählende Feſte Coburg 
mit ihrer Lutherſtube, in der der Reformator ſein hohes 
Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ gedichtet haben ſoll, 
dauernd in gutem Zuſtand erhalten bleibt, wofür größere 
Kapitalien nötig ſind. Zu deren Beſchaffung iſt nun die 
Coburger Geldlotterie arrangiert, Los 3 Mark, deren 
Ziehung bereits am 26. Mai beginnt, und deren Loſe⸗ 
vertrieb das Bankhaus Lud. Müller & Co. in Berlin, 
Breiteſtr. 5, mit übernommen hat. Ein großer Vorzug 
dieſer 17553 Gewinne bietenden Lotterie beſteht darin, 
daß den von Fortuna Begünſtigten nur bares Geld 
ohne Abzug ausgezahlt wird, und daß man für den 
geringen Einſatz von nur 3 Mk. ein ganzes Los, alſo den 
etwaigen Gewinn auch ungeteilt erhält. Die Original⸗ 
Loſe ſind zu haben bei Ludwig Müller & Co. in Berlin, 
Breiteſtraße 5, und deren Verkaufsſtellen in allen 
Stadtgegenden. Mehrere Vereine haben ſich bereits mit 
Loſen der Coburger Geldlotterie verſehen und werden 
eventl. in den Ferien Coburg und Thüringen beſuchen. 
Wenn die Glücksgöttin die Reiſekoſten ſpendet, dann wird 
es ſicher eine glückliche Reiſe! 


Am Himmelfahrtstage wird „Die 
Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus⸗ 
gabe der nächſten Nummer erfolgt am Freitag 


den 26. d. Mis., abends. 


R. Lesser, 


Uhren, Gold: u. Silberwaren, 
Katharinenftr. 12. 


Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 3,50 M. an. 
amen⸗Rem.⸗Uhren in 
v. 7,75 M. an. 


Silber 

Wecker v. 1,95 M. an. 

Tiſchglocken⸗Wecker „Neuheit“ 3,00 M. 

Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an 
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 

Brillen, Pincenez 
beſonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 
Schmunſachen nach jeder Photographi 
in künſtleriſcher Vollendung. 

D Spazierſtöcke mit Silbergriff. za 


Repargturperkſtatt im Haufe, 


daher trotz billiger Preiſe für Uhren 
2 Jahre Garantie. 


2. immerwohnung 


vom 1. Oktober in der Bromberger 
geſucht. Angebote unter S. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Oftober 


einen Laden 


im Zentrum der Stadt, in guter Lage. 
Genaue Angeb. mit Preis unter „Laden“ 
erbeten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zu erfragen 


Etage, 


Neuſt. Markt 18. 


en nn REEE EE 


im Alter von 491, Jahren. 


bliebenen an 


Für die liebevoll Teilnahme ı und 
die vielen Kranzſpenden bei der W 
Beerdigung meines lieben Sohnes, 
unſeres guten Bruders Arthur 
Muth ſprechen wir auf dieſem 
Wege allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke für feine troſt⸗ 
retchen Worte am Grabe des Ent⸗ 
Warn unſeren herzlichſten Dank 


horn den 24. Mai 1911. 


nn x 


Dem Geburtstagskinde, Fräulein 1 
* Emmy b 


f 


Eine Freundin. 


NR 


Polizeiliche Befanntnadung. 


Es iſt auch jetzt wieder darüber K 
geführt worden, daß namentlich 901 455 
gendlichen Perſonen in den ſtädtiſchen 
. Blüten und Sweige von 

Sträuchern und Bäumen gebrochen 
werden. 

Eltern, Arbeilgeber und Lehrer 
erſuchen wir, auf die Kinder, Lehr⸗ 
linge und Schüler belehrend einwir⸗ 
ken zu wollen. Für die Handlung von 
Kindern werden wir diejenigen Polona 
mit verantwortlich machen, welche die 
Aufſicht über die Kinder auszuüben ver⸗ 
pflichtet ſind. 

Die Polizeibeamten ſind angewieſen 1 
worden, die Überwachung in ftrengfter | 1 
Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 23. Mai 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs⸗ 
verſteigerung des in Tuſch belegenen, im 
Grundbuche von Tuſch, Band 2, Blatt 40, 
auf den Namen des Fleiſchermeiſters 
Hermann Loeper ünd ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Berta, geb. 
Meissner, eingetragenen Grundſtücks 
wird aufg ehoben, da der betreibende 
Gläubiger Inſtrumentenmacher F.A. Qoram 
in Thorn, vertreten durch die Rechtsanwälte 
Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt Dann- 
hoff in Thorn, den „ 
zurückgenommen hat. 

Der auf den 20. Juni 1911 beſtimmte 
Termin fällt weg. 

Graudenz den 19. Mai 1911. 


Königliches Amtsgerrcht. 


Wer 


erteilt mehreren jungen Damen 
in den Abendſtunden engl. 
Unterricht? Ang. u. I. K. 2 
an die Gesche. der „Preſſe“. 


für Damen 
und Herren 


Garantie 

für gutes Tragen, Ketten in echt 

Silber, Nickel u. vergoldet in größter 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Louis Joseph, giren md 


Goldwaren, 


Fernruf 589, — Seglerſtr. 28. 
Achten Sie 015 aenor auf meine 


150 


pir» 


in reichhaltiger Aus wahl empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 
Rittergut Dietrichsdorf 


ei Culmſee hat wieder 


Ihrungfübige Cher L 


und hochtragende 


Grilingsinuen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 


zugeben. 
Herde ſteht unter Aufſicht des 


Die 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 


wirtſchaftskammer. 


etkenle Ind -RACM 


A. 1 bene 256. 


Geſtern Vormittag ½11 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden 
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Theodor Fliege 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen der. Hinter 


Marie Fliege, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuftädt. evangel. Kirchhofs aus ſtatt. 


Die — hi A 


dreifach mae Hurra! & 5 ö 


. 3 A 
DEKOK | | 
arte oa TA RE aaa AAT 


Neue Gommer Malta- 


Jeutiher Tag in Poſen 


Sonntag den 28. Mai, mittags 12 Uhr, auf dem feſtlich 

i geſchmückten Livonins⸗Platz. 

Lnlle Deutſchen, Männer und Frauen, jung und alt, find hierzu 
n herzlich willkommen. 


8 Jeder Feſtteilnehmer hat am Eingange ein Feſtabzeichen für 20 Pfg. zu löſen 

und erhält eine Eintrittskarte in die großartige „Oſideutſche dina dig lin 
Poſen zu dem ermäßigten Preiſe von 50 Pfg. 

si Ein Sonderzug zu halben Preiſen fährt ab Thorn 8.04, an Poſen 11.35. — 
Rückfahrt ab Poſen 10.25 abends, an Thorn 1.36. 5 


Deutſcher Oſtmarken⸗berein. 


geb. Kolloff. 


Kriegsmarine⸗ Austellung 


nur noch bis Sonntag, 28. Mai geäffnet. 


Täglich mehrere hochintereſſante Vorträge über 
Verwendung der Seekriegswaffen in der modernen See⸗ 
ſchlacht. Hauptvortrag 5 Uhr durch Herrn Kapitän⸗ 
leutnant Mumm. 1 Die Maſchinengewehre werden 
im Schnellfeuer vorgeführt. WE 


Fe 
fertig und im Rohbau, Wagenkaſten, 
Wagenteile und Räder verkauft billigſt. 
Sämtliche Reparaturen an Kutſch⸗ und 
Arbeitswagen werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 


Bystrzynski. 
Wagenbauerei mit elektriſchem "Betriebe, 
5 SEELE Nr. 8. 


der Verein für naturgemäße Lebens: und 
; Heilweiſe 
beranftlte am Sonntag den 28. d. Mts. fein 


Frühlingsfest 


im Garten glabliſenent Wieſe's Kämpe, verbunden mit Konzert, 
r ` Tombola u. a. Beluftigungen 15 alt und jung. 


Anfang 4 Uhr nachm. 


el bei 


s HP., mit dazu paſſendem Dreſch⸗ 
kaſten. Volle Garantien, günftigfte 
Zahlungs⸗ n Billigſter 


Hodam & Ressler, : 
Danzig 2 3 f 


Bum $ | Minnie! A Entree pro ‚Perjon Sa a N Jahren frei, 
Große . 1 


Acklamelage 


vom 26. Mai bis 4 Juni 101]. 
1 nd Muldenperla, 


afk ee (elfer Butter⸗ 
) und 


» PI. His 


13 155 91 5 Hi nach Wahl 


Tr 
el 


Donnerstag (Eimmelfahrt den 25. Mai: 


broßes Promenaden-Ronzert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗-Regiments Nr. 11 unter e 
licher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller, 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Rich. ram ini Breiteſtr., Bigarren: 
geſchäft Grosskopf, Neuſtädt. Markt, und Herrn Olheter, Mellienſtraße. 
n 20 Pfg., Samilien 5 Perſonen) 50 Pfg. 


G Hochachtungsvoll 
* 


Behrend. 
Ab 7¼ Uhr Schnittbilletts à 15 Pfg. 


== voli, = 


Freitag den 26. Mai: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt vom eien des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter RN. 
Leit ung des Herrn Muſikmeiſters Nimz. 


Anfang 8 Uhr. 


Halte dem geehrten Publikum für Himmelfahrt meine Lokalitaten zu auge⸗ 
nehmem Aufenthalt beſtens empfohlen. 


Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. Reichhaltige Speiſenkarte. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
O. Dumtalaff. 


| 


zu⸗ 
er 


90 


(ü. Pfd. Srufhenbons, slg 
hochfeines Kaifermehl 


zu Mühlenpreſſen, ſowie ſümtliche Zu⸗ 
lalen zum Backen zu allerbitigſten 
Preiſen in bekannt nur guten Qualitäten. 


Heymann Cohn, | 


Schillerſir. 3. — Schlllerſtr. 3 


Neue 


Mat e int 


(große Downingsbay), 


= Breichballige Abendkarte. 5 


++ 
be 


++ 
+o 


++ 
te 


++ 
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Aue 
Hugo Eromin. 


Jun Inger Stute 
ſchreib⸗ und ſtilgewandt, ter Rechner, 
firm in Buchführung, Schreibmaſchine und 
Stenographies erbittet bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen dauernde oder ſtundenweiſe Be⸗ 


ſchäftigung. Gefl. Angebote unter N. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


HKaiserhofpark, Schiessplatz. 
Am Bimmelfahrtstage, den 25. Mai, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Großes Garten⸗Konzert. 


Eintritt 10 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 
Otto Romann. 


Somer, Jernachel 
und Gußputzer 


finden ſofort Beſchäftigung. 


F. Eberhardt, Bromberg, 


Maſchinenfabrik, Eisengießerei u. Dampf⸗ 


i; 


keſſelſchmiede, Eiſenhoch⸗ u. Brückenbau. 


Stellmachergeſelle 


ſofort geſucht bei guter freier Station und 
guter Behandlung. Angebote mit Lohn⸗ 
anſpruch ſchriftlich erbeten an Adreſſe: 
Poſtlagerkarte 50, Thorn. 


Uniformſchneider 


ſtellt für dauernd ein 
E. Schmahl. Friedrichſtraße 10/12, 
ür mein HT 


Achtung! === 
Billige Derkaufstage von Freitag den 26. Mai bis zum Pfingſtfeſt 
Damen⸗ und Kinderhüten, Damen Blusen Kinderkleidchen, Röcken, 


Unterröcken, Schürzen und Wäſche. 
Ein Poſten engliſche Hüte von 50 Pf. bis 1 Mk. 


J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 12. 


verh., kautionsfähig, gewandt im Umgang mit e per ſofort bei Mindeſt⸗ 


de e AE 20 Mark geſucht. Meldung Lind enſtraße 58a. 
Hausdiener 


wird geſucht vom 1. Blat 


Blaue Schürze. 


Kuhhirt 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. Oewiſſenhafte Aus⸗ 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 
bei hohem Lohn geſucht. 
Kornblum. 
Ein lüchliger Arbeitsburſche wird fof, 
verlangt 


bildung zugeſichert gt Paulinerſtraße 2, part. ſucht Hugo Marohn, 
Drogerie zur Neuſtadt. Alfred Franke. Hausdiener 11—18 Jahre, der Gurske. 
kann ſich meld in Pferd ver⸗ re ; 
fi Arbeitsburſche Eifabelhftrube 11 ſehen muß, geſucht. „Wo ſagt die Ge. Tagesmädchen 


im Laden. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſofort geſucht Parkſtraße 16, 3, l. 


Maikränz 


Spritzkuchen. 


T „Festen 


Thorn, e e. V. 
Freitag den 20. 20. mai 1911, 


abends 8 U 
in ber neuen ſtadtiſhen Turnhalle: 


Probe 


Zum Schauturnen. 
= Bere der Oftpreußen 


Am Himmelfahrtstage 


Maiausflug 


; nach „Raiſerhofpark“ (Schießplatz) 


Treffpunkt 3 Uhr nachmittags am 
Dill jhen Reſtaurationsgarten. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 
Talgarten. 


Renoviert. Himmelfahrt. Renoviert. 


Großes 
en. 


Von 6 Uhr ung Kaffee und 
Volgmann. 


Kaijerfaal, Mellienſtr. 99, 
Himmelfahrt: 
Mnikränzchen. 


Eintritt frei, wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Culmer Chauſſee 172, 
Sonnabend den 27. Mai: 
Großes 


maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
. Diekmann. 


Am Sinmelfahristae, 


von 5 Uhr ab 


, Mailen Aringgen 


Militär ——B 117 Ar Zutritt. 
frei 


Max Rister, "Shano, 


Gader 85. 


Dampjer „Fufriedenheit“ 


fährt morgen, 
am Himme N 
na 


Czernewitz 


eas um 3 Uhr von der Fähre. 


Der Sonderzug nach Czernewetz 
fährt morgen um 3,08 Uhr vom Stadtbahn⸗ 
hof und um 3, 22 Ubr nam Haupibahnhaf. 


Ein neuer Zug, der täglich um 8.45 
Uhr morgens vom Hauptbahnhof abfährt, 
hält in Czernewitz. 


Morgen: 
Wiegen Rehbraten. 


Modrzej ewskl. 
Ein zweiter, jüngerer 


Stier 


Weiche. Butterei Thorn. 


Zwei kräftige Lauf⸗ 
burſchen 


werden geſucht. Tagelohn 1,50 Mk. 
Oskar Klammer. 


2 
1 junge Dame, 
mit photogr. Arbeiten vertraut, findet ſo⸗ 
fort Beſchäftigung. Näheres unter an 
Suche per 1. Juli eine tüchtige 


Verkäuferin 


für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Galanterie⸗ 
und Spielwarengeſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und 90 85 bitte einzureichen. 
Gustav Heyer, Thorn. 


1 Buchhalterin 


findet von ſofort Stellung. a 
Gefl. Angebote bitte unter S. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle und ſuche 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und Lauf⸗ 
burſchen. Stanislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18. Fernſprecher 52. 


 Beibte Mühhenähterin 


und Lehrdamen können ſich melden. 
Frau Kanter, Araberſtraße 5, 3. 


1 Kindermädchen 


zu einem Kinde für den. ganzen Tag von 
ſofort geſucht. Zu melden 
Gerberſtraße 18, 3. 


Friſeuſe geſucht, 


morgens 7½ Uhr, r Vorſtadt. 
Angebote unter E. 11 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der . der Preſſe⸗ 


Auveri. Auſwärterin 


für den ganzen oder halben Tag fof. gef. 
Herzberg. Waffenmeiſter, 
Wilhelmsſtadt, uͤßartillerie⸗Kaferne. 


wird geſu 


Am 
Amelfahrtslagk 


ich Qulim 


Abfahrt 
23/, Uhr f S mittags: 


il 


Mai 11 


i 


Donnerstag 
(Himmelfahrtstag) den 25. M 


Russische Vorspeise. 
Hühnerbrühe mit Einlage 
Rehrücken 
m. verschiedenen Gemüsenum 
Bachforelle blau. 
Junge Gans. 
Kompott. 
Hohenzollernbombe- 
Käsestangen. 
Ananas. 


legt 


Salat 


Souper in 


Viktoria- Park. 


Am Himmelfahrtstage: 


Garten-Militär⸗ 
Konzert, 


Abends kaltes Büfett. 
allen Preislagen von 15 


ienball 


nit nachfolgenden Si saniliendal. 
ee Eschen), 
Am De ; 
Tanahi Aach 
Jietaurant E 


Culmer Chauſſee 1 ; 
Am Himmelfahrtslage den 25. Mai: 


Tanz 


wozu freundlichſt einladet Diokmaul, 


Am Simmelinhrtstagt: 


Sonderzug ung 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 308, 
„ Thorn⸗ „Hauptbahnhof 3”, 
1 Ottlotſchin 8%, 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert H Hippe: 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1 
Donnerstag (Himmelfahrt) : Ausflug 
dem Jakobskrug. Abmarſch vom 
einslokal punkt 5 Uhr morgens. 

Thorner cpangelfſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Donnerstag Gimmel fahrt), nachm. 3 ide 
Verſammlung in der Aula der 
chen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Gerftenftraße. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


1 Landamm® 


und Siubenmädcen, 
die ſchneidern können, empfieht ew 
Auna Nowak, gewerbsmäßige St 90,2 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 2 


nach 
Ver⸗ 


Lose 


zur Geldlotterie zur melee 
des Aachener Münſters, pie 
am 22. und 23. Mai 1911, 
winn 100 000 Mk., à 3 Mk., 

zur Lotterie der internationalen 
ſtellung für Reiſe und Fremde 
verkehr Berlin 1911, Ziehung © 
5. Juli 1911 und folgende 
3 Hauptgewinne im Werte von 5 
20000 und 10000 Mk., a 1 Mk, 


gur 7 


Loſe für 10 Mk., 
zur 13. weſipreußiſchen Pferdelolie 
in Briefen, Ziehung am 21. Juli 
1 1 Equipage mit 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 ? ltere 
zur Oſideutſchen Ausſiellungslo 9 
in Poſen, Ziehung am 5., un 
September d. Js., Hauptgewinn 
Mk. bar, a 2 Mk, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Wegweiser- Tutti 
Verloren "T aa 
Zalitsahe ag 
Made darauf aufmertjam, daß 
meiner Tochter Wladislawa ae 
von mir beauftrac tijt, für mich Renu 
einzukaſſieren oder auf meinen 


in 60 000 


h m eh 


etwas zu borgen. £ 418 


J. Zurawski, Mellienſt gd 
Täglicher Korn 


ku 


Sonasbenv! 


1911. 


Freitag 


A 


Mai 


| 8 | 'Dienstag 


~a | 81 |Mittmod 
or | Bl Domnersta 


Juni 


ede S 


See Sen Montag 


Juli 


onl NSE Sonntag 


23 24 25 26 | 2 


ir. 
Hierzu drei Blatter und, E 
| kiicher Qand: und Hausfreund“ 
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Ueber die Partei die perſon. 
Die Vermutungen über die Gründe, die 
einen Teil der Nationalliberalen veranlaßt 
hatten, bei der Beratung der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung für eine Herabſetzung der Miters- 
grenze von 70 auf 65 Jahre zu ſtimmen, und da⸗ 
durch leichtfertig das ganze Werk wegen der da⸗ 
mit verbundenen unerſchwinglichen Koſten in 
Frage zu ſtellen, haben nach einem Eingeſandt 
das der „Schleſiſchen Volkszeitung“ aus natio⸗ 
nalliberalen Kreiſen zugegangen iſt, eine böſe 
Beſtätigung erfahren. Er heißt darin: „Schon 
lange hatte man bemerkt, daß Baſſermann nur 
ungern an den Arbeiten der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung ſich beteiligte und gar oft hat er 
gegen ſeine geſamte Fraktion mit der Linken ge⸗ 
ſtimmt, um ſein Ideal des Großblocks für die 
Wahlen nicht ganz in Trümmer gehen zu laſſen. 
Er ſuchte nur nach einer Gelegenheit, um die 
Arbeitsmehrheit zu zertrümmern und eine all⸗ 
gemeine Verwirrung anzurichten. Als ſolche er⸗ 
ſchien ihm die Frage der Herabſetzung der 
Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre ſehr geeignet; 
denn er ſagte ſich, daß alle Parteien gerne 
dieſem Antrage zuſtimmen würden, daß er ſehr 
volkstümlich ſei und daß Zentrum und Konſer⸗ 
vative aber doch nicht mitgehen könnten, weil 
die Regierung hier ein ſtarres Unannehmbar 
ſprechen müſſe; dann werde alles ſcheitern und 
der Schlußerfolg ſei: ſofortige Auflöſung des 
Reichstages, denn jede Verzögerung der Wah⸗ 
len bedeutet einen Verluſt für Baſſermann. In 
der eigenen Fraktion fand er freilich bei den be⸗ 
ſonnenen Elementen heftigen Widerjtand; fie 
wieſen ihn darauf hin, daß es gerade die na⸗ 
tionalliberalen Kommiſſionsmitglieder geweſen 
ſeien, die vom Zentrum eine förmliche Ver⸗ 
pflichtung verlangt hätten, keine weitergehenden 
Anträge zu ſtellen. Das Zentrum habe dies ein⸗ 
gehalten und nun könne man doch nicht dieſer 
Partei in den Rücken fallen Dieſer Appell an 
die Haltung des gegebenen Wortes nützte nichts. 
Baſſermann wollte bei dieſer Gelegenheit die 
ganze Reichsfinanzreform aufrollen. Seine 
Spekulation ging dahin: wenn der Schatzſekre⸗ 


tär erklärte, er habe die 9 Millionen Mark 


nicht, könne man ſagen, daß man daran die 
ganze Unzulänglichkeit der Reichsfinanzreform 
erkennen müſſe. Auch der Hinweis auf die hohe 
Mehrbelaſtung des Mittelſtandes und der In⸗ 
duſtrie wurde ignoriert. Man verſuchte viel⸗ 
mehr eine Art Fraktionszwang auszuüben, dem 
ſich aber 10 bis 14 Abgeordnete ſofort wider⸗ 
ſetzten. Es waren namentlich die Abbg. Dr. 
Heinze und Dr. Görcke, die dieſen Schritt nicht 
mitmachen und mit Nachdruck Baſſermann ent⸗ 
gegentraten. Selbſt Staatsſekretär Delbrück 
wirkte auf Baſſermann ein, doch nicht dieſen 
Erisapfel unter die Mehrheit werfen zu wollen. 
Alles vergebens. Sein Adjutant Streſemann, 
der ſonſt im Reichstage jeder Mehrbelaſtung der 
Induſtrie entgegentrat, forderte hier die Neu⸗ 
Dr — — e —— 
Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Koman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung.) i 

Ethel aber ſprang leidenſchaftlich erregt auf 
und ſtreckte abwehrend die Hände gegen den 
Engländer aus. 

„Nein, nein, niemals!“ rief ſie entſetzt. 
„Wie könnte ich? Ich flehe Sie an, fragen Sie 
mich nicht. Ich vertraute Ihnen alles, was ich 
weiß; und ſelbſt wenn ich mehr wüßte, könnte 
ich die Menſchen doch nicht verraten, die mir 
einſt nahe ſtanden.“ i 

„Das ijt eine ganz übel angebrachte Gen: 
timentalität,“ zürnte der Engländer, indem er 
aufſtand und klirrend die Teetaſſe auf ein 
Tiſchchen ſetzte. „Begreifen Sie denn nicht, 
daß ein junges Menſchenleben an dieſen Bona⸗ 
tos zugrunde geht, wie Sie zugrunde gegangen 
wären, wenn Sie nicht ein Zufall von dieſen 
Menſchen freigemacht hätte? Ich habe ſo viel 
Vertrauen zu Ihrem geſunden Gefühl, Fräulein 
Ethel, daß Sie uns jetzt nicht im Stich laſſen 
werden.“ 

„Was ſoll ich tun?“ 
mit geängſtigten Augen. 
einſt — lieb gehabt.“ 

Ethel jah mit rührender Hilfloſigkeit zu 
Illings auf. Der aber ſchien weit davon ent⸗ 
fernt, ſich rühren zu laſſen. Zornrot wurde ſein 
Geſicht, und ſeine grauen Augen funkelten ihr 
faſt wild entgegen. 

„Ja, Sie auch,“ fuhr er ſie an. „Das iſt ja 
eben das Unglück!“ And als er ſah, daß aus 
ihren Augen Tränen ſtürzten, ſetzte er milder 
hinzu: „Na, wer wird denn gleich weinen? Ich 
denke, die Zeit iſt vorbei.“ 


fragte ſie ſchüchtern, 
„Ich habe ihn doch 


Thorn, Donnerstag 


den 25. Mai I9M. 


belaſtung. Die Mehrheitsparteien haben zu⸗ 
treffend erkannt, was auf dem Spiele ſtand 
und ſtimmten geſchloſſen gegen die Herabſetzung 
der Altersgrenze, die mit 160 gegen 146 Stim⸗ 
men abgelehnt wurde. Baſſermann hat den 
Zankapfel umſonſt geworfen, aber ſein Spiel 
zeigt, was ſein Ziel iſt: er will dieſen Reichstag 
nichts mehr zuſtande bringen laſſen. Die An⸗ 
ſicht weiter liberaler Kreiſe im Lande geht in 
anderer Richtung und viele liberale Abgeord⸗ 
nete hätten es bedauert, wenn er ſein Ziel er⸗ 
reicht hätte.“ Uns will ſcheinen, der Abg. Baſſer⸗ 
Baſſermann hat am Freitag mehr wie eine Ba⸗ 
taille verloren — nämlich das Vertrauen 
weiter Kreiſe und den Anſpruch, fürderhin als 
ernſthafter Politiker angeſehen zu werden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 22. Mai. (Reumütiger Dieb.) Von 
einem reumütigen Dieb erhielt der Kaufmann 
v. Dziengelewski aus Neumark (Weſtpr.) einen 
Brief mit 35 Mark. Der Abſender war nicht ge⸗ 
nannt. Es handelte ſich um einen früheren Dieb⸗ 
ſtahl, den der Unbekannte jetzt gut gemacht hat. 

e Brieſen, 23. Mai. (Vereinshaus. Beſitzwechſel.) 
Die Vereinshausgeſellſchaft hat den Neubau einer 
modernen Kegelbahn an den Maurermeiſter Zawadzki 
vergeben. — Die Witwe Gottliebe Schrul in Hohenkirch 
hat ihr 19 Morgen großes Grundſtück für 17 250 Mark 
an den Beſitzer Auguſt Lippke verkauft. 

v Graudenz 23. Mai. (Typhusepidemie. Die 
ſozialdemokratiſche Herrſchaft in der Ortskrankenkaſſe.) 
Die Geſundheitskommiſſion der Stadt Graudenz hielt 
eine außerordentliche Sitzung ab, um über Maßnahmen 
zur Bekämpfung der am Orte herrſchenden Typhus⸗ 
epidemie zu beraten. Anfangs dieſes Monats trat ganz 
plötzlich eine ziemlich erhebliche Vermehrung der Er⸗ 
krankungen an Unterleibsiyphus auf, deren Urſachen fih 
nicht feſtſtellen ließen. Man glaubt, daß ſich beim 
Perſonal der Milchlieferanten Typhusbazillenträger be⸗ 
finden und daß dieſe eine Verſeuchung der Milch her⸗ 
beigeführt. Der Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr. 
Heynacher empfahl daher, bei ſämtlichen Milchlieferanten 
das beim Milchverkrieb tätige Perſonal ärztlich unters 
ſuchen zu laſſen. Auch die Unterſuchung des Perſonals 
der ſtädtiſchen Waſſerwerksverwaltung wird von dem 
Kreisarzt veranlaßt werden. Der Divifionsarzt der 
35. Diviſion, Generaloberarzt Dr. Goßner teilte mit, 
daß die erkrankten Soldaten faſt alle Köche ſeien und 
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Anſteckungsgefahr in 
der Milchverſorgung liegt. Die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Epidemie ſollen -unter 
Berückſichtigung der gemachten Vorſchläge ſofort ge⸗ 
troffen werden. — Die Vorſtandsmitglieder und die 
Vertreter der Arbeitgeber zur Generalverſammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Graudenz, im ganzen 
13 Herren, haben heute ihre Ämter niedergelegt, da ein 
friedliches Zuſammenarbeiten nach der Wahl der Ar⸗ 
beitnehmer, die den freien Gewerkſchaften angehören, 
unmöglich iſt und ſie nicht Luſt haben, die Zielſcheibe 
etwaiger Angriffe vonſeiten der Arbeitnehmer zu ſein. 

Löbau, 21. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Guts- 
beſitzer Szezepanski in Truczszyn kaufte das 141 
Morgen große Grundſtück des Beſitzers Leczkows⸗ 
ki aus Londezyn für 41 000 Mark. 


Marienwerder, 21. Mai. (Zum heutigen 
Beginn der Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft) 
ſtanden ſich nachmittags auf dem Exerzierplatz der 
Unteroffiziere die erſten Mannſchaften des Sport⸗ 
vereins Marienwerder und des Seminar-Fußball⸗ 
klubs „Komet“⸗Graudenz zu einem Fußballwett⸗ 


b ——;ßv ᷑.———.— ... — 


Blatt.) 


29. Jahrg. 


ſpiel gegenüber. Der Sieg fiel mit 6: 3 dem 
S.⸗V. Marienwerder zu (Halbzeit 3: 2). 
Elbing, 21. Mai. (Ein hartnäckiger Selbſt⸗ 
mordkandidat) iſt der plötzlich irrfinnig gewordene 
Arbeiter Maſchewski. M. ift Alkoholiker und 
huldigte in den letzten Wochen beſonders reichlich 
ſeiner Schwäche. Einige Tage blieb er überhaupt 
ſeiner Wohnung fern und wollte am Freitag 
ſeinem Leben durch Ertränken im Elbingfluß ein 
Ende machen. Daran wurde er gehindert, nach 
der Polizei gebracht und in Schutzhaft genommen. 
Kaum war er in der Zelle allein, als er ſich erſt 
am Hoſenträger und dann an der Weſte zu er⸗ 
hängen ſuchte. Beide Male wurde ſein Vor⸗ 
haben vereitelt. Da die Beamten ſahen, daß fie 
einen Irrſinnigen vor ſich hatten, ſo erfolgte ſeine 
Überführung in das Krankenhaus. Selbſt im 
Krankenwagen wollte ſich M. erhängen; er konnte 
nur mit Gewalt daran gehindert werden. 
Elbing, 21. Mai. (Radfahrerfeſt.) Das fünf⸗ 
undzwanzigjährige Stiftungsfeſt des Elbinger Rad- 
fahrer⸗Klubs 1336 in Verbindung mit der Banner⸗ 
weihe und dem Frühjahrs⸗Gautage des deutſchen 
Radfabrerbundes Gau 29 wurde geſtern hier unter 
ſehr reger Beteiligung der Sportgenoſſen der ganzen 
Provinz gefeiert Eingeleitet wurden die Veran⸗ 
ſtaltungen am Morgen durch 2 Straßenrennen über 
15 Kilometer und 30 Kilometer. Infolge des ſtür⸗ 
miſchen kalten Wetters waren die Rennen ſehr er⸗ 
chwert und wurden auch nicht ſehr günſtige Reſul⸗ 
tate erzielt. Mehrere Stürze fanden ſtatt; in einem 
Falle mußte der Arzt in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Nach dem Rennen wurde im Caſino der Früh⸗ 
jahrs⸗Gautag unter dem Vorſitze des Herrn Kleiß⸗ 
Danzig abgehalten. Der Vorſitzer referierte über 
Jugendpflege und das Sportfeſt Aus dem zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Fonds entfallen auf Oſt⸗ und 
Weſtpreußen 14000 Mark. Der Gauvorſtand wird 
es ſich angelegen ſein laſſen, ſich der ſchulentlaſſenen 
Jugend anzunehmen. Es wurde beſchloſſen, am 23. 
Juli in Danzig ein Sportfeſt zu veranſtalten. Die 
Weichſelrundſahrt und Rundfahrt „Süd⸗Weſt“ ſoll 
am 18. Juni ſtattfinden. Die Strecke hat eine 
Länge von 300 Kilometern. Die Fahrt geht von 
Sm über Bromberg, Graudenz uw, nach 
Dirſchau zurück. Das Startgeld beträgt 5 Mark 
anſtatt des früher angeſetzten Betrages von 6 Mark. 
Es ſollen 1911 ausgefahren werden: Der vom 
deutſchen Radfahrbunde geſtiftete ſilberne Becher, 
der Preis Raſenpolo im Werte von 100 Mark und 
die Meiſterſchaft im Einer⸗Kunſtfahren. Um 12 
Uhr mittags fand im Caſinogarten die Banner⸗ 
weihe ſtatt, wobei Bürgermeiſter Dr. Schaller die 
Weihrede hielt. Um 4 Uhr fand der Straßen⸗Corſo 


in 2 Gruppen ſtatt. k 
Danzig, 22. Mai. (Im Wettſpiel um den 


>=, 


Baltenpreis des baltiſchen Raſen⸗ und Winterſport⸗ 


verbandes) ſtanden ſich am Sonntag in Danzig 
der dortige Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein und der 
Königsberger Verein für Bewegungsſpiele gegen⸗ 
über, wobei diesmal Königsberg mit 3: 1 ſiegte. 
Die endgiltige Entſcheidung über den Preis in 
dieſem Jahre fällt am nächſten Sonntag in Königs⸗ 
berg, wo Danzig noch einmal gegen Pruſſia-Sam⸗ 
land zu kämpfen hat. 

Neuſtadt, 21. Mai. (Der weſtpr. Fleiſcher⸗ 
verband) hielt hier am Sonntag unter Leitung 
des Herrn Obermeiſters Tiede- Danzig einen 
Bezirkstag ab, auf dem 28 Innungen durch 91 
Abgeordnete vertreten waren. In das neue Ver⸗ 
einsjahr ging der Bezirksverein mit 42 Innungen 
und 1444 Mitgliedern. Von der Errichtung eines 
Arbeitgeberſchutzberbandes riet Herr König- 
Elbing ab, da dies nur Zweck für ganz große 
Städte habe; in Weſtpreußen brauche man einen 


Streik der Geſellen überhaupt nicht zu fürchten. 
Die Übernahme von Militärlieferungen durch die 
Innungen behandelte Herr W. Hoffmann⸗ 


Marienwerder. Das heutige Ausbietungsweſen 
ſei zu einem Ausbietungsunweſen und gerade im 
Fleiſchergewerbe zu einem wahren Krebsſchaden 
geworden. Es ſollten Einzelangebote überhaupt 
nicht mehr, ſondern nur von den Innungen für 
die Geſamtheit ihrer Mitglieder abgegeben werden 
und nachher die Innung die Lieferung in einzel⸗ 
nen Loſen an die Mitglieder der Reihe nach ver⸗ 
geben. Die Innung Marienwerder macht den 
Vorſchlag, im Bezirksverein dahin zu wirken, daß 
unter keinen Umſtänden bei Militärlieferungen 
von Fleiſchern aus andern Orten Angebote ein⸗ 
gereicht werden dürfen nach Orten, wo die be⸗ 
treffende Innung einen gemeinſamen Geſchäfts⸗ 
betrieb eingereicht hat, ſondern die betreffende 
Innung durch Zurückhaltung kräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Die Anregung rief eine Beſprechung her⸗ 
vor, wobei beſonders von den größeren Städten 
Bedenken hinſichtlich der Durchführbarkeit geäußert 
wurden. In kleineren Innungen werde ſich das 
vielleicht machen laſſen, in größeren Innungen 
wie Danzig (250 Mitglieder), Graudenz, Thorn 
Elbing kaum. Herr Bürgermeiſter Erdmann 
riet zu einem allmählichen Vorgehen; vorerſt 
ſollten die verſchiedenen Innungen unter ſich zu 
Einheitspreiſen kommen, damit die Mitglieder 
nicht verſchiedene Preiſe für ihre Waren nehmen. 
Man beſchloß, den Antrag Marienwerder dahin 
anzunehmen, daß man die dortige Innung in 
ihrem diesbezüglichen Beſtreben ſeitens des Be⸗ 
zirksvereins unterſtützen wolle. In den Vorſtand 
wurden die Herren A. Evers⸗Danzig (Kaſſen⸗ 
führer), O. König⸗Elbing (ftellv. Vorſitzer) und 
W. Romann-T h or n (ſtellv. Kaſſenführer) wieder⸗ 
gewählt. Als Abgeordnete zum Verbandstage in 
München wurden gewählt die Herren König⸗Elbing 
und Hoffmann⸗Marienwerder, zum Genoſſenſchafts⸗ 
tag in Dresden Herr Tiede. Ort des nächſten 
Bezirkstags ift Culmſee. 


„Tilſit, 22. Mai. (Ballon „Graudenz“. Frei⸗ 
willig in den Tod.) Der Ballonaufſtieg in Tilſit, 
der geſtern zuerſt um 12%, Uhr und dann um 6 
Uhr nachmittags erfolgen jollte, ift des ungünſti⸗ 
gen Wetters wegen auf den „Himmelfahrtstag 
(25. Mai) verſchoben worden. Der Ballon 
„Graudenz“, der ſich hier befindet, ift vorläufig 
in den Räumen des Schlachthofes untergebracht 
worden. — In der Nacht zum Freitag hat ſich in 
einem hieſigen Reſtaurant eine Kellnerin erſchoſſen. 
Was die Unglückliche in den Tod getrieben 
hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 


Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft. 


Die Generalverſammlung der weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft fand am a a 
Marienburg unter dem Vorſitz des Guts⸗ 
beſitzers Tornier in Trampenau ſtatt. Es er- 
folgte zunächſt der Bericht über den Stand des 
Kontrollvereinsweſen. Es haben ſich 12 Kontroll⸗ 
vereine außerhalb der Herdbuchgeſellſchaft gebildet. 
Die Bewegungen für Gründung von Kontrollver⸗ 
einen jind von Nichtmitglieder angeregt. Sämt⸗ 
liche Kühe, ob gekört oder nicht, die gemolken wer⸗ 
den, ſollen unter Kontrolle geſtellt werden. Ge⸗ 
ſchäftsführer Ellerbrock ſagte, daß die Kühe 
müſfen s ihren Leiſtungen gefüttert werden 
mijjen. Es ſoll ein Beamter angeſtellt werden, der 
die Mitglieder der Herdbuchgeſellſchaft im Turnus 
— x2—2ᷣF— p —— 


„Quälen Sie mir das Kind nicht,“ miſchte 
ſich Dagmar in das Geſpräch, ihren Arm 
wie ſchützend um Ethel legend und beruhigend 
über das tränennaſſe Geſicht des Mädchens 
ſtreichelnd. „Ich leide es wirklich nicht.“ 
Und zu Ethel fügte ſie begütigend hinzu: 
„Gehen Sie jetzt, Kleines, und wenn Sie für 
14 Tage von Monte Carlo fortwollen, — ich 
will Ihnen nichts in den Weg legen, wenn das 
Sie beruhigen kann.“ a 

„Nichts da,“ wehrte der Engländer. „Das 
fehlte noch. Sie bleiben, denn Sie gerade 
brauchen wir ja.“ And auf Ethel, die zitternd 
und ratlos verharrte, zutretend, fuhr er fort: 

„Schauen Sie mich einmal an, Fräulein 
Ethel. Sehe ich aus wie einer, der irgend 
etwas verlangen könnte, was nicht recht wäre? 
Sehen Sie mir in die Augen; und dann ſagen 
Sie mir, ob Sie mir vertrauen können oder 

icht.“ 
i A ſah ihm lange ins Geſicht. Wie er 
den Blick der großen, blauen Kinderaugen aus⸗ 
hielt, die ihm bis auf den Grund der Seele zu 
ſchauen trachteten! Dagmar wurde es ganz 
unbehaglich. Wie er das Kind anſah! Groß, 
leuchtend, als wollten ihr feine Augen tauſend 
ſüße Worte ſagen. And wie das Mädchen er⸗ 
ſchauerte unter ſeinem Blick! 

Dagmar ſah es, faſt einer Ohnmacht nahe. 
Was war das? Was ging in den beiden vor. 
Affte ſie ein Trugbild? 1 2 

Und jetzt beugte ſich das Mädchen über 
Illings Hand und zog ſie ſtürmiſch an ihre 
S will tun, was Sie für recht halten,“ 
ſchluchzte fie auf; und dann war jte aus dem 
Zimmer verſchwunden. 


„Das war ein hartes Stück Arbeit,“ ſeufzte 
Miſter Illings, ſich in einen Seſſel werfend. 
„Iſt Fräulein Ethel immer ſo aufgeregt?“ 

„Aufgeregt? Nein. Sie iſt immer ſanft 
und nachgiebig,“ gab die Sängerin zurück. „Es 
iſt oft nicht ganz leicht, mit mir umzugehen. 
Sie wiſſen ja noch von früher her, Miſter 
Illings, daß ich Launen habe, böſe Launen; 
aber der ſanfte, bittende Blick dieſer blauen 
Kinderaugen bringt mich immer ſchnell wieder 
zu mir.“ 

„Es freut mich, daß Sie ehrlich geblieben 
find, Dagmar Sundvall,“ ſagte Illings warm, 
ihre Hand ergreifend und ſie an ſeine Lippen 
ziehend. 

„Halten Sie das in unſerem Beruf für 
ſchwer oder gar für unmöglich?“ fragte ſie 
lächelnd, und ein leiſer Schmerzenszug grub 
ſich um ihren roten Mund. 

Er nickte abwehrend mit der Hand. 

„Seitdem ich Sie ſingen gehört, iſt mein 
Groll gegen Ihren Beruf geſchwunden, Dagny 
Olſen. Ich verſtehe, daß Sie hinaus mußten 
aus dem engen Naerödal, hinaus aus der 
Enge des Sunds und der Hütte Ihres Vaters, 
hinaus ins Leben.“ 

„Sperre!“ ſchrie ſie auf, und dann noch 
einmal wie ein Hauch und doch mit tauſend 
ſüßen Schmeichel⸗ und Jubellauten: „Sperre!“ 

Er löſte ihre ihn umklammernden, weißen 
Arme von ſeiner Bruſt. 

„Laß das, Dagny,“ bat er weich. „Alles, 
was war, ſoll vergeſſen ſein. Sperre war ich. 
Ob ich es jemals wieder werde, das weiß ich 
nicht. Wir aber, Dagmar Sundvall, wir 
wollen Freunde ſein. Aus den Dämmernäch⸗ 
ten unſerer Jugend ſoll die Erinnerung uns 


hinüber geleiten zu einem ſchönen Tag, wo 


wir uns frei und ehrlich in die Augen ſehen 
und geitehen; Es war doch ſchön.“ 

Der ſchönen Frau ſanken die Arme ſchlaff 
hernieder. Verloren, verloren für immer war 
er ihr. Aber konnte manVerlorenes nicht wieder 
gewinnen? War ſie ſich ſo wenig ihrer ſiegen⸗ 
den Macht bewußt, daß ſie gleich die Waffen 
ſtreckte? 

„Nein!“ Ein triumphierendes Lächeln 
zuckte über ihr Geſicht. Sie kannte ihre Macht, 
und ſie wollte ſie nützen. Aus ihren hellbrau⸗ 
nen Augen, die wie goldener Bernſtein glühten, 
brach ein Leuchten; und eine der zerflatterten 
Nelken an ihrer Bruſt löſend und ſie Illings 
reichend, jagte fie Tiebenswürdig: ` 

„Nehmen Sie dieſe Blume, beiter Illings, 
als Friedenszeichen. Kommen Sie, ſetzen Sie 
ſich her zu mir, und dann erzählen Sie mir 
von daheim und von Ingvelde. Wie trägt ſie 
all das Schwere? Warum haben Sie mir 
Ihren Freund, den jungen Raßmuſſen, nicht 
mitgebracht? Ich hätte ihn fo gern kennen 
gelernt.“ 

Miſter Illings führte unwillkürlich die 
Nelke an ſeine Lippen, um den ſüßen Wohl⸗ 
geruch einzuatmen. War es nicht, als ſauge 
ſich die zarte Blume, die ſoeben noch an ihrer 
Bruſt geruht, an ſeinem Munde feſt? 

Wie ein Taumel kam es über ihn. In 
ſinnverwirrender Glut ſtieg die Erinnerung an 
eine Mittſommernacht vor ihm auf, wo Dagny 
Olſen zum erſten mal “x draußen auf dem 
ſtillen Fjord an ſeiner uſt lag und ſeine 
heißen Küſſe nahm, wo ſie ihr leuchtendes 
Haar um ſeinen Hals wand und mit einem 
Zauberlächeln ihm zuflüſterte: r 


regelmäßig beſucht und das Melken der Kühe kon⸗ 


trolliert. Die Frühjahrsauktion, die am 28. April 


in Danzig ſtattfinden ſollte, wurde aufgehoben und 
ſtatt deſſen eine Auktion am 12. Mai in Marien⸗ 
burg angeſetzt. Wegen der herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt dieſe ebenfalls aufgehoben; eine 
Auktion ſoll im Herbſt in Marienburg abgehalten 
werden. Auf die Anfrage des Herrn Lietz in 
Schönwieſe, ob auch Nichtmitglieder Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft Mitglieder der Kontrollvereine werden 
können, erwiderte der Vorſitzer, daß vorläufig 
nur Mitglieder der Herdbuchgeſellſchaft inbetracht 
kämen. Zum Wettbewerb (Prämiierung), der 
nächſtes Frühjahr ſtattfinden ſoll, ſollen nur Zucht⸗ 
bullen zugelaſſen werden, die im weſtpreußiſchen 
Herdbuch eingetragen und angekört ſind. Die älte⸗ 
ren Bullen können jedes Jahr, die jüngeren alle 
zwei Jahre zur Prämierung geſtellt werden. Die 
ſelbſtgezogenen Bullen kommen ſelbſtverſtändlich vor 
den angekauften zur Prämiierung inbetracht. 
Herr Heyſe in Konitz meinte, daß die Prämien 
direkt den Züchtern zugedacht werden ſollen. Weil 
die Frühjahrsauktion ausgefallen iſt, haben die 
Beſitzer 97 Bullen direkt von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer angekauft. Dieſe Tiere haben insgeſamt 
48385 Mark eingebracht. Gutsbeſitzer Stadtrat 
Heyſe in Konitz ijt der Meinung, daß es ange⸗ 
bracht wäre, ein Verzeichnis über den Verkauf der 
Bullen bei den Mitgliedern zirkulieren zu laſſen. 
Die Reiſekoſten bei Importreiſen des Geſchäfts⸗ 
führers wurden dahin geregelt, daß jeder Beſitzer 
die Unkoſten allein zu tragen hat und nicht, wie bis⸗ 
her, die Herdbuchgeſellſchaft. Die Einnahmen im 
verfloſſenen Jahre betrugen 33 702,98 Mark, die 
Ausgaben 31 875,69 Mark. - 


Der 2. nordoſtdeutſche Bezirks: 


verbandstag der Glaſerinnungen, 


u dem ign zahlreiche Delegierte aus den ange- 
ſchlo enen Provinzen Oft- und Weſtpreußen, Poſen 
und Pommern eingefunden hatten, fand am Sonntag 
im „Britiſch⸗Hotel“ zu Königsberg ſtatt. Der 
Magiſtrat zu Königsberg war vertreten durch 
Magiſtratsaſſeſſor Boeker, die Handwerkskammer zu 
258 8 durch den Vorſitzer Tiſchlermeiſter Nitſch 
und Syndikus Dr. Henze. Von der Handelskammer 
in Gumbinnen waren der Vorſitzer Wagenbau⸗ 
meiſter Karſchuck und Syndikus Dr. Pape anweſend. 
Der Vorſitzer, Herr Sablewski⸗Danzig, er⸗ 
öffnete die Tagung mit Begrüßungsworten. Nach 
weiteren Begrüßungsanſprachen erſtattete Herr 
Sablewski den Jahresbericht und gab eingehenden 
Aufſchluß über die Tätigkeit des Vorſtandes. U. a. 
erwähnte er, daß Beſtrebungen im Gange ſeien, 
um die Danziger Innung in eine Zwangsinnung 
umzuwandeln. Herr Scheffler Elbing befür⸗ 
wortete eine Anderung des § 1009 der Gewerbe⸗ 
ordnung. Hierzu teilte Dr. Pape mit, daß an 
eine Aufhebung bezw. Anderung in abſehbarer Zeit 
nicht zu denken ſei. Er kam zu dem Schluß, daß 
Innungen, ob freie, oder Zwangsinnungen, Er⸗ 
eu leiſten können, wenn die Leitung eine 
ervorragende ijt. Herr Sablewski führte aus, 
daß für die Umwandlung der Danziger Innung in 
eine Zwangsinnung der § 1009 G.⸗O. nicht aus- 
ſchlaggebend geweſen ſei. Maßgebend ſei vielmehr 
der Amſtand, durch eine Zwangsinnung die Glaſer 
Danzigs für die idealen Beſtrebungen mehr inter⸗ 
eſſieren zu können, eine Fachſchule ins Leben zu 
ufen und mehr Mitglieder zu gewinnen. Der Bor: 
fan wurde m Juruf wiedergewählt. Als Ort 
es nächſten norddeutſchen Verbandstages wurde 
Elbing beſtimmt. Sodann erſtattete Subdirek⸗ 
tor Goeker in Königsberg Bericht über die 
Hammonia und erläuterte die Vorteile, die die 
Glaſer durch die Hammonia haben. — Es folgten 
die Verhandlungen des Verbandes ſelb⸗ 
Hebe e d e e e Eine längere 
ebatte rief der mit der Großhändler⸗Vereinigung 
geſchloſſene Vertrag hervor, der in der Hauptſache 
den Ankauf von Glas mit einem Aufſchlage an 
ſolche Glaſer vorſieht, die der Vereinigung nicht an⸗ 
gehören. Es wurde ein Antrag Hoffmann⸗ 
Marienwerder angenommen, den Vertrag mit der 
G.⸗V. auf ein weiteres Jahr zu verlängern unter 
der e daß einige Punkte des Ver⸗ 
trages, die zu Mißſtänden Veranlaſſung gegeben 
haben, geändert werden. Der alte Vorſtand wurde 
mit Ausnahme des Herrn Balduin Schulz, an deſſen 
Stelle Herr Grumbach⸗Stettin gewählt 
wiedergewählt. 


wird, 


„So feſſele 
Skaare.“ 

Was ſollte die Erinnerung? 

Steif hatte Illings an Dagmars Seite auf 
dem grauen Samtſofa Platz genommen. Mit 
Gewalt ſchüttelte er die ſchwüle Stimmung, 
den ſinnverwirrenden Reiz ab, den die Nähe 
der Künſtlerin auf ihn ausübte, und ernſt er⸗ 
widerte er: 

„Raßmuſſen darf den Beobachtungspoſten 
nicht verlaſſen. Solange wir hier ſind, haben 
wir die Bonatos noch nicht einen Augenblick 
aus dem Auge verloren. Wir möchten nicht 
wieder erleben, daß die Spur uns wie in Oſt⸗ 
ende verloren geht.“ 

„Ja, aber mein Gott, worauf warten Sie 
denn?“ rief die Sängerin ungeduldig. 

„Zuerſt auf Nachrichten von Ingvelde 
Skaare; und dann hoffen wir, daß der armen. 
jungen Frau von ſelber die Augen über den 
Mann aufgehen, den ſie ſich zum Gatten er⸗ 
wählte. Jeder Gewaltakt unſerſeits, das habe 
ich eingeſehen, feſſelt ſie nur noch feſter an 
den Mann, der, ſo weit ich bis jetzt unter⸗ 
richtet bin, es durch ſein wüſtes Treiben ihr 
ſelber unmöglich macht, bei ihm zu bleiben.“ 

„Was ſeid Ihr doch für entſetzliche Phili⸗ 
ſter,“ lächelte die Sängerin. „Als ob die 
Liebe danach fragt! Die kleine, hochmütige 
Magna wird eher untergehen, als von ihrer 
15 5 8 eA das liegt den Skaares nicht, das 
nicht.“ 

„So, meinen Sie? Ich kannte auch einen 
Skaare, der treu und leidenſchaftlich geliebt. 
Der riß ſeine Liebe mit Stumpf und Stiel aus 
ſeinem Herzen, als er den Unwert der Gelieb⸗ 
ten erkannte.“ i 


ich dich fürs Leben, Sperre 


Fir den Monat Juni 


| empfehlen wir 


Die Pree 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Juni beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Mai. 1909 + Profeſſor 
Dr. J. von Neumayer, ehemaliger Direktor der 
deutſchen Seewarte. 1908 + Adolf L' Arronge, 
Bühnendichter. 1901 Ordre an die deutſche Linien⸗ 
ſchiffsdiviſton zur Heimfahrt aus China. 1896 + 
Kuhn, Freiherr von Kuhnenfeld zu Straſſoldo, 
öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter. 1887 Brand der 
Opera comique in Paris. 1865 * König Friedrich 
Auguſt von Sachſen. 1849 Dreikönigsbund zwiſchen 
Preußen, Sachſen und Hannover. 1846 * Prinzeß 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, geb. Prinzeß Helene 
von Großbritannien. 1846 Napoleons III. Flucht 
aus Ham. 1833 * 11 Eberhard von Württemberg. 
1807 Danzig ergibt 1778 + 


ih den Franzoſen. 


George Keith, der Freund Friedrichs des Großen, 


gu Potsdam. 1861 + Don Pedro de la Barca zu 
adrid, Spaniens größter dramatiſcher Dichter. 
1292 Begründung der Stadt Celle durch Herzog Otto 
den Strengen. 1261 + Papſt Alexander IV. 1085 
+ Bapit Gregor VII. zu Salerno. 

26. Mai. 1907 + Graf Duchätel ehemaliger 
Botſchafter in Wien. 1906 f Karl Prochaska, De- 
kannter öſterreichiſcher Verlagsbuchhändler. 1905 + 
Baron Alphonſe de Rotſchild, Regent der Bank von 
Frankreich. 1904 Eroberung der ruſſiſchen Befeſti⸗ 
gungen von Kintſchau durch die Japaner. 1902 + 
Dr. A. Banhans in Wien, ehemaliger Handels⸗ 
miniſter. 1896 Krönung Kaiſer Nikolaus zu Mos⸗ 
kau. 1883 + Abd⸗el⸗Kader, der einſtige Gegner der 
i in Algier, 1879 Ausbruch des Atna. 1831 

tiederlage der Polen bei Oſtrolenka. 1818 Ein⸗ 
führung der Klaſſenſteuer in Preußen. 1818 Erlaß 
der Verfaſſungsurkunde in Bayern, gegründet auf 
Repräſentation aller Stände. 1813 Gefecht bei 
Haynau. 1805 Krönung Napoleons im Dom zu 
Mailand mit der eiſernen Krone der Lombarden⸗ 
könige. 1799 * Aug. Kopiſch zu Breslau, Maler 
und Dichter; Entdecker der blauen Grotte auf Capri. 
1679 + Ferdinand Maria, Herzog von Bayern. 1249 
Treffen bei Foſſalta, König Enzio gefangen. 
e en ulm) ER sada 
Thorn, 24. Mai 1911. 

— (Deutſche Pfandbriefanſtalt in 
Poſen.) Die mündelſicheren Pfandbriefe der deut⸗ 
ſchen Pfandbriefanſtalt, die zurzeit zu 4 Prozent bis 
1930 unkündbar zur Ausgabe gelangen, ſind in 
Klaſſe 1 zum Lombardverkehr bei der Reichsbank zuge⸗ 
laſſen worden. 

— (Überwachung von Dampfkeſ⸗ 
fein durch Sachverſtändige.) Für den 
Regiernngsbezirk Marienwerder ſind die Ingenieure 
des weſtpreußiſchen Vereins zur Überwachung von 
Dampfkeſſeln Criſt, Daub, und Thun⸗Danzig und 
Hintz und Pohl⸗Graudenz als Sachverſtändige 
für die Prüfung von Kraftfahrzeugen und deren 
Führer anerkannt worden. 

— u Site lhre TA Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Hering. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſowsky. 
Wegen gefährlicher Körperletzung hatte 


„Den Unwert?“ rief die Sängerin auf⸗ 
ſpringend, mit ſprühenden Augen. „Was 
wollen Sie damit ſagen?“ 

Sie ſtand dicht vor ihm. Ihre Bruſt wogte 
heiß, leidenſchaftlich, und ihre Augen brannten 
in die ſeinen. 

„Antworten Sie,“ gebot ſie, 
Hände auf die Schultern legend. 

„Iſt es kein Anwert,“ gab er ſchwer atmend 
zurück, „wenn das Mädchen, das man heiß ge⸗ 
liebt hat, das man unter tauſend Schmerzen 
laſſen mußte, auf und davon geht, einem aben⸗ 
teuerlichen Leben voll Glanz und Rauſch ent⸗ 
gegen, während der arme Burſche ſchwer im 
fernen Lande mit dem Daſein ringt und keinen 
anderen Gedanken hat, als zu arbeiten, etwas 
zu verdienen, um einſt der leidenſchaftlich Ge⸗ 
liebten ein glänzendes Los bieten zu können, 
wie es ihre Schönheit verdient? Der Junge 
war ein Phantaſt, denn das Mädchen wurde 
die Gattin eines ungeliebten Mannes, der ihr 
ein Leben voll Luſt und Luxus verhieß, wo ſie 
ſich bewundert und umjubelt von der blöden 
Menge fühlte, deren Gunſt ſo wetterwendiſch 
iſt wie ein Apriltag. 

Sperre Skaare hat aufgehört zu lieben, als 
er den Glauben verlor an den Stern, der mit 
ihm zog in das ferne Land.“ . 

Dagmar Sundvall lächelte bitter. 

„Wie leichtfertig Sie mit Ihrem Urteil ſind. 
Wiſſen Sie denn, was dazu gehört, langſam, 
ſtufenweiſe des Lebens Höhe zu erklimmen, 
die ich nach langen Jahren des Kämpfens und 
Ringens erreichte? Nein. Sie haben ja gar 
keine Ahnung, mit wie viel Herzblut dieſer 
Weg erkauft wurde. Sie ſehen nur den Glanz, 
der mich umgibt; aber Sie kennen nicht das 


ihm beide 


ſich der Maler Leo Nowicki aus Thorn zu verant- 
worten. Der Angeklagte hatte vom Fabrikbeſitzer 
Gerſon einen Auftrag erhalten, eine Malerarbeit 
auszuführen. Um dieſe Arbeit bewarb ſich etwas 
ſpäter auch der Maler Wladislaus Naſacki. Der 
Angeklagte will nun erfahren haben, der genannte 
Konkurrent hätte ihn dem Geſchäftsführer des 
Fabrikbeſitzers Gerſon gegenüber ſchlecht gemacht 
und einen Pfuſcher genannt, was jedoch nicht er⸗ 
wieſen iſt. Am 8. März dieſes Jahres ſtand nun 
Naſacki vor ſeinem Hauſe und ſchaute den Soldaten 
u, die mit klingendem Spiel vorüberzogen, als der 
ngeklagte auf ihn zutrat, ihn heftig zur Rede ſtellte 


alſo für 400 Mark unmöglich auf feine ſämtlichen 
Anſprüche verzichten können. Mit den Schriftſtücken 
ſei er von Lamparski überrumpelt worden; er habe 
fie nicht genügend vor der Unterſchrift durchgeleſen. 
Der Staatsanwalt hielt ſämtliche Beſtandsmerkmale 
der Erpreſſung für erwieſen und beantragte 2 Jahre 
Gefängnis und 2 Saut Ehrverluſt. Auch das Gez 
richt war von der Schuld des Angeklagten überzeugt 
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis un 
für 2 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. — 
Ein weiterer Fall gegen denſelben Angeklagten 
wegen Erpreſſung wurde auf nachmittags 4 Uhr 
verſchoben. 


und ihm mehrere Stockhiebe gegen die linke Gchläfe,| ; ö———T—. !tẽ 


verſetzte, ſodaß der Stock zerſprang. Der Angeklagte 
gibt an, Naſacki hätte ihn zuerſt mit einem harten 
Gegenſtande angegriffen und an der Hand verletzt. 
Die Zeugen haben jedoch nur geſehen wie der An⸗ 
geklagte auf den Verletzten einhieb. Der Angeklagte 
war wegen dieſer Körperverletzung vom hieſigen 
Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Das Berufungsgericht nahm mehr 
auf die begreifliche Erregung des Angeklagten über 
die unlautere Konkurrenz feines Gegners Rückſicht 
und ſetzte die Strafe auf eine Woche Gefängnis 

rab. — Wegen Diebſtahls im Rückfalle 
tand der hieſige Kutſcher Franz Bednarski unter 
nklage. Er hatte fih bei dem Eigentümer Zacharek 
als Kutſcher verdungen für 15 Mark Wochenlohn. 
Er hatte am Montag den Dienſt angetreten und 
verlangte am Sonnabend, als ſein Dienſtherr und 
er in einem Gaſthauſe mit den Fuhrwerken ange⸗ 
halten hatten, den Lohn von 15 Mark. Der Dienſt⸗ 
herr konnte ihm augenblicklich nur 10 Mark geben, 
worauf der Angeklagte verſchwand und dem Eigen⸗ 
tümer die Fuhrwerke allein überließ. Zuhauſe an⸗ 
gekommen, entdeckte derſelbe, daß ihm vom Wagen 
zwei Pferdecken, die Peitſche und ein Eimer ver⸗ 
ſchwunden waren. Der Angeklagte gab zu, dieſe 
Gegenſtände nachhauſe genommen zu haben, aber 
nur zur Sicherung ſeiner Reſtforderung von 5 Mark. 
Der Gerichtshof ſchenkte dem Angeklagten Glauben 
und ſprach ihn frei. — Wegen verſuchter Er⸗ 
Neat ung wurde dann gegen den Buchhalter und 
echtskonſulenten Auguſt Fiſcher aus Brieſen ver⸗ 
andelt, der jhon wiederholt die hieſige Straf⸗ 
ammer beſchäftigt hat. Die vierſtündige Verhand⸗ 
lung ſtellte folgende Tatſachen als erwieſen feſt: 
Der Dachdecker Aloys Kamprowski hatte für Grund⸗ 
ſtücksvermittelung an den Hausbeſitzer Franz Lam⸗ 
parski in Brieſen eine Forderung von 670 Mark, 
die er dem Angeklagten zedierte Dieſer klagte zu⸗ 
nächſt 100 Mark und ſpäter 570 Mark ein. Da jedoch 
die Ii e für die erſte Forderung 
ſich als fruchtlos erwies, ſo beantragte er die 
Zwangsverſteigerung eines dem Schuldner gehören⸗ 
den Hauſes in Flatow. Jetzt trat für ſeinen in 
Vermögensverfall geratenen Bruder der Kaufmann 
Bernhard Lamparski aus Flatow ein, der in dem 
betreffenden Hauſe ein kaufmänniſches Geſchäft be⸗ 
trieb. Er trat mit dem Angeklagten zweimal tele⸗ 
phoniſch in Verbindung und erzielte mit ihm einen 
dahingehenden Vergleich, daß der Angeklagte gegen 
Empfang von 400 Mark von allen Forderungen 
gegen Franz Lamparski Abſtand nahm. Zum end⸗ 
giltigen Vollzuge dieſes Vergleichs wurde eine Zu⸗ 
ſammenkunft auf dem Hauptbahnhof Thorn verab⸗ 
redet, die auch nach vorheriger te aan, Ver⸗ 


ſtändigung am 24. November 1910 ſtattfand. Hier 


ließ ſich Bernhard Lamparski drei Schriftſtücke vom 
Angeklagten unterzeichnen. Auf dem erſten quittierte 
der Angeklagte über 400 Mark und entſagte allen 


weiteren Anſprüchen an Franz Lamparski; nach den 
f 


beiden anderen Schriftſtücken verpflichtete ſich der 
Angeklagte zur Aufhebung bir Joer teigerung 
betreffs des Hauſes und Zurücknahme der Klage 
wegen 570 Mark. Die Anterſchriften wurden im 
Beiſein des Oberkellners vom Hauptbahnhof und 
des A. Kamprowski, den ïa der Angeklagte mit- 
Rag t hatte, vollzogen. Nun erhielt der Ange⸗ 
lagte das Geld, und alles ſchien in ſchönſter Ord⸗ 
nung zu ſein. Jedoch noch an demſelben Tage ſchrieb 
der Angeklagte an Bernhard Lamparski einen 
Erpreſſerbrief, der der Anklage zugrunde lag. Er 
verlangte die unterſchriebenen Schriftſtücke unter 
allerlei Drohungen zurück und beanſpruchte binnen 
drei Tagen die Einſendung von 420,58 Mark. Lam⸗ 
parski ſah nun keinen anderen Weg, als die Hilfe 
des Staatsanwalts in Anſpruch zu nehmen. Der 
Angeklagte behauptet, die 400 Mark, die er erhalten 
hat, wären nur der Erſatz für die zuerſt aus⸗ 
geklagten 100 Mark und die entſtandenen Koſten 
geweſen. Als er die 400 Mark erhielt, war bereits 
zwei Tage vorher auch der zweite Prozeß wegen 
570 Mark zu ſeinen Gunſten entſchieden; er habe 


Elend, aus dem er emporgewachſen. Nicht das 
Glück macht den Künſtler. Nicht aus Luſt reift 
er heran, ſondern aus Schmerz wird er geboren. 
Wenn ich etwas geworden bin, ſo war Leid 
mein Führer, Frau Sorge meine Gefährtin. 
Sie haben recht: ich wurde des Mannes Weib, 
der mich zur Ruhmeshöhe führte, aber erſt 
dann, als ich einſah, daß der, der mich liebte, 
fern von der Heimat mich vergeſſen hatte.“ 

Unſicher ſah Illings in das Geſicht der ſchö⸗ 
nen Frau, die ſchwer atmend ihm zur Seite ſaß. 

„Und all die anderen“, kam es von feinen 
Lippen, „alle, die vor dem „Eroberer aus Ge⸗ 
ſchäftsintereſſe“ Gehör fanden, und all die 
Laffen, die nachher Ihrer Schönheit huldigten 
und von Ihnen mit Ihrer Gunſt beglückt 
wurden? Ich denke nur an den dummen 
Jungen, den blonden Grafen, von dem Sie ſich 
ungeniert die Kur ſchneiden laſſen, der es wagt, 
Ihnen von Ort zu Ort zu folgen, und der — 
auch hier als Ihr erklärter Liebhaber gilt.“ 

Ein bitteres Lächeln zuckte in den Augen der 
Sängerin auf. 

„Darf ich fragen, Miſter Illings, mit 
welchem Recht Sie mich hier zur Rechenſchaft 
ziehen? Sverre Skaare hätte ich vielleicht 
eine Antwort gegeben; aber Sperre Skaare iſt 
nicht zurückgekehrt. Und Miſter Illings hat 
kein Recht, danach zu fragen.“ 

Der Mann an ihrer Seite atmete mühſam. 

Er ſpürte den Körper der ſchönen Frau 
ganz nahe an dem ſeinen, und es ging ein Duft 
von ihm aus, ein berauſchender Duft, der ihm 
die Sinne verwirrte. 

Wie die Sonne, die ins Fenſter fiel, über 
ihr Haar gleißte, und wie weiß ihr Hals 
ſchimmerte! 


Joſef Graf Kwilecki, 

jo darf man jetzt den vierzehnjährigen Knaben 
nennen, um den lange Jahre hindurch ein ſchier 
endloſer Prozeß geführt worden iſt. Gräfin 
Kwilecki hat nach ihrer nun vom Reichsgericht 
beſtätigten Angabe ihren Sohn am 27. Januar 
1897 zur Welt gebracht. Die Verwandten des 
Hauſes Kwilecki haben indeſſen bekanntlich 
behauptet, daß Joſef nicht der Sohn des Grafen 
Zbigniew Kwilecki und folglich auch nicht der 
Erbe des gräflich Kwileckiſchen Familienfidei⸗ 
kommiſſes ſei, ſondern ein untergeſchobenes 
Kind, der am 22. Dezember 1896 geborene Sohn 
der galiziſchen Weichenſtellerfrau Cäcilie 
Meyer. Im Dezember 1909 hat das Poſener 
Oberlandesgericht tatſächlich in dieſem Sinne 
entſchieden und den Grafen Zbigniew zur Her⸗ 
ausgabe des Knaben an Frau Meyer verurteilt. 
Es mußte alſo ſcheinen, als ob Joſef, der in 
Breslau das Eymnaſium beſucht, feiner glän⸗ 
zenden Umgebung und ſeinen glänzenden Hoff⸗ 
nungen entriſſen werden ſollte, um im Hauſe 


eines kleinen Bahnbeamten das Leben fort 
zuſetzen, das er in einem Grafenſchloſſe begon⸗ 
nen hat. Dazu iſt es nun nicht gekommen. 
Am 13. Mai 


hat das Reichsgericht der 
Reviſion des Grafen Kwilecki ſtattgegeben und 
die Klage der Frau Meyer abgewieſen. Aller⸗ 
dings ſtehen noch andere juriſtiſche Klagewege 


gegen den jungen Grafen offen, und vielleicht 


erleben wir eine neue Auflage des Prozeſſes. 
FFF bb E Eea EE 


Ein Prozeß gegen den „Hammer“. 

„Eine ſonderbare Religion“ war der Titel eines 
Aufſatzes in Nr. 196 der in Leipzig erſcheinenden 
dune Mahl HE „Hammer“, worin der Verfaſſer 
eine Anzahl Geſetze aus dem Schulchan⸗aruch, dem 
Geſetzbuche des deren veröffentlichte und 
daran abfällige Außerungen über die jüdiſche Lehre 
knüpfte. Dieser Aufſatz war Gegenſtand einer An⸗ 
klage gegen den Herausgeber des „Hammer“, Inge⸗ 
nieur Th. Fritſch, wegen Beſchimpfung der 
jüdiſchen Religions⸗Gemeinde nach 8 166 des 
2 ————— 

Und das alles war einſt ſein geweſen! Er 
brauchte nur die Hand auszuſtrecken, und dieſe 
glühenden Lippen ruhten wieder auf den ſei⸗ 
nen, dieſe wundervolle Frau ſchmiegte ſich in 
ſeine Arme. 

Aber er wollte nicht. Die ganze Qual und 
der ganze Zauber der Jugendzeit quoll in ihm 
empor; aber die Qual war größer als die Luſt. 
Nein, er wollte nicht. 

Dagmar ſtand langſam auf und blieb vor 
ihm ſtehen, ſodaß er gewiſſermaßen gefangen 
war. Ihre Augen glühten leidenſchaftlich auf, 
als ſie ſagte: 

„Es ſteht Euch ſchlecht an, Ihr Männer, von 
Treue zu reden, Treue, die Ihr ſelber garnicht 
kennt. Wild ſtürmt Ihr ins Leben hinein. Wo 
Euch Blumen blühen, da pflückt Ihr ſie; aber 
wehe, wenn eine arme, kleine, verſchmachtende 


Blume, die Ihr Euch einmal ans Herz Heften 


wolltet, ſich einem anderen zuneigt, weil Ihr 
ſie achtlos fortgeworfen, eine arme, kleine 
Blume, die doch auch blühen und leben will. 
Ich habe auf Sverre Skaare gewartet, Jahr 
um Jahr. Ich bin des Nachts heimlich um ſein 
Vaterhaus geſchlichen und habe die Schwelle ge⸗ 
küßt, über die er einſt geflohen, und ich habe 
gelächelt, wenn die Fiſcher erzählen, der dunkle 
Gaſt ſchleiche des Nachts ums Haus, es müſſe 
einer ſterben im Ramſahof. Sterben mußte nut 
meine Liebe, als ich ſah, daß ſie mit Füßen ge⸗ 
treten wurde, als Sperre Skaare nicht wieder⸗ 
kam, Sperre Skaare, der einſt nicht den Mut 
fand, mit dem armen Fiſchermädchen vor ſeinen 
ſtolzen Vater hinzutreten, weil es zu arm, zu 
gering war.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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S Der 8 te hatte zu 


~- Hnigliches Hochbauamt. 
Meine Tochter War hochgradig 


wucheſrafgeſetbuches. Die Anklage war auf Ver⸗ 
fü ung des „Vereins deutſcher Staatsbürger 
weihen Glaubens“ erhoben und wurde vor der 
weiten Strafkammer des Landgerichts 
PARKER: am 19. Mai verhandelt. Auf Befragen 
{ Di fh der Angeklagte bereit, die Tatſüch⸗ 
fett und Giltigkeit der angeführten jüdiſchen Ge⸗ 
nam ⸗Geſetze aus einem vorgelegten Büchermaterial 
H erweiſen. Er behauptete, die ſogen. Religions- 
Leder enthielten moraliſche und verbrecheriſche 
mbaen, und es gehe aus einer Reihe von Auße⸗ 
augen Bar Sachverſtändiger hervor, daß dieſe 
ine eute noch in voller Giltigkeit find und von 
mic reng gläubigen Juden befolgt werden 
Leiten. Aufgrund ſeiner Kenntnis dieſer jüdiſchen 


dun en ſo liege hierin ein verhängnisvoller Irrtum 


meinde anerkannt, ohne deren Geheim à 

: geſetze zu 
kanten er habe norausgejeht, daß die jüdiſche Lehre 
gut niche ſittlichen Grundlagen beruhe wie die 
tittie, Das fei aber nicht zutreffend. Die tal- 


verheimlichen. Nach dem talmudiſchen Geſetz ſei 
jedem Juden bei Todesſtrafe verboten, die jüdiſchen 
füdungeſetze zu verraten, Wiederholt werde in den 
Eriſſchen Lehren her Rat erteilt, auf Befragen die 
galten; und Giltigkeit dieſer Geſetze abzuleugnen. 
E ach ſeien die Juden keine Religionsgemeinde, 
nern eine Geheimgeſellſchaft mit gemeingefähr⸗ 
81 en Zielen, deren Abſichten dahin gehen, die 
maten und Völker wirtſchaftlich auszurauben und 
aus Aisch zu vernichten. Das ergebe ſich deutli 
kön den vorliegenden Geſetzesſtellen. Der Staa 
ligne aber nicht Unſittliches und Staatsgefähr⸗ 
ins ſchützen wollen, und darum dürfe er das 
zu entum nicht als Religionsgemeinſchaft aner⸗ 
gaten und dulden, ſobald das wahre Weren diejer 
di hre als richtig anerkannt würde. Zur Aufdeckung 
19 0 Tatſachen beizutragen, ſei die Abſicht des An- 
lagten in dem von ihm verfaßten Artikel. 
Ferdok ragliche Artikel wurde acer und der 
in tts of trat nunmehr in eine Nachprüfung der 
dem Artikel angeführten Ade Geſetzesſtellen 
ieſem Zwecke auf 
jie der „Judenſpiegel im Lichte 
ingewieſen, welche anläßlich eines 


aus dem Schulchan⸗aruch in 
ſdenſtehender wortgetreuer 


ainſtimmun e 
g und Richtigkeit der 
Stellen, Der Angeklagte führte zur 


leſenen G k 
eſetze, worin z. B. der 
N ee fi 
an Beſeitigung jedes Verräters durch Meumelmord 
ngedroht ift, noch heute in voller Giltigkeit find. 
ſerder Staatsanwalt verſuchte nicht das Be- 
aber der betr. Geſetze zu beſtreiten, behauptete 
win baf dieſelben nicht mehr in Anwendung 
ren. Er unterſtellte dem Angeklagten die Ab⸗ 
hät, dieje Dinge nur hervorgeſucht qi haben, um 
At Verachtung gegen das Judentum Ausdruck 
ongdeben. Die Besch mpfung der jüdiſchen Religi- 
Semeinde ſtehe aljo außer Frage und er. mije 
rechende Beſtrafung beantragen. Der Ver- 
ger, Rechtsanwalt Paps dorf - Leipzig, 
e nachzuweiſen, daß ih die f DAA 
agten weniger gegen die jüdiſche Religion als 


e 


ii 


Ja 


gen die jüdiſche Nation und Raſſe richteten Der 
kee aſſer weise hauptſächlich auf die wirtſchaft⸗ 


nich en Schäden hin, er erkenne das Judentum 
ni t als Religionsgemeinde an, er könne alſo auch 

t eine Religion haben treffen wollen. Jeden⸗ 
Vers müßte das Gericht die volle Uberzeugtheit des 

rfaſſers von der Rechtmäßigkeit ſeiner Angriffe 
meiner und die Strafe entſprechend mild De- 
Sen. Der Angeklagte wendet ſich in ſeinem 


lußwort gegen die Auffaſſung des Vertreters 
5 Staatsanwaliſchaft, als ob die talmudiſchen 
lege zwar beſtänden aber praktiſch nicht mehr 


feht, würden. Der Angeklagte führte eine 
e von authentiſchen Außerungen an, wong 
fe gläubige Jude jederzeit und an jedem Orte 
der genannten Geſetze zu befolgen, nach außen aber 
wenn. Beſtehen zu verleugnen habe. Im übrigen 
gi det ſich der Angeklagte gegen die Auffaſſung des 
hw atsanwalts, als ob ein fanatiſcher Judenhaß 
` Antriebe, den jüdiſchen Lehren den ſchlimmſten 


W Malers ic. Arbeiten zum Neus 
Otto Zollbeamtengehöfts bei Bahnhof 
dabei folen öffentlich verdungen 57 
de erdingungsunterfagen können, ſoweit 
eat reicht, gegen porto⸗ und beſtell⸗ 
al eie Einſendung von 1,25 Mk. vom] 
doch dernumerar Diederich, königl. 
i Quamt, bezogen werden. : 
lege, Angebote find verfiegelt und mit 
zin Eichner Aufſchrift verſehen bis 
Eröffnungstermin am Freitag den 
feen vormiltags 11 Uhr, im Ge⸗ 
ein Wagen des köngl. Hochbauamts 
en. 
alhlagsfrift 3 Wochen. 
orn den 23. Mai 1911. 


i ; an Ort und 
blutarm. 


u 

Marha Hauskur mit Altbuchhorſter 
q 

& 
erzielt. 


Sprudel Starkquelle (Jod-Eifen- | É 
werden, da 


Ju chen ee angeregte an | die erforderlichen Scheunen und Stallungen anſchließen. 
le; Frau A. „Der Mark Sprudel — Die nächſte Bahnſtation Böſendorf, Strecke 
een! großartige, Dienfte, kr Scharnau— Thorn, liegt ca. 4 Kilometer vom Geböft k 
kit ich Mark⸗Sprußel, fühle mich entfernt. — Vorherige Beſichtigung geſtattet. ja 
Med edeutend wohler und kräftiger, habe 


tau Appetit, Lebens⸗ und Schaffensluſt. 
der i. TL 95 Pf. 
del Annüker-Droperie, Eliſabethſtr. 12, 


alter Kinderwagen, 
Sophatiſch, ; 
1 Rindertifch m. 2 Slühlchen, 


Stall Remiſe. 


e 02: 
; Die von dem Gutsbeſitzer Herrn Otto Rübner | 
in Reutſchkau, Kreis Thorn, erworbene Beſitzung, ca. 


450 Morgen groß, mit über komplettem totem und 
p lebendem Inventar, werden wir S 


denkbar günſtigſten Kauf- und Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen und laden Reflektanten ergebenſt ein. Die Beligung f 
hat vorzüglichen Höhen- und Niederungsboden nebſt jebr $ 
guten Wieſen. 


Julius Tilsiter, Bromberg, a 
D. Oser, godom. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 
Werft der. Mellienſtr. 89, pt, mit Zubehör, für 850 
Laden agen Schuhmacherſtraße 14, Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 


Sinn unterzulegen; vielmehr ſei es die Liebe zu 
ſeinem Volk und Varerlande, die ihn bewege, auf 
die Gefahr hinzuweisen, die von Seiten des Juden⸗ 
tums drohe. Die Exiſtenz unſeres Volkes und 
Staates jet gefährdet wenn in dieſen Dingen nicht 
endlich Klarheit geſchaffen werde. Er werde nicht 
eher ruhen, als bis den Juden die Anerkennung 
als Religionsgemeinde entzogen und ſie aus dem 
Staate ausgewieſen ſeien, in den ſie nicht hinein⸗ 
gehörten. Et erkenne es als ſeine ſittliche Pflicht, 
in dieſem Sinne zu wirken und werde ſich dur 
nichts darin beirren laſſen. 

Nach mehr als halbſtündiger Beratung erkennt 
der Gerichtshof auf 10 Tage Gefängnis. 
In der Begründung des Urteils erkennt 
der Vorſitzer an, daß es dem Angeklagten nicht 
darauf ankomme, die jüdiſche Religionsgemeinde 
zu beſchimpfen. als vielmehr einen nach ſeiner 
Meinung beſtehenden Schaden aufzudecken und daß 
er dieſen Kampf aus beſter Überzeugung führe. Des⸗ 
halb ſei das Gericht zu einer möglichſt milden 
Strafe gekommen. 


Mannigfaltiges. 


(Das Reichsgericht) verwarf am 

Dienstag die Reviſion des Schloſſers Paul 
Bock, der am 11. Januar vom Landgericht 1 
in Berlin in dem Moabiter Krawallprozeß 
wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Mißhandlung von Schutzleuten zu drei 
Jahren und 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt worden war. — In der Neviſionsver⸗ 
handlung in Sachen Echtermeyer und Gruns⸗ 
feld, die beide vom Landgericht Berlin II 
wegen Vergehens gegen das Geſetz für Ge⸗ 
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt worden waren, er⸗ 
kannte das Reichsgericht bei beiden Ange⸗ 
klagten auf Zuſatzſtrafen. Der Angeklagte 
Echtermeyer erhielt zu der am 15. Dezember 
1909 ihm auferlegten Gefängnisſtrafe noch 
zwei Monate Gefängnis und 500 Mk. Geld⸗ 
trafe. 
i (Durh@inatmenaiftiger@ale) 
wurden in der Fabrik für Teerverwertung 
zu Duisburg⸗Meiderich in einem Fabrikraum 
fünf Arbeiter betäubt und in bedenklichem 
Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft. Bei einem 
beſteht Lebensgefahr. 

(Mit 39 Mann verſchollen.) Das 
Seeamt zu Bremerhaven hat den Petroleum⸗ 
tankdampfer „Manhattan“, der am 23. Sep⸗ 
tember v. J. mit 39 Mann Beſatzung New⸗ 
hork zu einer Reiſe nach Malta verlaſſen 
hat und an feinem Beltimmungsort nicht 
eingetroffen iſt, als verſchollen erklärt. 

(Eine edle Wohltäterin), die 
unbekannt bleiben will, überwies der Stadt⸗ 
gemeinde München 400 000 Mk. zur Er⸗ 
richtung einer Wohltätigkeitsſtiftung für 
weibliche Angehörige des Mittelſtandes. 

(Von den Opfern des Eſſener 
Meineidsprozeſſes) hat der Berg⸗ 
arbeiter Ludwig Schröder für die unſchuldig 
verbüßte Unterſuchungshaft und Zuchthaus⸗ 
ſtrafe vom Juſtizminiſterium eine Entſchädi⸗ 
gung von 5250 Mark erhalten, der Berg⸗ 
arbeiter Friedrich Thiel eine Entſchädigung 
von 1000 Mark. Die Entſchädigungen der 
übrigen Verurteilten ſind noch nicht geregelt. 

(Blutiger Wirts hausſtreit.) In 
der Nacht zum Dienstag tötete bei einem 
Wirtshausſtreit vor dem Reſtaur ant Königs⸗ 
burg in Hof (Bayern) der verheiratete 


ch Malermeiſter Gent den 29 jährigen Handar⸗ 


beiter Meier durch einen Stich ins Herz. 
(Folgenſchwere Vergiftung 
durch Fiſche.) Die Familie des Advo⸗ 
katen Rainert in Mailand iſt durch Genuß 
von Fiſchen beim Mitageſſen vergiftet worden. 


Montag den 29. Mai 


Stelle im ganzen oder geteilt unter den i 


Auch können 2 Grundſtücke gebildet 
ſich an beiden vorhandenen Wohnhäuſern! 


wei möbl, Zimmer 

nebſt Entree IE a E ſo⸗ 
ü u ve 

2 ſehlliheädliſcher Markt 27, 3. 


au Fahrrädern, 


[Der Advokat, feine Frau und feine Tochter 


find wenige Stunden nach dem Genuß der 
Fiſche unter großen Schmerzen geſtorben. 
Drei andere Perſonen der Familie, die von 
dem Fiſchgericht weniger genoſſen hatten, 
liegen im Sterben. 

(Selbſtmord aus Liebesgram.) 
In Patti bei Meſſina fanden Arbeiter auf 


ch dem Friedhof einen 40 Jahre alten Deutſchen 


an einem Grabe inmitten einer großen Blut- 
lache. Er hatte ſich erſchoſſen und vorher 
nach den Umſtänden geforſcht, unter denen 
eine an dieſer Stelle begrabene junge Dame 
kürzlich geſtorben war. 

(Ein Kind als Vatermörder.) 
In Greenwich in England hat ein reicher 
Kaufmann namens Huſted ſeinen kleinen 
Sohn dazu angeleitet, ihn ſelbſt zu erſchießen. 
Der Vater wurde auf der Stelle getötet. 

(Eine neue Naphtaquelle) 
wurde, wie aus Aſchabad gemeldet wird, 
auf den Naphtawerken von Gadſchinski auf 
der Inſel Tſcheleken erbohrt, die ungefähr 
eine Million Pud täglich liefert. 

(Eine Carnegie⸗Stiftung für 
Belgien.) In der belgiſchen Kammer 
teilte der Minifter des Außern mit, daß 
Carnegie Belgien eine Stiftung überwieſen 
habe, deren jährliche Zinſen 11500 Dollars 
betragen und SHilfeleiftungen oder deren 
Erben zugute kommen ſollen. 


(Was die Nachtigall erzählt.) In 
einem Artikel „Die Vogeluhr“ von Fr. Wöhlbier in 
Nr. 31 der Zeitſchrift „über Land und Meer“ finden 
wir folgenden Verſuch einer Übertragung des Nachti⸗ 
gallenſchlages in Laule der menſchlichen Sprache: 
Tiuu tiuu tiuu tiuu 
fpe tiu aqua; 
tio tio tio tio tio tio iio ting; 
aquo zquo zquo zquo; 
kü Bü tzü kü Bü kü kü kü bü; 
quorror tiu zqua pipiqui; badi 
zozozozozozozozozozozozo zo zwerhoding! 

Tififi kſiſiſiſiſiſiſiſi; 

zorre zorre zorre zorre, hi, 

gatn gain tzatn gain katin gain. kain zi, 

dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo ig, 

tü lü fü lü ly ly ley ley li li li li li (20s bis 30 mal.) 
Quio didi di tülyli, 

ha gürr quipio! 

Qui qui qui qui ki ki ki ki gi gi gi gi, 
gollgollgollgoll hododoi, 

quigi hore ha diadſadillſi! 

Hezezezezezezezezezeze zu aegegegegege quarrhozohoi, 
guia quia quia quia quia quia quia kütl; 

ki ki ki io io toioioio fi — 

Qü ly li le loi le lö lo didi io quia 
bigaigaigaigaigaigaigaigaigaigaigai, 

quior zio pio pi. 

Ob der Verſuch geglückt, bietet fich jetzt reichlich Ger 
legenheit nachzuprüfen. Die ſchwerere Arbeit ſteht aber 
noch aus, nämlich zu ergründen, was uns Frau Nachli⸗ 
gall in dieſen 23 Strophen erzähten will⸗ 


Humoriſtiſches. 

(Ein Hofnarr Franz .), Königs von 
Frankreich, beklagte ſich bei dem Herrſcher, daß ein 
Kavalier ihm gedroht habe, ihn ermorden zu wollen. 
„Wenn er Dich ermordet“, erwiderte der König, „ſo 
laſſe ich ihn fünf Minuten darauf häugen.“ — „An⸗ 
genehmer wäre es mir“, antworlete der Narr, „wenn 
un gnädigſter Fürſt ihn fünf Minuten zuvor hängen 
ließe.“ 

( Kindermund.) Beim Tiſchgeſpräch erwähnt 
der Hausherr das Wort „Qualität“. Sein kleines 
Töchterchen verſteht dieſes Wort nicht und fragt nach 
ſeiner Bedeutung. Es bedeutet ſo viel wie „Güte“, 
erklärt ihm der Vater. Am nächſten Tage bringt der 
ältere Bruder aus der Schule eine 4 nachhauſe. Da 
Huch bie Kleine in den Ausruf aus: „Ach, du meine 

nalität!“ 


Gedankenſplitter. 
Wer Wahrheit will bekennen, 
Darf ihr die höchſte Weihe nicht entziehn: 


Den Ruhm des Mules, den die Wahrheit gibt. 
Gutzkow. 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich infangs Juni d. Js. in 


Thorn⸗Mocker, Schmiedeſtraße 6, 
ein 


Snfallalionsge Hüft mit 


Shloferei 


eröffnen werde, 


Spezialausführung: Sentralheizungen. 
Durch Uebernahme der Vertretung der Firma Ernst Simon- 
Stettin, Fabrik für Zentralheizungen, Wafferleitungs- und Aufzugs⸗ 


2 anlagen, glaube ſch in jeder a Aua zu ſein und hoffe 
ich durch prompte und gewiſſenhafte Ausführung ſämtlicher mir in 


Kunden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Georg Schloemp. 


Koſtenanſchläge und Anfertigung von Entwürfen 
werden ſchon jetzt koſtenlos ausgeführt. 


Sämtliche Reparaturen 
Nähmaſchinen, 
Sprechapparaten u. a. m. 
werden ſchnell, ſauber u. billig ausgeführt. 


Büchſenmacher und 
M. Bo E, Fahrradmechaniker, 


Coppernikusſtr. 39. 


Auftrag gegebener Arbeiten mir das Vertrauen meiner werten 


behör, von fof. oder fpäter zu vermieten 


Coppernikusſtr. 26. 


Magdeburg, 23. Mal. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25— 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig. 


25. Mai: Sonnenaufgang 3.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.— Uhr, 
Mondaufgang 2.40 Uhr, 
Monduntergang 4.19 Uhr. 
26. Mai: Sonnenaufgang 3.53 Uhr, 


Sonnenuntergang 8. 2 Uhr, 
Mondaufgang 2.54 Uhr, 
Monduntergang 5.50 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 26. Mai 1911. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Kirchenoiſitation durch Herrn Superintendent Waubke⸗Thorn. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


In der letzten Berichtswoche war der Schiffsverkehr 
auf der Weichſel erheblich ſchwächer als in der erſten 
Hälfte des Monats Mai. Vom 16. bis 23. Mai 
paſſierten Thorn die Weichſel ſtromauf 5 Dampfer 
und 22 Kähne und ſtromab 2 Dampfer und 9 Kähne. 
Von dieſen 38 Fahrzeugen waren 8 leer und 2 
Schleppdampfer. Aus Rußland kamen 2 Kahnladungen 
über die Grenze und enthielten 2969 Zentner Zucker 
und 138 Stück harte Balken, für Danzig beſtimmt. 
Verfrachtet wurden in Thorn ein Kahn mit 3500 Zent⸗ 
ner Zucker und ein Dampfer mit kleiner Güterladung 
nach Danzig und ein Kahn mit 2400 Zentner Gerſte 
nach Berlin. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung 
an 2 Dampfer und 4 Kähne aus Danzig mit 3250 
Zentner Gütern, 940 Zentner Granaten und 660 
Zenter Zement und ein Kahn aus Magdeburg mit 
2000 Zentner Speiſeſalz. Im Durchgangsverkehr ſtrom⸗ 
auf paffierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach War- 
ſchau mit 4006 Zentner Quebrachoholz und 5764 
Zentner Gütern, 5 Kähne von Danzig nach Wloz⸗ 
lawek mit 5850 Zentner Salz und 691 Tonnen Pe⸗ 
troleum und 8 Kähne von Danzig nach Plock mit 
15 686 Zentner Steinkohlen und 3000 Zentner Gütern. 
Von den Frachtſätzen der letzten Woche ſind bemerkens⸗ 
wert für Quebrachoholz von Danzig nach Warſchau 
25½ Mark pro Laſt von 51 Zentner bei freiem Dampf 
und für Salz von Danzig nach Wlozlawek 29 Pf. pro 
Zentner ohne Stellung eines Schleppdampfers. 


D 7 r 
mit Einnahmen und Ausgaben 


läßt ſich der Stoffwechſel im Körperhaushalt vergleichen. 
Überwiegen letztere, d. h. ift der Verbrauch von Nährſtoffen 
größer, als er durch die gewöhnliche Nahrungszufuhr ge⸗ 
deckt werden kaun, jo muß das Fehlende durch den Gebrauch 
eines leichtverdaulichen Kräftigungsmittel erſetzt werden. 
In jeder Beziehung geeignet hierzu ift Scotts Emulſion. 
Dieſes Präparat iſt ungewöhnlich nährkräftigend, ganz leicht 
verdaulich, dabei die Eßluſt und die Verdauung anregend. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſſegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalt 4,3, unterphoßphorigjaures Natron 
20, pulv. Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. ierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


r tt 
Zwiebelfleiſch. Für 6 Perſonen. Zubereitungszeit 
3 Stunden. 2 Pfund Rindfleiſch (Schwanzſtück) werden 
gut geklopft, mit Speckſtreifen durchzogen und mäßig mit 
Salz und Pfeffer eingerieben. Dann belegt man den 
Bobry der Bratpfanne mit Speckſcheiben und etwa 12 in 
Scheiben geſchnittenen Zwiebeln, gibt das Fleiſch hinein, 
gießt eine Taſſe Waſſer zu, deckt die Pfanne gut zu und 
läßt das Fleiſch langſam 21/ Stunden ſchmoren. Dann 
nimmt man das Fleiſch heraus, ſchmeckt die Sauce ab, 
vollendet ſie mit 10 Tropfen Maggi's Würze und richtet 
ſie über das in Scheiben geſchnittene Fleiſch an. 
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Allgemeiner deutſcher Verſicherungs⸗Verein a. G. in 
Stuttgart. Im Monat April 1911 wurden 11,195 neue 
Verſicherungsſcheine ausgeſtellt und 5827 Schadenfälle 
angemeldet. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗ 
Verſicherung 1699 Fälle wegen Körperverletzung und 
1670 wegen Sach⸗ und Vermögensſchädigung; auf die 
Unfall⸗Verſicherung 2351 Fälle, von denen 11 den ſofortigen 
Tod, die übrigen eine vorübergehende oder dauernde Mre 
beitsunfähigkeit der Verletzten zurfolge hatten; von den 
auf den Todesfall verſicherten Mitgliedern der Abteilung 
für Lebens⸗Verſicherung ſind 107 in dieſem Monat ge 
ſtorben. Die Jahresprämie iſt in den 3 Abteilungen um 
9 1 911 betrug Ende April 29,148,867 

5 Mai waren 830,05 icher P 
eine iutraft 30,020 Verſicherungs 


„Preukisiher Hof 
Culmer Chauſſee. 
Donnerstag (Himmelfahrt), 
von 4 Uhr ab: 


Tanz-Aränziin, 


wozu ergebenſt einladet 


M. Jacubowski. 
I 


8 Monate alt, unverdorben, billig zu 


Bergfrahe 39, Telephon 65 


öbl. Zimmer, fep. Cing., sofort zu 
Culmerſtr. 1, 2 


vermieten 


m . r 
Saubere Schlaſſtelle zu Haben 
Culmerſtraße 1, 2 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


a ! Sräjtige Weihfohls, Roſfohl⸗ 
A ch tu 1 N: Birfinge und Blumentohlpflanzen M . Seen gr vers 


in Sorten erſter Qualität verkauft 


Dominium Wieſenburg bei Thorn. 


1 Zim. U. Küche . zu om. Bäckerstr. 13. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, „dere vermög. Damen wün ; 
5 ande un TEST. en | Grant. Kefieianten, anch ohne Berge, 


hell und trocken, 
Lagerkeller, Waſſerleitung und 
Gas, ſofort billig zu vm. Gerechteſtr. 33. 
Fabrikantentochter, 300 000 Mark, Ber 


ſitzerstochter, 200 000 Kr., Sſterreicherin 
80—100 006 Kr. Mitgift, und ange 


wollen ſich melden. 
M. Rothenberg. Berlin NW. 23. 


s 
i 


D 


bestimmt Hall 


finden 


vom 29,--31. dieſes Monats 


1000 Mark uae Gas erspart in einem Jahre hat das ; haiferliche Poland Grande S ‚Olfe-Glühlichl-Brenner“. 


in 3 Monaten durch „Olſo⸗Glühlicht⸗Brenner“ hat die Graudenzer Manufakturwaren⸗ Firma Kalcher & Guenter, außerdem faſt keinen Glühſtrumpf⸗Erſatz 
17 car 5 er A benötigt. Olſo⸗Brenner find nur echt zu beziehen durch den General⸗Bevollmächtigten der weſtpr. Olſo⸗Licht⸗Geſ. Ingenieur Joh. Georg Ed. Haase, 
ee? Sal la 3, und Thorn, SANS 4. — Mein Reiſe⸗Ingenieur ift bis 30. Mai in 1 SEAE 4, abe 


| Sattdampf- und Patent- @ 


| Heissamp Dresehsälze 


für die Monate April Juni 1911 wird 
von Heinrich Lanz-Mannheim. 


in a a am Mittwoch 

den 24. d. Mis., von morgens 8¼ Uhr 
Neueste vollkommenste Systeme 
bis zu 1000 Ltr. Tagesleistung! 


ab, 15 der Mädchen⸗ ⸗Mittelſchule am 
geeling den 26. d. Mis., von morgens 

Denkbar niedrigster Kohlen- 
\ und Wasserverbrauch. 


8 Uhr ab, in der höheren Mädchenschule 
patent · Spreu-· und Kurzstrohbläser 


am Freitag den 26. d. Mis., von 
morgens 10 Uhr ab, erfolgen. 

» grösste Erleichterung der Dresch- 
arbeit. 


Ganz eigenarti 


sind „Weck’s Konservengläser und Serilisier-Apparate”in allen Teiler 

und alle Nachahmungen sind nur Beweise für die Güte von W eck 

Frischhaltung. Wollen Sie sich über die grossartigen Vorzüge 115 

„Original Weck“ ‚der ersten und ältesten Firma der Brand 

genau unterrichten, dann verlangen Sie mittels Karte die Brest 
„Koche auf Vorrat“ gratis von 


Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachfolge; 
Elisabethstr asse 7. 


S € 35355 SS3SS3533335 
S e DIDDDDI3>333533555 


Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der! 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Freitag den 26. Mai d. 38,, 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereitkaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver: 
bliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ 
weiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 23. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


ee. = Paitent-Strohpressen. 


Zimmer 28), iſt geöffnet: 


an den Women: (Werk) Tagen von 
Generalvertreter. 


2 


S PEETER TT A 


7 Spezial-Putz-Geschäft, 
v Altstädt. Markt 24, 


N 
N empfiehlt ihr grosses Lager in 


 Gamlerten und ungarnierien Hüte 


% Schwarz und farbig gesteckte Tocks, reich mit Blumen 
H garniert, das Stück schon von 8,50 Mk. an. 


v Kinder- u. Mädchen-Hüte, 
2 grosse Auswahl — jede Preislage. 
(alſo auch an Feiertagen, die auf einen 


% Panama-Hüte, neueste Formen, 
Sagentag, falen) aniıpeigen, Lern — Y Neuheiten in Stickerei- und Tüll-Charlotten 


i į t 
Dr iu un ne leeren 7 für Damen und Kinder stets auf Lager. 
Ku Trauerhüte in N Auswahl. 
. 


Todes beſcheinigung erfolgen; die letztere 
iſt dann nachträglich 1 ` 
S d ö 


10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen 
tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 


und Graudenz. 


Pioen am nächſten en 


. 


Thorn den 23. Mai 1911 
Der Standesbeamte. 


men 


all È 


Qualität 


Saltbar- 
keit 
un⸗ 
über⸗ 
troffen. 
Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


e 
un gite chemiſche 
Wüſche und Färberei 


bekommen Sie bei 


See 5 u. e Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites ne äft nicht a Neuſtädtiſcher 

Markt 22, ſondern 


Eliſabethſtr. 4. 


1 Mahagoni⸗Aleiderſpind, 
1, adetin, 
' „  ohrllühle, 

1 gr. Mahag.⸗Waſchtoilette, 
1 ehr elegante Gael, 
1 jehe großen Solonipiegel 
mit Konſole u. Goldrahmen, 
1 rote Pläſchgarnitur At 

andere fast neue Möbel 


zu verkaufen bei 


po aftaniel, 


Heiligegeiſtſtraße 6. 
Fernruf 605. Fernruf 605. 


Blihableiter 


werden mit Telephon⸗Meßbrücke ordnungs⸗ 
mäßig geprüft und Neuanlagen hergeſtellt 


Robert Tilk, Thorn. 
Altes Gold und am 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗ 98 
: Brückenſtraße 14, 1. Etag 
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Hex- 
Konservengläser und 


Vorratskocher 
sind die besten! 


Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
N als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


0 B. Dietrich i & Sohn, z 


5 Thorn, Brei 35. 


in Wakchstoffen und Wolle, 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


J. Klar, 


Spezial- Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. Fernruf 498. 


255 eee 


Weltbekannt 110 
die == 


durch gesunde Ernährung. 
Und dazu hilft — 


Kathreiners Malzkaſfee. 
Der Schalt machta! 


85 und 


Uiktoria-⸗ Fahrräder 


als unübertroffen. 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik - Preisen billigst. — 


Ewald DETI 


Tone und Fahrrad- 2 1 30. 5 ; 


der allge- 
mein beliebten 
Margarine-Marken 


Cleverstolz 
und Vitel lo 


beweist am besten ihre ausserordentlich hervor- 
ragende Beschaffenheit als konkurrenzloser Ersatz für 


feinste Butter. 


Stets frisch zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


SEII OOS 


© 

p poröse Ziegelhohisteinplatten, 
$ 
® 


fehr leicht und doch ſtabil, nagelbar, beſtes und billigſtes Material 


7 
8 
g 
2 
Q 
für Wände, Zäune 2c. 9 
l 
g 
4 
U 


Poröſe Dedeniteine aller Maße verkauft 
Fritz Kaun, 


Fernſprecher 688, re Chauſſee 49. 


Lin (Westen) mn icht. und Lufibad . j 


90 


Sy 2 bad bei Danzig. Heppnerſtraße 
undervolle Lage. Entzückende Laub- und Nadelholzwal- iſt eröffnet è 
dungen A den er a et Höhen- e ll D prei ji E N i en 2 
zuges. zonreiche Luft errlicher, freier Seestrand mit 
feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr gesundes, Hochtragende Sterle zu Zucht⸗ und Remontezwecken bejorgt 


ildes Klima. K Kurt ſteht . Verkauf. Goldaperſtr. 19. 
mildes Klima; eag Kurtaxe, Näh. durch die Kurverwaltung. * Silke; GAIDEN, Fr. Schreiber, Gumbinnen Telepon 281. 
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Nr. 122. 


Thorn, Donnerstag den 25. Mai IM. 


20. Jahrg. 


—̃ ͤ — — 
ooe; 


Deutſcher Reichstag. 
182. Sitzung vom 23. Mai; 12 Uhr. : 
Am Bundesratstiſch: von Bethmann Holweg, 
Dr. Delbrück. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
der Vorlage über die 
Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens. 
Abg. Dr. Wagner (konſervativ): Über Artikel 
1 fordern wir namentliche Abſtimmung. Unſere Be- 
denken gegen den Entwurf find nicht geſchwunden, 
jondern durch die Entwickelung der Dinge in der 
Kommiſſion noch verſtärkt. Hier handelt es ſich ja 
qugleið um eine Anderung der Reichsverfaſſung. 
ns konſervativen Männern iſt die poſitive Mit⸗ 
arbeit zur Gewohnheit geworden. (Lebhaftes Hört! 
hört! links.) Insbeſondere haben wir in nationalen 
Fragen ſtets Zuverläſſigkeit bewieſen. Es müſſen 
alſo ernſte Bedenken ſein, wenn wir uns hier gegen 
die Regierung wenden. Der Artikel 1 ſteht aber im 
Widerſpruch mit der geſchichtlichen Entwickelung. 
Welche Dinge ſind eingetreten, die den Meinungs⸗ 
wechſel der verbündeten Regierungen erklären? 
Dan jagt, erſt jetzt habe man die geeignete Formel 
gefunden Es ift aber ein unlösbarer Widerſpruch, 
daß der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen vom König 
von Preußen inſtruiert wird und daß die elſaß⸗ 
lothringiſchen Stimmen im Bundesrat nur gezählt 
werden ſollen, wenn ſie gegen Preußen abgegeben 
werden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Iſt es 
denn eine Herabſetzung, wenn die Elſaß⸗Lothringer 
reichsunmittelbar ſind? Gelbit die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ nennt die gefundene Löſung eine geſetz⸗ 
(55 tf 9 Förderung des Mißtrauens gegen Preußen. 
Hört! hört!) Die weſtfäliſchen Nationalliberalen 
aber ſprechen von einer Schwächung des nationalen 
Gedankens. (Hört! hört! rechts.) Eine Ausnahme⸗ 
geſetzbeſtimmung gegen Preußen iſt direkt eine De⸗ 
formierung des Reichsgedankens. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts) 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Der Widerſpruch von rechts kommt mir nicht über⸗ 
raſchend. Ich habe ihn von vornherein erwartet, 
und ich habe mich niemals dem Glauben hingegeben, 
daß die Bedenken auf der rechten Seite, die auf 
grundſätzlicher überzeugung beruhen, beſeitigt mwer- 
den. Wer in der Fortſchreitung der Verſelbſtändi⸗ 
gung der Reichslande nicht nur eine Konſequenz der 
Bismarckſchen Politik ſieht, ſondern zugleich ein 
Mittel, um das Land weiter zu entwickeln und mehr 
und mehr mit dem Reiche zu verſchmelzen, dem ſind 
die Bundesratsſtimmen in dieſem Sinne eine Ver⸗ 
beſſerung. Ich gebe zu, daß es eine Inkongruenz iſt, 
wenn man einem Gliede des Reiches, das nicht 
Bundesſtaat ift, Bundesratsſtimmen gewährt. Was 
wiegt aber ſchwerer, dieſe Inkongruenz oder die 
Möglichkeit für die Reichslande, ihre Landes⸗ 
intereſſen gleich den übrigen Bundesſtaaten im 
Bundesrat zu vertreten? Dieſe ſelbſtändigen Landes⸗ 
intereſſen beſtehen ſchon heute unabhängig von 
irgend einer Verfaſſungsreform. Daß ſie nicht im 
Bundesrat mitſprechen können, empfindet man im 
Reichslande als Zurückſetzung. Wenn wir dieſes 
Gefühl beſeitigen, dann winden wir denjenigen, 
welche gegen die Verſchmelzung der Reichslande mit 
dem Reiche ſind, eine gewichtige Waffe aus der 
Hand. Mit der Klauſel, die an die Bundesrats⸗ 
ſtimmen geknüpft worden iſt, finde auch ich als 
Preuße mich wahrlich nicht leicht ab. Erleichtert 
mird mir der Entſchluß nicht blos durch die geringe 
Anzahl von Fällen, in denen zahlenmäßig der 
preußiſche Einfluß im Bundesrat leiden könnte, ſon⸗ 
dern auch durch den hiſtoriſchen Beruf, den Preußen 
in Deutſchland erfüllt hat und weiter erfüllen wird. 
Ware Preußen zu der Zeit, wo wir das Reich ge⸗ 
gründet und eingerichtet haben, nicht von dem 
gleichen Geiſt erfüllt geweſen, dann wären wir nie⸗ 
mals zu dem feft geeinigten und dadurch ſtark qe- 
machten Reiche gelangt. Damals haben alle Bundes⸗ 
ſtaaten Opfer gebracht, und die Opfer, die Preußen 
gemacht hat, ſind wahrlich nicht die kleinſten ge⸗ 
weſen. Preußen wird ſich ſeine Stellung im Reiche 
nur dann bewahren, wenn es von dem gleichen weit⸗ 
herzigen und ſelbſtbewußten Geiſte beſeelt bleibt. 
Hätte ich an den Bundesratsſtimmen die Vorlage 
ſcheitern laſſen, dann hätte ich kleinlich gehandelt, 
dann wäre ich von der deutſchnationalen Tradition 
preußiſcher Politik abgewichen. (Sehr richtig! 
links.) „Man hat uns vorgeworfen, daß wir zu große 
Konzeſſtonen gemacht hätten. Glauben Sie nicht, 
daß wir Freude daran haben, Konzeſſionen zu 
machen! (Heiterkeit) Aber noch niemals hat eine 
Partei über Konzeſſionen geklagt und deshalb die 
Regierung der Wankelmütigkeit geziehen, wenn ihr 
ſelber Konzeſſtonen gemacht wurden. (Zustimmung 
und Heiterkeit.) Man perhorresziert nur diejenigen 
Konzeſſionen, die einem ſelbſt unangenehm ſind. 
Deshalb müſſen die Regierungen in jedem Fall 
fragen, ob der Gewinn das Opfer wert iſt. Trotz 
aller Angriffe, die von mir, weil ſie von nationaler 
Sorge diktiert werden, gewiß nicht leicht genommen 
werden, halte ich an meiner Anſicht feſt, daß die 
Fortbildung der reichsländiſchen Verfaſſung eine 
Notwendigkeit iſt. (Beifall links.) Elſaß⸗Lothringen 
oll nicht reif ſein? Wofür? Daß die reichs⸗ 
ländiſche Regierung im Bundesrat mitjtimmt? 
Man kann diefe Befugnis doch nicht unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte der politiſchen Reife anſehen. Die Ber- 
indung der Reichslande mit dem Reiche wird durch 
dieſe Konzeſſion aber nicht gelockert, ſondern be⸗ 
feſtigt. Man kann nicht hier von einem riskanten 
und gefährlichen Vorgehen ſprechen. Das hätte man 
ann in den ſiebziger Jahren ſagen ſollen, als der 
Schwerpunkt der Landesgeſetzgebung in das Land 
elbſt gelegt wurde, und als ein ſelbſtändiges reichs⸗ 
ländiſches Miniſterium und ein Staatsrat geſchaffen 
wurden. Das ſelbſtändige Leben in den Reichs⸗ 
landen exiſtiert auch bereits. Wir richten kein neues 
aus auf, ſondern fumen ein vorhandenes wohn⸗ 
licher einzurichten. So muß auch die Übertragung 
landesgeſetzlicher Befugniſſe an das Oberhaus be⸗ 
urteilt werden. Dasſelbe gilt von dem Wahlrecht 
Ur die zweite Kammer. Es iſt ſehr heikel, darüber 
zu urteilen, ob ein Volk für dieſes oder jenes Wahl⸗ 
recht reif ſei. Wenn hier in dieſem Saale jeder 
ganz frei weg von der Leber ſpräche, dann würden 


Die Preſſe. 


wir auch, abgeſehen von Elſaß⸗Lothringen, ganz 
eigenartige Dinge zu hören bekommen. (Heiterfeit 
und Zuſtimmung.) Ich bin weit entfernt, alle Ver⸗ 
änderungen der Kommiſſion in dieſer Hinſicht für 
Verbeſſerungen anzuſehen. Ich bedaure nur, daß 
die Konſervativen von vornherein in der Kom⸗ 
miſſion paſſiv beiſeite ſtanden. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Sonſt wäre es möglich geweſen, manche 
Vorſchriften anders zu faſſen. Der Reichskanzler 
weiſt darauf hin, daß die Regierung ſeit zehn Jahren 
im Reichstage aufgefordert wurde, eine Verfaſſungs⸗ 
vorlage für Elſaß⸗Lothringen zu bringen, und daß 
die Elſaß⸗Lothringer ſich unter den bisherigen Ver⸗ 
Hie als Deutſche zweiter Klaſſe fühlten. 

ieſer Druck ſoll mit der Vorlage beſeitigt werden. 
Damit ſchädigen wir nicht das Reich, damit fördern 
wir es. Sollen wir untätig mit den Händen im 
Schoße zuſehen, daß Zuſtände weiter exſſtieren, die 
kein Menſch für nützlich hält? Ich will die Ver⸗ 
antwortung für eine ſolche Untätigkeit nicht tragen. 
Damit wende ich mich an die Parteien, die ſich ent- 
ſchloſſen haben, die Regierung bei ihrem Vorgehen 
zu unterſtützen. Nun 5 uns in der Preſſe vorge⸗ 
worfen worden, daß ſelbſt die Sozialdemokraten die 
Vorlage unterſtützen. Eine rechtsſtehende Zeitung 
hat von der Morgengabe geſprochen, die die Sozial⸗ 
demokratie dem deutſchen Kaiſer mit dieſem Geſetz 
darbringe. Das iſt ein Schlagwort, das ziehen ſoll; 
aber es iſt unwahr. (Zuſtimmung.) Ich verarge 
es den Konſervativen nicht, daß ſie ihr preußiſches 
Empfinden nicht aufgeben wollen und gegen die 
Vorlage ſtimmen. Ebenſo kann ich den Sozial 
demokraten nicht verbieten, dafür einzutreten. 
(Heiterkeit) Ich kann doch deswegen nicht die 
Vorlage zurückziehen. Das würde doch der Auf⸗ 
faſſung von der unabhängigen Haltung der Regie⸗ 
rung widerſprechen, die gerade immer von der 
Rechten gefordert wird. Der Weg der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen iſt voll Dornen geweſen. Aber das, 
worum wir kämpfen, ſteht zu hoch, als daß Fraktions⸗ 
oder Parteiintereſſen dabei den Ausſchlag geben 
könnten. Wir haben alle ein gleichmäßiges Inter⸗ 
eſſe daran, daß ſich Elſaß⸗Lothringen politiſch und 
wirtſchaftlich tüchtig entfalte. Das iſt das ſicherſte 
Mittel für ſeine Verſchmelzung mit dem Reich. Das 
Land iſt uns vor vierzig Jahren durch das Ver⸗ 
trauen unſerer Väter geworden. Durch dieſes Ver⸗ 
trauen werden wir auch jetzt vorwärts kommen. 
an Bewegung. Der Reichskanzler verläßt den 

aal. 

Abg. Böhle ür e e Die Bundes⸗ 
ratsſtimmen ſind für Elſaß⸗Lothringen eine Not⸗ 
wendigkeit. Ausgerechnet ein ſächſiſcher Richter muß 
hier die Intereſſen der preußiſchen Junker vertreten! 
Wir wollen die Bundes ratsſtimmen ohne jeden Vor- 
behalt gewähren, aber die bürgerlichen Parteien 
lehnten unſere Anträge ab. Im ganzen genommen 
ijt die Vorlage für uns nur eine Abſchlagszahlung. 

Abg. Dr. Schädler (Zentrum): Mogegen der 
Abg. Dr. Wagner die ſchwerſten Bedenken geltend 
machte, gegen die Bundesratsſtimmen, iſt uns das 
Erfreuliche. Wir betrachten es als Vorzug, daß 
Elſaß⸗Lothringen auf dem Wege zum vollen Bundes⸗ 
ſtaat iſt. Daß der Bundesrat nicht gern Konzeſſionen 
macht, wiſſen wir auch. Wir wären aber gern be⸗ 
reit, hier auch weitere Konzeſſionen entgegen⸗ 
zunehmen. Preußens Stellung im Bundesrat wird 
durch die Vorlage nicht geändert; ſie beruht doch 
auf ſeiner Bedeutung im Reich überhaupt. Auch 
wir hoffen, daß die Vorlage den Anfang zum Beſſern 


bildet. Wir begrüßen die Abſicht der Sozial⸗ 
demokratie, hier poſitiv mitzuarbeiten. Hoffentlich 
ijt auch das ein Anfang zum Beſſern. (Heiterkeit.) 


Abg. Baſſermann (gnationalliberal): Die 
Kommiſſionsberatung war in der Tat ein dornen⸗ 
voller Weg. Wir ſtimmen den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen zu und ſind uns der Verantwortung 
dieſes Schrittes bewußt. zumal auch abmahnende 
Stimmen aus nationalliberalen Kreiſen laut wur: 
den. Alle Bedenken haben wir erwogen, aber wir 
hielten es für das ſchlimmſte, die Reform zu ver⸗ 
tagen und einfach fortzuwurſteln. Brachte doch das 
Gefühl, Deutſche zweiter Klaſſe zu ſein, alle die 
Verſtimmungen, über die wir früher zu klagen 
hatten. Die Kaiſergewalt in Elſaß⸗Lothringen 
laſſen wir nicht ſchmälern. Was die beanſtandete 
Klauſel betrifft, ſo hätten auch wir es lieber geſehen, 
wenn die den Bundesratsſtimmen ohne Vorbehalt 
gegeben worden wären. Möge nun Elſaß⸗Lothringen 
in die ihm vom Reiche dargebotene Hand einſchlagen! 

Abg. Dr. Müller- Meiningen (fortſchrittlich) 
So wie bisher kannte es in Elſaß⸗Lothringen nicht 
weiter gehen. Hier handelt es ſich um eine große 
politiſche und nationale Tat. Wie hämiſch wäre 
die Freude im Auslande, wenn wir Elſaß⸗ 
Lothringen nicht eine gewiſſe Unabhängigkeit ge⸗ 
währen könnten! Die Beſtimmung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe über die Bundesratsſtimmen ſind kein 
Ideal. Auch ich bedaure die allzu große Angſtlich⸗ 
keit der ſüddeutſchen Staaten gegen die Vormacht 

reußen. Aber von einer Diskreditierung Preußens 
ijt keine Rede. Das preußiſche Volk achtet den foge- 
nannten ſüddeutſchen Einſchlag, der hier zum Aus⸗ 
druck kommt. Daß Preußen ſich mit dieſer Regelung 
einverſtanden erklärt, hat in allen nichtpreußiſchen 
Staaten einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. 

Abg. von Dirkſen (Reichspartei): Auch wir 
haben den Dornenweg empfunden. Aber die Mehr⸗ 
zahl meiner Freunde ſtimmt jetzt für die Vorlage. 
Wir beklagen den Fortfall der Pluralſtimmen und 
die Klauſel bei den Bundesratsſtimmen. Eine 
weſentliche Einbuße wird Preußen durch die be- 
ſchloſſene Löſung nicht erleiden. Aber der moraliſche 
Defekt ijt der denkbar traurigſte Graf Poſadowsky⸗ 
Urteil beſtätigt es. Wenn trotzdem die Mehrzahl 
meiner Freunde für die Vorlage ſtimmt, jo in der 
Überzeugung, daß hier keine materielle Schädigung 
Preußens vorliegt, aber ein Nutzen für Elſaß⸗ 
Lothringen in Frage kommt. Vor allem: wir haben 
die Löſung eines Proviſoriums gefunden, das nun 
vierzig Jahre vorhanden war, und können den Elſaß⸗ 
Lothringern für abſehbare Zeit zurufen: Wir haben 
nun ſoviel für euch getan, daß mehr zu tun uns kaum 
noch übrig bleibt! Mögen wir fottan nie wieder 
in Straßburg eine ſo ſchwache Regierung ſehen, wie 
es oft der Fall war! (Beifall.) ; 


| (Drittes Blatt.) | 


Abg. Graf Mielczynski erklärt, die Polen 
würden die Wünſche der Elſaß⸗Lothringer unter⸗ 
ſtützen, weil die auch hier im Reichstage in ſchweren 
Stunden zu den Polen geſtanden hätten. 
Abg. Graf ⸗ Weimar (wirtihaftlihe Ver⸗ 
einigung): Die Kommiſſtonsbeſchlüſſe find eine 
Fehlgeburt. Die Hauptfrage bleibt doch: ſind die 
Reichsintereſſen gewahrt? Dieſe Frage verneinen 
wir. Wir beklagen insbeſondere die Haltung der 
Regierung, die hier in allen wichtigen Fragen zurüd- 
gewichen iſt. Der Regierung ſcheint es hier nur 
auf einen parlamentariſchen Erfolg anzukommen, 
fojte es, was es wolle. Daß die Sozialdemokratie 
hier freudig zuſtimmt, ſollte doch zu denken geben. 
Hier liegt in der Tat eine Diskreditierung Preußens 
vor. Die Mainlinie wird geſetzlich feſtgelegt. 
(Beifall rechts.) i 

Abg. Preiß (Zentrums⸗Elſäſſer) erklärt namens 
ſeiner politiſchen Freunde von Elſaß⸗Lothringen, 
daß ſie den Antrag der Konſervativen auf Streichung 
des Abſatzes 3 des Artikels 1 unterſtützen werden. 
Auch ſie erblicken in dieſem Abſatz eine Ausnahme⸗ 
beſtimmung gegen Preußen. (Hört! hört! rechts; 
großes Gelächter links.) 4 

Abg. Hauß (Zentrums⸗Elſäſſer): Unfer Ziel iſt 
ein autonomer Bundesſtaat. Wir ſind für die 
Bundesratsſtimmen von Herzen dankbar. Nur 
müſſen wir die Gewähr haben, daß ſie auch wirklich 
im Intereſſe Elſaß⸗Lothringens inſtruiert und ab⸗ 
gegeben werden. Wir wollen in unſerem Antrage 
dem Statthalter ein größeres Maß von Selbſtändig⸗ 
keit geben. Wir beantragen, daß der Statthalter 
das Recht haben jot, die Beamten zu ernennen. 
Es iſt ja möglich, daß die Regierung ein „Unan⸗ 
nehmbar“ jagt. Aber hat ein „UAnannehmbar“ der 
Regierung in elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfragen 
noch einen Wert? 

Abg. von Oldenburg (ekonſervativ): Unjere 
preußiſchen Kreiſe würden es nicht verſtehen, wenn 
in dieſer für Preußen und Deutſchland ernſten 
Stunde nicht auch ein Preuße ſpräche. Wenn ich 
das mit allem Freimut tue, ſo wird der Reichs⸗ 
kanzler der erſte ſein, der dafür Verſtändnis hat; 
denn er hat im Abgeordnetenhauſe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß wir eine umſo ſtärkere Stütze für 
Preußen ſein werden, je ſelbſtändiger wir uns ſtellen. 
Der Reichskanzler hat ſeine Unabhängigkeit. uns 
gegenüber gewahrt. Er will die Vorlage ohne uns 
durchführen. Für uns handelt es ſich um 
einen Ehrenpunkt. Ich bedauere es, daß meine 
Partei in dieſer Frage vollkommen außer Fühlung 
gekommen iſt mit dem Reichskanzler und mit dem 
Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums. 
(Heiterkeit links) Denn wir erblicken in dieſer 
Sache einen Schlag gegen die Ehre und das An⸗ 
ſehen Preußens. (Beifall rechts; lebhafter Wider⸗ 
ſpruch links.) Da iſt es unſere Pflicht und Schul⸗ 
digkeit, dagegen aufzutreten. Dem Fürſten Bisz 
marck wäre es nicht eingefallen, als die ſüddeutſchen 
Staaten zum norddeutſchen Bunde zutraten, eine 
Vermehrung der preußiſchen Stimmen zu be⸗ 
anſpruchen. Aber bei Fürſt Bismarck, der drei große 
Kriege geführt hatte, ijt es doch etwas anderes, als 
wenn nach vierzig Jahren irgend einer ſeiner Herren 
Nachfolger (Heiterkeit) ſich auf den Weg der Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung gegen Preußen begibt. Im 
Privatleben gilt gewiß der Satz: Edel ſei der Menſch, 
hilfreich und gut! (Heiterfeit.) Aber in dem Leb 
großer Staaten ift die Betätigung dieles: Satzes voi 
keinem Segen begleitet geweſen, nicht vom kaudini⸗ 
ſchen Joch bis zu Olmütz. Die jetzige Stellung 
Preußens im Bundesrat ſtellt das äußerſte Maß der 
Nachgiebigkeit, vom preußiſchen Standpunkte aus, 
dar. Die Vertreter außerpreußiſcher Staaten hier 
im Hauſe mache ich darauf aufmerkſam, daß hier ein 
Präzedenzfall geſchaffen wird, wenn es ſo einfach ift, 
beſtehende Verhältniſſe zu ändern. Was wollen Sie 
denn: „Volenti non fit injuria“ (ein Unrecht gegen 
mich, das ich ſelbſt will, iſt kein Anrecht mehr), wenn 
das erft einmal fejtjtcht, dann wird niemand mehr 
gefragt, ob er will oder nicht, dann heißt es eben: 
nolens volens. (Heiterkeit) Nur ſehr ſchweren 
Herzens gehen wir gegen die Regierung vor, da wir 
im weſentlichen es als unſere Aufgabe betrachten, 
die Regierung zu ſchützen. (Heiterkeit links.) Es iſt 
ſchwer für uns, die Grenze zu finden, bis zu welcher 
wir in unſerer Nachgiebigkeit gehen können. Die 
Grenze iſt durch die Regierung häufig verſchoben 
worden. Ich erinnere daran, daß Freiherr von 
Rheinbaben mich dazu bewogen hat. trotz meiner 
Bedenken, für die Einführung der Erbſchaftsſteuer 
in dem damals beſchränkten Maße zu ſtimmen. Nach 
zwei Jahren hat Herr von Rheinbaben für das 
Gegenteil eine ebenſo glänzende Rede gehalten. 
(Heiterkeit) Und er hielt uns vor, daß wir, wenn 
wir anderer Meinung ſein würden, ein frivoles 
Spiel mit den Intereſſen des Landes treiben wür⸗ 
den. Durch die preußiſche kleine Wahlreform haben 
wir ſechs Sozialdemokraten ins Abgeordnetenhaus 
gebracht. Ich ſtimmte damals dafür unter der Wucht 
der Erklärung des jetzigen Reichskanzlers, daß da⸗ 
mit allem Notwendigen für Jahre hinaus Genüge 
geſchehen ſei. Zwei Jahre ſpäter brachte die Regie⸗ 
rung ſchon eine neue Wahlreform. Der von mir 
hochverehrte Reichskanzler (Lachen links) hat im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf die großen Be⸗ 
denken aufmerkſam gemacht, die das allgemeine 
Wahlrecht hervorrufen könnte. Er hat von gott⸗ 
gewollten Abhängigkeiten geſprochen. And jetzt wird 
von mir verlangt, daß ich für das allgemeine Wahl⸗ 
recht ſtimme. Wer noch vor acht Tagen wie ein 
Winkelried die Speere auf ſich gelenkt und die Re⸗ 
gierung im Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
unterſtützt hat, der würde heute die Zuſtimmung zu 
dieſer Vorlage nicht verantworten können, weil ſie 
nicht zuſtande kommen kann ohne die Hilfe der 
Sozialdemokratie. Nun hat der Reichskanzler ſehr 
richtig geſagt, er könne die Sozialdemokraten nicht 
daran hindern, für die Vorlage zu ſtimmen, ebenſo⸗ 
wenig, wie er uns daran hindern könne. Selbſt⸗ 
verſtändlich können wir Sie (zu den Sozial⸗ 
demokraten) auch nicht daran hindern, wenn Sie 
einmal mit uns ſtimmen. Aber ich danke den⸗ 
jenigen Herren, die dieſes Kompromiß inauguriert 
und gefördert haben, daß ſie uns ausließen am 
Schluß der Verhandlungen. (Sehr richtig! rechts) 


Eins muß ich ſagen: wir können nicht über das 
Ausmaß der Macht des deutſchen Kaiſers in Elſaß⸗ 
Lothringen oder über den Punkt mit den preußiſchen 
Stimmen im Bundesrat verhandeln mit Ihnen, 
meine Herren von der Sozialdemokratie. (Lebhafte 
wiederholte Zuſtimmung rechts; lautes Lachen 
links.) Mit erhobener Stimme: Das werden wir 
nicht tun, ſolange die kaiſerliche Standarte über dem 
Schloß von Berlin weht. Das verbietet uns der 
Reſpekt vor der Stellung unjeres kaiſerlichen Herrn, 
das verbietet uns unſer Gewiſſen, und das verbietet 
uns die Geſchichte unſeres Vaterlandes und unſerer 
Partei. (Lebhafter wiederholter Beifall rechts; 
Unruhe und Lachen links.) ; 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
(der während der Rede des Abg. von Oldenburg 
den Saal wieder betreten): Sie, meine Herren von 
der foniervatinen Partei, werden den verbündeten 
Regierungen nicht den Vorwurf machen können, daß 
fie die kaiſerlichen Rechte in der Vorlage nicht hoch⸗ 
gehalten haben und nicht bis zum Schluſſe hoch⸗ 
halten werden. (Beifall.) Ich habe im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und auch hier das Opfer aner⸗ 


kannt, das Preußen in der Gewährung der Klauſel 


zu den Bundesratsſtimmen gebracht hat. Ich bin 
ſelber Preuße und habe volles Verſtändnis dafür, 
daß Sie an dieſer Klauſel Anſtoß nehmen. Aber 
die Bedeutung Preußens hängt nicht von Zahlen 
ab, ſondern von der Haltung, die Preußen bei der 
Führung der deutſchen Geſchichte einnimmt. Wenn 
ich nicht bereit geweſen wäre, dieſes Opfer zu brin⸗ 
gen, dann hätten wir dieſe Vorlage begraben. Sie 
wollen auf einem Standpunkt ſtehen bleiben, der 
ſeit 1879 unverändert beſteht. Ich halte es für not⸗ 
wendig, einen Schritt vorwärts zu tun. (Beifall.) 
Die Zukunft wird lehren, ob diejenigen, die ſtill⸗ 
ſtehen wollen, oder die, die vorwärts gehen, recht 
haben. (Stürmiſcher Beifall.) Ich wüßte nicht, 
wie ein entſchloſſenes Vorwärtsgehen ſich mit den 
preußiſchen Traditionen, die ich ebenſo hoch bewerte, 
wie irgend einer in dieſem Saale, irgendwie in 
Widerſpruch ſetzte. (Lebhafter Beifall.) 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Den verbin- 
deten Regierungen iſt es gelungen, das Rückgrat der 
Vorlage durch alle Fährlichkeſten hindurch unver- 
ändert aufrecht zu erhalten. Was das Plural⸗ 
wahlrecht anlangt, ſo kann ich eine Erklärung der 
verbündeten Regierungen noch nicht abgeben; ihre 
Entſcheidung wird abhängig ſein von der endgiltigen 
Geſtaltung des Geſetzes. Aber ich halte es nicht für 
richtig, an dieſem Punkte eine der Regierung ſonſt 
genehme Vorlage ſcheitern zu laſſen. Der deutſche 
Kaiſer wird in ſeiner Macht und Würde nicht be⸗ 
einträchtigt. Der Erfolg der gebrachten Opfer wird 
nicht ausbleiben im Intereſſe der nationalen Größe 
und Wohlfahrt des Reiches. 

Abg. Dove (Volkspartei) ſpricht für die Vor⸗ 
lage, mit deren Annahme die Intereſſen Preußens 
und des Reiches gefördert würden. 

Abg. Dr. Frank (Sozialdemokrat): Er fei nicht 
Preuße, aber er halte ſich für berechtigt, das 


preußiſche Volk dagegen in Schutz zu nehmen, daß es 


von Herrn von Oldenburg vertreten werde. 

Die Ausſprache ſchließt. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird mit 200 gegen 112 Stimmen bei 
2 Enthaltungen der konſervative Antrag abgelehnt, 
der den Abſatz des Artikels 1 betr. die Nichtzählung 
der elſaß⸗lothringiſchen Stimmen zugunſten Preußens 
im Bundesrat ſtreichen will. Für die Streichung 
ſtimmten mit den Konſervativen die wirtſchaftliche 
Vereinigung, ein Teil der Reichspartei, die Elſäſſer 
und Polen und einige Nationalliberale. 

Unverändert wird dann der Artikel 1 nach der 
Kommiſſionsfaſſung hinſichtlich der Bundesrats⸗ 
ſtimmen angenommen, desgleichen $ 1 des Artikels 2, 
der die kaiſerliche Gewalt feſtſetzt. Bei § 2, der die 
Beſtimmungen über den Statthalter enthält, wird 
gan die Jentrums⸗Elſäſſer und Polen ein Antrag 

auß (Zentrums⸗Elſäſſer) abgelehnt, wonach der 
Statthalter die Bevollmächtigten zum Bundesrat 
ernennen und injtruieren und ebenſo die Beamten 
ernennen und entlaſſen ſoll. 

Zum $ ö über den elſaß⸗lothringiſchen Landtag 
wird ein Antrag Hauß über das Budgetrecht ab⸗ 
gelehnt und 8 5 darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 232 gegen 90 Stimmen bei 5 Enthaltungen an⸗ 
genommen À 

§ 6 enthält die Beſtimmungen über die Zuſam⸗ 
MER AR der erſten Kammer. 

Die Abgg. Hauk und Dr. Ricklin (Zentrums⸗ 
Elſäſſer) beantragen, das Ernennungsrecht des 
Kaiſers auf die Höchſtzahl von 12 zu beſchränken, 
die Wählbarkeit von der elſaß⸗lothringiſchen Staats⸗ 
angehörigkeit abhängig zu machen uſw. ; 

Abg. Winckler (konſervativ) wendet ſich gegen 
die Beſtimmungen, daß auch ein Vertreter der 
israelitiihen Religionsgemeinſchaft der 1. Kammer 
angehören jol. Dann würden auch die verſchiedenen 


kleineren chriſtlichen Bekenntniſſe eine Vertretung 


beanſpruchen. Rn 

„Abg. Fehrenbach (Zentrum) lehnt die An⸗ 
träge der Zentrums⸗Elſäſſer ab, um das Geſetz nicht 
ſcheitern zu laſſen. 
die weiteren Paragraphen bis zum § 24. 

Zu $ 24a und 24 b, Religions- und Sprachen⸗ 
paragraph, beantragen die Konſervativen, daß bei 
der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen die 
konfeſſionellen Verhältniſſe zugrunde zu legen find, 
ferner, daß in Bezirken, für die feſtgeſtellt wird, daß 
die deutſche Sprache von einer größeren Anzahl der 
Schulkinder nicht genügend verſtanden wird, der 
Statthalter für die nächſten 15 Jahre die franzöſiſche 
Sprache als Anterrichtsſprache zulaſſen kann. Die 
Sb ben aa And dh Streichung des 

prachenparagraphen und fordern ſtreng getrennte 
konfeſſionelle Volksſchulen. a: 

Abg. Dr. Schädler (Zentrum) begründet eine 
ſolchen Antrag. Iſt der Statthalter verpflichtet Die 
franzöſiſche Sprache zuzulalien? 8 
Staatsſekretär Delbrück: Zurzeit iit die ton 
feſſtonelle Schule geltendes Rech Die Antereichte 
ſprache ijt in der Regel die deutſche. Ausnahmen 
ſind unerläßlich. Der Statthalter wird verpflichtet 
ſein, die Ausnahmen wie bisher zuzulaſſen. 


§ 6 bleibt unverändert, ebenſo 


Abg. Bed- Heidelberg Weine Mir 
find gegen die Anträge, die den konfeſſtonellen 
Charakter der ulm feſtlegen wollen. 

Abg. Winckler (konjervativ): In einem grund- 
legenden Geſetz dürfen Beſtimmungen über die 
Unterrichtsſprache und den konfeſſionellen Charakter 
der Volksſchule nicht fehlen. 

Abg. Delſor fol der Zentrum): Die 
Sprachenverhältniſſe ſollten der Landesgeſetzgebung 
vorbehalten werden. 

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Der Paragraph 
legt in der Sßrachen ng nur den bisherigen Zu⸗ 
ſtand feſt. Der preußiſchen Regierung würden wir 
natürlich einen ſolchen Paragraphen nicht anver⸗ 
trauen, denn die Behandlung der Polen iſt das 
Gewalttätigſte, was ſich denken un 

Abg. Dr. Naumann (fortſchrittliche Bolts- 
partei): Wer das Geſetz im ganzen will und ein 
großes Werk durch Einzelheiten nicht zerſplittern 
will, muß für die Kommiſſionsfaſſung Mauren 
Wir werden, um das große Werk nicht durch Wider: 
ſpenſtigkeit im einzelnen zu gefährden, für den 
Sprachenparagraph ſtimmen. an kann über die 
Konfeſſionalität der Schule verſchieden denken, aber 
die konfeſſionellen Schulfragen find landesgeſetzliche 
Fragen und müſſen es bleiben. (Sehr richtig! links.) 
Wir lehnen jedenfalls dieſen Antrag ab. 

Abg. Gröber (Zentrum): Die konfeſſionellen 
Fragen der Volksschule können wir nicht durch 
Reichsgeſetz regeln. Die Anträge, die hier geſtellt 

d, ſind garnicht cupp gemeint; ernſthaft find 
te nur als Prügel, die man dem Geſetz in den 


I wirft, 
bg. Winckler (konſervativ): Herr Bebel irrt, 
wenn er meint, unſer Antrag enthielte etwas zu⸗ 
gunſten der franzöſtſchen Sprache, deren Anwendungs- 
möglichkeit er entgegen der Kommiſſionsfaſſung ein⸗ 
ſchränken will. 
f 27 Anregung des Abg. Graf von Oppers⸗ 
dorff (Zentrum) gibt Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück Auskunft über Einzelheiten der Regulatiren 
des Statthalters über die Sprachenregelung in den 
reichsländiſchen Schulen. 

bg. Hauß (Zentrum): Der Reichstag iſt doch 
Landtag für Elſaß⸗Lothringen; darum verſtehe ich 
Herrn Gröber nicht, wenn er meinte, wir könnten 
unſeren Antrag hier nicht ſtellen. Wir haben unſere 
Pflicht getan; tun Sie, meine Herren vom Zentrum, 


die Ihre! at und aa 
amit ſchließt die Diskuſſton. Die Abſtimmung 
von Normann war eine 


über den erſten N 
namentlide, Sie ergab die Ablehnung mit 209 


gegen 105 Stimmen. — Die Abgg. Dr. Will und 

oſſen zogen 1 Antrag auf anderweite Faſſung 
des § 24 b zurück und hielten nur ihren Antrag auf 
Streichung des 8 24 a der Kommiſſtonsbeſchlüſſe auf- 
recht. — Der Antrag von Normann zum § 24 b 
wurde gegen die Stimmen der Deutſchkonſervativen, 
der wirtſchaftlichen Vereinigung und des Abg. 
Grafen von Oppersdorff abgelehnt. — In nament- 


licher Abſtimmung wurde $ 24 b der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe mit 220 gegen 100 Stimmen unverändert 
aufrecht erhalten. 

Der Reit des Ve jungsgeießes für Elſaß⸗ 
Lothringen wurde ohne atte in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Wahlgeſetz 
für Elſaß⸗Lothringen. Rechnungsſachen, Handels⸗ 
vertrag mit A Niederlaſſungsvertrag mit der 
Schweiz, Ausgabe kleiner Aktien, kleinere Vorlagen. 

Schluß 7% Uhr. i 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 23. Mai. 


Im Reichstage behandelte man am Diens⸗ 
tag eine Frage, die wohl wert war, ausführlich 
erörtert zu werden. Um das politiſche Wohl 
oder Wehe jenes ſchönen Landes, das ſich aus⸗ 
dehnt vom grünen Oberrhein bis zu den Vo⸗ 
geſen und den Ufern der Moſel, um die Ver⸗ 
faſſungsfrage von Elſaß⸗Lothringen wogte der 
Redebampf! Kein Wunder, daß das Haus fajt 
vollzählig beſetzt war, daß die Tribünen über⸗ 
füllt waren, und daß der Reichskanzler ſelbſt er⸗ 
ſchienen war, um für die Vorlage einzutreten. 
Von konſervativer Seite war es der ſächſiſche 
Abg. Dr. Wagner, der als erſter das Wort 
nahm. Er betonte, daß ſeine Parteifreunde der 
Vorlage ſteptiſch gegenüberſtänden und wehrte 
ſich dagegen, daß durch die Vorlage Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen aufhören ſolle, Reichsland zu ſein. Er 
bedauerte, daß die Warnungen der konſer⸗ 
vativen Partei ungehört verhallt ſeien. Nicht 
um eine engherzige Parteipolitik handele es 
ſich! Dem preußiſchen Staate in erſter Linie 
verdanke man das deutſche Reich, hier werde der 
erſte Schritt zur Deformierung getan! Mit der 
Ableßhnung einer ſolchen ſtehe die Partei auf 
dem Boden, den die verbündeten Regierungen 
zuerſt eingenommen haben. Als Hüter der 
Reichsverfaſſung lehne die konſervative Partei 
ein ſolches Vorgehen ab! Inzwiſchen war ein 
Antrag der konſervativen Partei auf Strei⸗ 
chung der Beſtimmungen über die bundesſtaat⸗ 
liche Eigenſchaft Elſaß⸗Lothringens eingegan⸗ 
gen. Nunmehr erhob ſich der Reichskanzler zu 
längeren Ausführungen und erklärte, daß ihm 
die Bedenken von der rechten Seite, die auf 
grundſätzlicher überzeugung beruhen, nicht 
überraſchend kämen. Er gab weiterhin zu, daß 
es eine Inkongruenz ſei, einem Gliede des 
Reiches, das nicht Bundesſtaat ſei, Bundesrats⸗ 
ſtimmen zu geben. Mit der Klauſel, die daran 
geknüpft fei, finde er auch fih ſchwer ab, aber an 


den Bundesratsſtimmen hätte die Vorlage nicht 


ſcheitern dürfen, weil dies eine Abweichung von 
der deutſchnationalen Tradition preußiſcher 
Politik bedeutet hätte. (Sehr richtig links.) Die 
Fortbildung der reichsländiſchen Verfaſſung ſei 
eine Notwendigkeit (Beifall links). Zuſtände, 
die kein Menſch für nützlich halte, dürften nicht 
länger beſtehen. Den Konſervativen ſei es nicht 
zu verargen, daß ſie ihr preußiſches Empfinden 
nicht aufgeben wollen und gegen die Vorlage 
ſtimmen! Die ſicherſte Verſchmelzung der 
Reichslande mit dem Reiche ſei aber ein wirt⸗ 


ſchaftliches und politiſches Entfalten (Bewe⸗ 
gung im Hauſe). Der Kanzler verließ nach 
ſeiner Ausführung den Saal. Der Abg. Böhle 
(Soz.) krakehlte, daß ausgerechnet ein ſächſiſcher 
Richter die Intereſſen der preußiſchen Junker 
vertrete und daß dieſer Geſellſchaft jedes Ver⸗ 
ſtändnis abgehe; im übrigen ſei die Vorlage 
für die Sozialdemokratie nur als Abſchlags⸗ 
zahlung annehmbar. Der Abg. Schädler (Ztr.) 
ſieht in der Vorlage einen Weg zum Beſſeren 
und der Abg. Baſſermann (ntl.) erklärte im 
Namen ſeiner Freunde die Zuſtimmung zu allen 
Punkten der Vorlage. Der Abg. Müller⸗Mei⸗ 
ningen (Bp.) ſieht in der Vorlage eine gegen⸗ 
ſeitige Verſtändigung und der Abg. von Dirbſen 
(Rp.) erklärte, daß die Mehrzahl ſeiner 
Freunde für die Vorlage ſtimmen würde. Der 
Abg. Graf Mielczynski (Pole) ſchloß ſich dem 
an, während der Abg. Graef⸗Weimar in der 
Vorlage ein Ausnahmegeſetz gegen Preußen er⸗ 
blickt und die Ablehnung ſeiner politiſchen 
Freunde begründet. Der Abg. Preiß (Ztr.⸗ 
Elſ.) erblickte gleichfalls im Abſatz 3 des Arti- 
kels 1 eine Ausnahmebeſtimmung gegen Preu⸗ 
ßen. Mehrmals von den Sozialdemokraten 
unterbrochen, ohne davon Notiz zu nehmen, er⸗ 
klärte nunmehr der Abg. v. Oldenburg (konſ.) 
daß die Zuſatzklauſel ein Schlag gegen das Mn- 
ſehen und die Ehre Preußens bedeute! Er danke 
den Kompromißparteien, daß ſie die konſer⸗ 
vative Partei aus den Verhandlungen ausge⸗ 
ſchieden hätten, denn es widerſpreche der Ge⸗ 
ſchichte der Partei, mit den Sozialdemokraten 
über kaiſerliche Rechte zu verhandeln! Der 
Reichskanzler, der während dieſer Ausführun- 
gen den Saal betreten hatte, wendete ſich mit 
lebhaften Handbewegungen gegen die Rechte, 
indem er für ſich als Preuße gleichfalls volles 
Verſtändnis für das anſtößige der Klauſel in 
Anſpruch nahm. Nun wolle er nicht ſtehen 
bleiben, ſondern einen Schritt vorwärts gehen! 
Nach längeren Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Delbrück und kurzen wertloſen Be- 
merkungen des Abg. Dove (Pp.) und des Abg. 
Frank (Soz.) wurde abgeſtimmt. Der konſer⸗ 
vative Antrag wurde mit 200 gegen 112 Stim⸗ 
men abgelehnt (Nichtzählung der elſäſſiſchen 
Stimmen im Bundesrat.) Der § 1 des Arti⸗ 
kels 2, der die kaiſerliche Gewalt feſtſetzt, wurde 
angenommen gegen die Sozialdemokraten. 


Der Entwurf eines 


Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes. 


iſt, wie ſchon gemeldet, dem Reichstag zuge⸗ 
gangen und ſoeben zur Ausgabe gelangt. Er um⸗ 


faßt 389 Paragraphen und iſt in enen weſentlichen 


Teilen durch frühere Veröffentlichungen bereits be⸗ 
kannt. Von Intereſſe ſind die Beſtimmungen über 
die Erfatzkaſſen, die auf unſch der be⸗ 
teiligten Kreiſe eine Neuregelung erfahren haben. 
Die Vorſchriften darüber find in den SS 367 
bis 377 enthalten. Danach beſtimmt der Bundesrat 
auf Antrag, daß Fabriks⸗, Betriebs⸗, Haus⸗ und 
Seemanns⸗ und ähnliche Kaſſen auch als Erſatz⸗ 
kaſſen sugelalfen werden können. Dieſer Antrag ill 
vom Vorſtand der Kaſſe oder der Mehrheit der bei 
ihr verſicherten Angeſtellten zu ſtellen. Die Kaſſen 
müſſen, um als Erſatzkaſſen zu genügen, vor Ber- 
kündigung des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes 
errichtet fern und ſämtliche Verſicherungspflichtigen 
der Unternehmungen, für die fie errichtet find, auf- 
nehmen. Die Kaſſenleiſtungen müſſen den reichs⸗ 
geſetzlichen Leiſtungen mindeſtens 
i ertig und in dieſer Höhe gewährleiſtet 
ſein. Die Gewährleiſtung kann auch dadurch nach⸗ 
ewieſen ſein, daß die den Kaſſen obliegenden 
eiſtungen bei einem Rückverſicherungsverbande 
als ek find, der vom Reichsamt des Innern 
als leiſtungsfähig anerkannt iſt Die Beiträge der 


Arbeitgeber zu den Kaſſen müſſen mindeſtens den 


reichsgeſetzlichen Arbeitgeberbeiträgen gleichkom⸗ 
men, wobei beſonders Zuwendungen der Arbeit⸗ 
geber anzurechnen ſind. Den Verſicherten muß bei 
der Verwaltung der Kaſſe und bei der Entſcheidung 
über die Gewährung von Kaſſenleiſtungen eine den 
Vorſchriften des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes 
entſprechende Mitwirkung eingeräumt ſein. br 
In der Begründung der Vorlage wird hin- 
ſichtlich der Erſatzkaſſen betont, daß den weiter⸗ 
gehenden Wünſchen auf Zulaſſung von Penſions⸗ 
einrichtungen nur inſoweit entgegengekommen wer⸗ 
den könne, als nicht die Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit geſchädigt werden. Die Zulaſſung müſſe auf 
ſolche Einrichtungen beſchränkt werden die bei Ver⸗ 
kündigung des Geſetzes bereits beſtehen. Wollte 
man weiter gehen, ſo würde dadurch der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt eine ſchwere Schädigung zuge⸗ 
fügt werden. Die Intereſſen der Allgemeinheit 
würden weiterhin geſchädigt werden, wenn den be⸗ 
reits beſtehenden Kaſſen zugeſtanden würde, daß 
ſie eine Riſikenauswahl treffen können 5 
Im übrigen ſind Beſtimmungen getroffen, die 
die Freizügigkeit im Umfang der reichsgeſetz⸗ 
lichen Leiſtungen nach dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes ſichern. Zu dieſem Zweck wird vorgeſchrieben, 
daß bei Berechnung der Wartezeit, des Nuhegeldes 
und der Renten für den reichsgeſetzlichen Anſpruch 
die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes bei Erſatz⸗ 
kaſſen und bei der Reichsverſicherungsanſtalt zurück⸗ 
gelegte Beitragszeit angerechnet wird. War der 
Verſicherte bis zum Eintritt des Verſicherungsfalls 
immer bei derſelben Erſatzkaſſe verſichert, ſo kommt 
die Reichsverſicherungsanſtalt weder für die Feſt⸗ 
etzung roch über die Zahlungen der Leiſtungen in 
rage. Beide richten ſich alsdann nach der Kaſſen⸗ 
atzung. Der Entwurf nimmt im Gegenatz zum 
öſterreichiſchen Geſetz davon Abſtand, bei übertritt 
von einer Erſatzkaſſe zu einer anderen oder zur 
Reichs verſicherungsanſtalt oder umgekehrt, einen 
Ausgleich durch Überweifung der zur Deckung des 
Anspruchs rechneriſch erforderlichen Prämienreſerve 
herbeizuführen. Der Entwurf ſchreibt vielmehr vor, 
daß jede Erſatzkaſſe beim Austritt eines Kaſſenmit⸗ 
gliedes der Reichsverſicherungsanſtalt eine Be⸗ 
(Heinigung zu überſenden hat, die über die Dauer 
der itgliedſchaft bei Inkrafttreten des Geſetzes 
und über die Gehaltsklaſſen Auskunft gibt, in die 
das Mitglied während dieſer Mitgliedſchaft einzu⸗ 


reihen geweſen wäre. Dieſe Beſcheinigung ſoll dazu 
dienen, beim Eintritt des reichsgeſetzlichen Ver⸗ 
ſicherungsfalles die reichsgeſetzlichen Leiſtungen und 
den Anteil feſtzuſetzen, den hiervon die beteiligten 
Erſatzkaſſen zu tragen haben. 


Ein reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 


verband. 


Im November 1909 fand bekanntlich auf Ver⸗ 
anlaſſung der Mittelſtandsvereinigung im König⸗ 
reich Sachſen in Leipzig eine Mittelſtandsverſamm⸗ 
lung ſtatt, zu der faſt alle größeren en 
des kittelſtandes aus allen Teilen Deutſchlands 
Delegierte entſandt hatten. Dort wurde beſchloſſen, 
alle Gruppen des ſelbſtändigen Mittelſtandes in 
einem reichsdeutſchen Verband zuſammenzuſchließen. 
In Frage kommen hierbei weit über hundert 
Reichs⸗ und Landesverbände mit 20 bis 25 000 
Einzelkorporationen. Zur Durchführung der Vor⸗ 
arbeiten wurde ein i gebildet, dem die 
Vorſtände der größeren Mittelſtandsverbände an⸗ 
gehören. Zum Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes wurde 
Architekt M. Felix Höhn in Leipzig und zu deſſen 
Geſchäftsführer der Generalſekretär des ſächſiſchen 
Mittelſtandsverbands Ludwig Fahrenbach in Leip⸗ 
zig gewählt. Die Vorarbeiten ſind nun ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Ausführung des Planes geſichert iſt. 
Die neue Organiſation iſt gedacht als ein Verband 
der Verbände, der die Intereſſen, die allen Gruppen 
des ſtädtiſchen Mittelſtandes, Handwerker, De⸗ 
tailliſten, Kleininduſtrie, Hausbeſitzer ꝛc., gemein- 
kam find, vertreten ſoll. Parteipolitiſche Be- 
trebungen find von den Zielen des Verbandes 
völlig ausgeſchloſſen. — Der vorbereitende 

usſchuß wurde am 19, Mai nachmittags 4 Uhr 
im Bundesratszimmer des Reichstags vom Staats⸗ 
ekretär des Innern Dr. Delbrück in längerer 

udienz empfangen im Beiſein des Geheim- 
rats Landmann und des Regierungsrats Dr. 
Pachler Der Deputation gehörten folgende Herren 
an: Architekt Felix Höhn⸗Leipzig, Stadtrat 
Hugo Seifert (Vorſitzer des deutſchen Zentral- 
verbandes für Handel und Gewerbe). Bürger⸗ 
meiſter Dr. Eberle⸗Noſſen, Oberjuſtizrat Dr. 
Kühlmorgen⸗Dresden, beide Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Mittelſtandsvereinigung im Königreich 
Sachſen, ferner Buchdruckereibeſttzer Baumann⸗ 
Kulmbach als Vertreter des bayeriſchen Hand⸗ 
werkerbundes Fabrikant Montanus als Ver⸗ 
treter der A aeyaeaiiy DA in Frankfurt 

M., Schornſteinfegermeiſter Conradt als Vor⸗ 


a. 

ier des Innungsausſchuſſes Breslau und der 
ſchleſiſchen Mittelſtandsvereinigung, und General⸗ 
ſekretär Fahren bach. — Architekt Höhn dankte 
als Führer der Deputation dem Staatsſekretär für 
den Empfang, der wohl als ein Zeichen dafür an⸗ 
geſehen werden dürfe, daß die Regierung der 
Mittelſtandsbewegung größere Beachtung als bisher 
entgegenbringen wolle. Daß für den Mittelſtand 
Bisher nicht mehr geſchehen ſei, liege wohl am 
Mittelſtand ſelber als an der Regierung, weil der 
erſtere es bis jetzt nicht verſtanden habe, eine große 
Geſamtorganiſation zur Vertretung feiner Inter 
eſſen zu ſchaffen. Bisher habe es die Regierung mit 
tauſenden von Einzelkorporationen zu kun gehabt, 
deren Wünſche ſich vielfach widerſprechen, während 
es an einer Stelle gefehlt hat, weſche die gemein⸗ 
ſchaftlichen Forderungen des Mittelſtandes der Re⸗ 
gierung gegenüber klar zum Ausdruck 
hätte. Zum Schluß feiner Anſprache überreichte 
Herr Höhn dem en d wei Denk⸗ 
ſchriften. Die eine enthält die Forderungen des 
Detailhandels, die andere die Wünſche des deutſchen 
Handwerks. In letzterer wird beſonders der Grund⸗ 
ſatz des angemeſſenen Preiſes gegenüber dem jetzt 
bei ſtaatlichen und gemeindlichen Submiſſionen 
herrſchenden Mindeſtpreisverfahren vertreten. Die 
jetzt herrſchende Anſicht, daß unbedingt Angebot und 
Nachfrage für den Marktwert des Produktes maß⸗ 
ebend ſein ſollen, wird der Grundſatz entgegenge⸗ 
tellt, daß für die Preisbildung die aufgewendete 
Arbeit beſtimmend ſein ſoll. Gelingt es, den an⸗ 
emeſſenen Preis durchzuſetzen ſodaß der gewerb⸗ 
liche Mittelſtand eine beſſere Entlohnung für ſeine 
Arbeit wieder erhält, dann dürfte die Mittelſtands⸗ 
frage zum guten Teil ihrer Löſung näher gebracht 
ſein. Möglich iſt, daß die Forderung des ange⸗ 
meſſenen Preiſes in der Mittelſtandsbewegung zur 
gleichen Bedeutung gelangen wird, wie ſeinerzeit 
das eherne Lohngeſetz in der Arbeiterbewegung. 
Staatsſekretär Delbrück erklärte, die Deputation 
könne verſichert ſein, daß er die beiden Denk⸗ 
ſchriften einer gründlichen Prüfung unterziehen 
werde und ſie gegebenenfalls als wertvolles 
Material benützen wolle. — In der folgenden 
Ausſchußſitzung im Kaiſerkeller wurde der 
Organiſationsplan durchberaten und beſchloſſen, 
für die neue Organiſation den Namen „Keichs⸗ 
deutſcher Mittelſtandsverband“ zu wählen. Im 
Juli ſoll eine Vorbeſprechung der ö be⸗ 
züglich der Verhandlungsgegenſtände des erſten 
deutſchen Reichsmittelſtandstages nach Leipzig be⸗ 
rufen werden. Der erſte Reichsmittelſtandstag ſoll 
am 23. und 25. September auf der Int. Hygiene⸗ 
ausſtellung in Dresden ſtattfinden und zwar am 
erſten Tage Begrüßung und Tagung der Ausſchüſſe, 
am zweiten Tag Hauptverſammlung. am dritten Tag 
Dampferausflug nach Meißen. Auf der Hauptver⸗ 
algen ſoll die Konſtituierung des Verbandes 
erfolgen. 


Mannigfaltiges. 


(Seine Braut erſchoſſen) hat der 
23 jährige Meſſingwerkarbeiter Buettner aus 
Hettſtädt. Er ſtellte ſich am Montag Abend 
der Polizei mit der Angabe, ſeine Braut 
läge erſchoſſen im benachbarten Walde. An 
die Leiche geführt, leugnete Buettner heftig, 
der Täter geweſen zu ſein. Der Polizeihund 
nahm am Revolver Witterung, ftürzte fih 
auf Buettner und warf ihn zu Boden. Vor 
Schreck übermannt, geſtand er die Tat ein, 
gab aber an, ſeine Braut auf ihren Wunſch 
erſchoſſen zu haben. 


(Zahlreiche Unfälle) haben ſich 
bei dem in Köln anläßlich des Beſuchs des 


Kaiſerpaares herrſchenden Andranges ereignet. 
Durch Überfahren wurden zwei Kinder der- 


art verletzt, daß ſie bald darauf ſtarben. Ein 
Herr erlitt ſchwere Verletzungen, einer Dame 
wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Außerdem 
ereignete ſich eine ungemein große Zahl 
leichterer Verletzungen. Alle Verwundeten 
fanden Aufnahme im Krankenhaus. Die in 


ebracht 


großer Zahl in Kuin eingerevhenert Taſchen⸗ 
diebe machten reiche Beute. Bis ſpät abends 
hatten ſich 35 Perſonen bei der Kriminal⸗ 
polizei gemeldet, die beſtohlen worden waren. 

(Städtiſche Schweinemetzge⸗ 
rei.) Die Stadtverwaltung von Karlsruhe 
hat zur Verbeſſerung der Fleiſchverſorgung 
eine ſtädtiſche Schweinemetzgerei im ſtädtiſchen 
Schlacht⸗ und Viehhof eingerichtet. Die 
Schlacht⸗ und Viehhofdirektion wird jeden 
Donnerstag in der Woche bantwürdiges 
Fleiſch von geſunden Schweinen aus der 
ſtädtiſcheu Maſtanſtalt zum Preiſe von 64 
Pfennig für das Pfund verkaufen. Nach 
der Preisliſte der Metzgerinnung ſtellt ſich 
der Preis des Schweinefleiſches im laufenden 
Monat auf 72 bis 84 Pfg. 

(Ein merkwürdiges Teſtament.) 
Der Beſitzer eines der bekannteſten Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte in Paris hatte, als er vor 
10 Jahren ſtarb, teſtamentariſch ſeine Tochter 
zur Erbin des Geſchäftes ſowie der dazu ge⸗ 
hörigen Gebäude gemacht, während ſeine 
Söhne das vorhandene Barvermögen er⸗ 
hielten. Die junge Dame übernahm die 
Leitung des Geſchäftes und zeigte ſich ſehr 
tüchtig und geſchäftsgewandt, bis ſie ſich 
eines ſchönen Tages von einem Muſiker ent⸗ 
führen ließ. Während ihrer Abweſenheit 
wurde das Geſchäft von dem Perſonal weiter⸗ 
geführt und nahm einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung. Vor kurzer Zeit iſt dieſe Dame 
geſtorben und hat teſtamentariſch verfügt, 
daß ihr Geſchäftshaus ſowie ſämtliche Bure⸗ 
aus und Vorräte verbrannt würden. Ihre 
Brüder haben die Ungiltigkeitserklärung des 
Teſtaments beantragt. 

(In Kanada erwiſcht.) Wie aus 
Quebek gemeldet wird, ift Abbadie d' Arraſt, 
deſſen Verſchwinden in Paris ſeinerzeit 
großes Aufſehen erregte, mit ſeiner Begleite⸗ 
rin bei ſeiner Ankunft von dem Einwande⸗ 
rungsinſpektor verhört worden. Abbadie 
d' Arraſt verſuchte zu leugnen, fab aber bald 
ein, daß dies unmöglich ſei. Die beiden 
wurden hierauf als unnütze Ausländer abge⸗ 
liefert und auf verſchiedenen Schiffen nach 
Europa gebracht. 


(Wie die Römer das Feſt der Simmel 
fahrt vorbereiten.) Der Vorſtand von 
ſchr e Himmelfahrt wird von dem römiſchen, noch 
ſehr abergläubiſchen Volk auf originelle Art ge⸗ 
8 denn eine ſchöne Legende iſt mit der Nacht, 

ie dieſem Feiertage vorangeht, verbunden. Man 
laubt nämlich, daß in der wundervoll milden 
eie en t der Heiland mit der Mutter nieder⸗ 
teigt, um über die Erde zu gehen und auf den 
eldern das künftige Brot des Winters zu ſegnen. 

o ſcheuert man tüchtig Häuſer und . 
und hängt überall Lampions und Lämpchen vor die 
Henſter und Balkons, damit der Heiland und ſeine 

utter — ſich nicht in den engen Straßen, an den 
Ecken oder Vorſprüngen der Häuser toßen, wenn 
ſie auf Erden wandeln Aber die Römer hoffen 
natürlich auch auf eine kleine Entgeltung für diefen 
Liebesdienſt und ſo ſtellen oder hängen ſie neben 
die Lämpchen einen Krug mit Waſſer, das die 
Heiligen ſegnen ſollen. Am anderen Morgen wird 
das Waſſer in Flaſchen gefüllt und ſorgſam aufbe⸗ 
wahrt, und es gilt nun als Heilmittel für Augen⸗ 
Ohren⸗ und Zahnleiden. Auf ſehr draſtiſche Weiſe 
beteiligt ſich in den Volksvierteln die ugend an 
der allgemeinen, nicht ſehr gewohnten ee h 
Sie geht nämlich auf die — Schwabenjagd. ieh 
a eften find überaus zahlreich in dieſer zu neuem 

eben weckenden Jahreszeit. Die jungen Römer 
und Römerinnen beluſtigen ſich damit, mit brennen⸗ 
den Wachsſtreichhölzern die braunen Mitbewohner 
in ihren Schlupfwinkeln a oben und, went 
magni, das brennende Wachsholz auf ihren Rücken 
in ſtecken. Dabei fingen fie einen an das deutſche 
aikäferlied erinnernden Vers, der in freier deut 

ſcher Überſetzung folgendermaßen lautet: 

„Lauf, mein Käfer, lauf! 

Morgen ſteigt der Heiland auf. 

Laufe, was du laufen kannſt. 

Sonſt verbrenn' ich Dir den Wanſt!“ “ 


nge. 
(Der Nachlaß eines Botſchafters 
unter dem Hammer.) Der vor wenigen 
Monaten verſtorbene ruſſiſche Botſchafter in Paris 
Alexander Iwanowitſch von Nelidow beſaß eine 
außerordentlich koſtbare Sammlung von Kunſt⸗ 
ſchätzen, die er während ſeiner langen diplomatiſchen 
Laufbahn mit Eifer und Verſtändnis angelegt 
hatte. Es erregt einiges Aufſehen, daß diefje Samm⸗ 
lung nunmehr in alle Winde verſtreut werden wird. 
Die Verſteigerung iſt gegenwärtig in Paris im 
Gange und dürfte ein recht ſtattliches Geſamtreſul⸗ 
tat ergeben. Daß die Witwe des Botſchafters eine 
Fürſtin Chilkow, und ſeine Söhne, deren älteſter 
Generalkonſul in Budapeſt iſt, ſich zu dieſem nicht 
alltäglichen Schritte entſchloſſen haben erklärt ih 
aus dem Umſtande, daß Herr von Nelidow be 
ſeinem Tode kein bedeutendes Vermögen hinter⸗ 
laſſen hat. Unter den Kunſtſchätzen, die vor der 
Verſteigerung drei Tage lang öffentlich ausgeſtellt 
waren, befanden ſich griechiſche und römiſche Alter⸗ 
tümer von hohem Werte Bildwerke aus Marmor 
und Bronze, Gläſer und Majoliken — lauter Dinge, 
welche die vornehme Pariſer Geſellſchaft oft genug 
zu bewundern Gelegenheit hatte, wenn ſie ſich bei 
dem Vorgänger des Herrn von Iswolski im Bot⸗ 
ſchaftspalais der Rue de Grenelle zu Gaſte befand. 
nge. 


x SULIMAS Cigareften | 


Freu 
der feinen Welt. 5 Pf p Stüele 


Neuheiten Polizeiliche Bekanntmachung. 
ua Nachſtehende 
8 l olizei⸗Verordnung. 
troh-Hüten Aufgrund 25 5 3e 55 Geſetzes über 9 Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 


empfiehlt 1 
23 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzzammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Fe e für den Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 


8 1. 

Jeder Badeofen mit Gas⸗, Kohlen- oder Koksfeuerung muß 
durch ein ſachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an einen möglichſt 
guten Schornſtein ee werden, um das Eindringen von 
Verbrennungsgaſen in das Badezimmer und dadurch entſtehende Unglücksfälle 
zu verhüten. 


8 2. 
Bei Badeöfen mit Gasfeuerung find zur Regulierung des Gasſtroms, 
um das Ruſſen zu verhindern, in die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
Hähne einzuſchalten. 


8 3. 
Badezimmer müſſen mit guter Ventilation verſehen werden. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober d. Js. inkraft. Die 
bereits vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müſſen bis dahin der vor⸗ 
ſtehenden Verordnung entſprechend hergeſtellt ſein. 

9 


eon Kocunski 


Zreitestr. 26. 


Holzverkauf. 


m der Kämmereiforſt Thorn kommen 
Gaſthaus Oborski in Böſendorf 


In Sonnabend den 27. Maid. 33., 


N vormittags 9½ Uhr, 
entlich meiſtbietend gegen ſofortige Bars 
zahlung zum Verkauf: 

I. Schutzbezirk Guttau. 


Nutzholz: 
ea. 59 Stück Kiefern ⸗Langnutzholz mit 


22 fm 

6 Stück Kiefern⸗Stangen III. Klaſſe 
mit 0,18 fm, 

3 Stück Birken ⸗Langnutzholz mit 


Sa fm: 0 
. Brennholz: 
80 rm Klefern⸗Kloben, 
135 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
75 rm ehe 2. Klaſſe. 
u. II. Schutzbezirk Steinort: 
233 Stück Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe. 
30 rm Kiefern⸗Kloben, 
265 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Thorn den 26. März 1902. 

Die Polizei- Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

In der nächſten Zeit werden Reviſionen ſtattfinden, zum 
Zwecke der Ermittelung etwaiger unvorſchriftsmäßiger Badeöfen. 

Thorn den 16. Mai 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge- 


60 rm Kiefern⸗Rundknüppel, = ; F — 
1200 an afen Rel . . II. Klaſſe. ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =’ 
orn den 20. Mai 1911. t erfahren = 
Der Magifrat. ô : N 


Holzverkauf. 


Gau der Kämmereiforſt kommen im 
aſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 29. Mai d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
Menttie meiſtbietend gegen ſofortige 
arzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Barbarken: 
ca. 150 rm Kiefern⸗Kloben, 
450 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
45 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
50 rm. Kiefern-Reifig I. Klaſſe, 
856 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
14 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
24 rm Erlen⸗Reiſig III. Klaſſe. 
II. Schutzbezirk Ollek: 


a) Nutzholz: 
10 Stück Aefein-Cangnubtotz mit 581 fm. 
(ät Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe mit 


80 fm, 

15 b) Brennholz: 
185 rm Kiefern⸗Kloben, 

0 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
06 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
480 Ta Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 

rm 
rm 
rm 


Gnöwerke Thorn. IT 


Salm.-Terpenti- 
Schmierseife 


Ybertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft, 


Zu haben bei 


"li, 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst, Markt 3. 


„ MAA O > 


0 
o 


Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
Eichen⸗Spaltknüppel, 
Eichen⸗Reiſig I. und III. Klaſſe. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
. Jelanntmachung. 


Abtei ung von 
8 tn ſtattgefundenen Erſatzwahl eines 
Headtverordneten anſtelle des verſtorb nen 
Reſen Maurermeiſters Mehrlein für den 
We der Wahlperiode desf Iben, d. ti bis 
07 Schluſſe des Jahres 1914, übten 
den ähler ihr Stimmrecht aus, von 
een ſich jedoch ein Wähler der Stimme 
nett. Die abfolute Majorität beträgt 
ach 337 Stimmen. 
1. © 5 ben erhalten: 
Herr Uhrmachermeiſter 
z Grun wa za Aemmen 
Herr Poſtſekretür Willy 
d s Brandt 242 „ 
Herr Malermeiſter 
mil! Wichmann 99 = 
err Kaufmann 
Krüger 7 


[4 

A z fammen 672 Stimmen 
na ernach hat feiner der Kandidaten 
der abſolute Majorität auf ſich 
ep igt, weshalb eine zweite Wahl 
die derlich iſt zwiſchen den beiden Herren, 
dus die meiſten Stimmen erhalten ha en, 
Mei ift zwiſchen den Herr n Uhrmaders 
Y liter L. Grunwald und Poſtſekretär 
Un Brandt. 
Zu diefer zweiten Walk, die am 


Oteitag, 9. Juni 1911, 


mitiogs von 10—1.Uhr. und nadje 
tnb mittags von 5—7 Uhr 
Na zwar für die Wähler mit dem 
gp sanfangsbuchftahen A bis ein» 


u 


Walter Brust, Thorn, 


Fernſprecher 508. — Lriedrichſtraße Ecke. 


Hauptvertreter der Wanderer⸗FJahrradwerke. 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


Technisches purea für Ausführung von Hanstelegraphen, 


Rat eßlich L. im Magiftratsfigun.ss 
mit Rathaus 1 Trey pe, fur die Wähle 
dis dem Namensanfangsbuchſtaben M 
l Š Z im Bereinszimmer des Artushofes 
Oop Pre, ftattfindet, werden die Herren 


indewähler der 3. Abteilung von . i in Kinderwa en. 
dan p unter Bezugnahme auf die Ber F 
dar 0. Du, 9 4 Er 9 20 Ach 775... DSSS: 3355 o S 
u dier a i iernii eingeladen, A Erſtklaſſiges Spezigl⸗Schubwarenhaus l. Maßgeſchäft a ; 
ti er zw tien a te Ys | gi 9P N 
endng der el Majorität nicht J J or Eliſabeihſtraße 3 Pf: 
en Ad. Be Stimmengleichheit ente Y iS au 9 ? IA 

as Loos. 
ei denen des e Y vorm. Adolf Wunsch, gegr. 1863. a 
i r nah € f 8 222 

ing ergebe nenne wen Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren se einfachſten 4 

rjo. \ . 5 UN 
Papeaisflyungsfnale Mathaust Treppe. V bis zum eleganteften Genre zu billigen Preiſe n. AIE 


dieser ondere einladungen ergehen zu | W Neuanfertigung von 9 


t. 
derer den 19. Mal 1011. 
t Geſamtwahlvorſtand der 


Abteilung von Thorn. 

2 Mik. tägl. Verdienit duch Bert. | Y 

Meiner Patent⸗Artikel für Herren 

Neu heitenfabrik Mittweida, 
Markersbach Nr. 2 a. 


>> Reparaturen ſchnell und ſauber. = 
K Filialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. 


Q ~AD 2 Anann: 
. 


vertrieb v. Automobilen, Motor- U. Fahrrädern. | 


Telephonen, Uhren und Sigualanlagen. |i 


V Reit⸗, Lack⸗, Jagd⸗ und Promenaden⸗ 5 15 
Y itiejeln. A 


— * 


Grösste y Auswahl 


"Stroh - Hiten. 


Für die 


Reiſezeit -J 


empfehlen wir 


zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden 


unſere 


fenet- und diebesſicheren Schrankfächer 


in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. 


Norddeutſche Creditanſtalt. 


Filiale Thorn. 


Jeinerz 


568 m ü. d. Meere. Herrlichste, geschützte Gebirgslage. 
100000 Morgen Hochwald. Hervorragender klimat. 
Kurort. Zahlreiche altbewährte erd.- alkalische Eisen- 
säuerlinge, darunter 2 neuerbohrte mächtige Kohlen- 
säuresprudel. Berühmte Moorlager.— Heilanzeigen: 
Die gleichen wie Wildungen, Ems, Nauheim 
As „und Franzensbad. — Dagegen 
ungeeignet für Schwindsucht. — 


Neuerbautes komfortables Kur- und Badehaus 


mit den modernsten Einrichtungen. — Viele neue Logier-Villen 
eo Illustrierte Prospekte kostenlos durch Die Badeverwaltung 


Lama 


Aufstieg des Parseval-Luft- 
schiifes in der Sportwoche 


eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 
zu den billigsten Preisen. 


1 Jahr Garantie. 
Bernsteins Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 

Ersatzteile u. Reparaturen bill, 

Bernstein & Comn. 
Gerb asse 33/35, 


mie 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


. Prospekte 
gratis durch die Badeverwaltung. 


J. Zawitaj, Biedrucapparate⸗Fabri, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 66, 
Telephon 715. % i hoffraß Goldene Medaille. 


Nierdruc Apparate 


in jeder Ausführung zu billigſten Preiſen. 


; Umänderungen alter Apparate 


nach den neueſten Regierungsbeſtimmungen werden gut und billig 
ausgeführt. 
BEE Zauverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. mug 


Sonnenschirme, 
Regenschirme, 
Spazierstöcke, 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
elegantesten und hochmodernsten. 


„an aller Art werden in eigener Werk- 
Reparatur en statt schnellstens ausgefiihrt De 


Schirme werden neu bezogen. 


H. Fechner, Drechslermeister, 


Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 


Schutz gegen Dieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert fäurefeften 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 

Berechnung fofort lieferbar. 

. Baumaterialien- 

und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 

Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Rehtunqli. 
Radfahrer! 


3 Wenden Sie fih bei Bedarf von 
g den und billigen Fahrrädern 
Š uib e an die Firma 
& E Tassburger 

Thorn, Brückenstr. 17,” 


waffen, U 


UGUST STUKENBROK.EINBECK 33 


Grösstes Fahrradhaus Deutschlands. 


W. L. Florezak, önn, 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


eleg. Herrengarderohe n. Maß 


und nach neueſter Mode. 


Lager deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer Auswahl. } 
—  — Hartie für guten Sitz. 4 


N 5 X n , r 
Billige Preiſe. > T @efahlungen, Reparaturen — 


SE MNMNeuanſfertigung von 


— ; Schuhwaren 
L. Bock, Thorn 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
empfiehlt ſich für 


ſauberſter Ausführung. i 
& J. Krzyminski, 
Bauansführungen aller Art, 
Seichnungen, Entwürfe ꝛc. ; 


GBoeſohlanſtalt. Schillerſtraße 19. 
Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in 


Geld Lotterie. 
Schnittmaterial aller Art, 


[Dieſe Woche Ziehung, 26. — 31. Mai, der 
ſowie 


Stoßen Coburger Geldlottenie, 
tief. Ballen⸗ und Verbandholz nach Liſte. 


Hauptgewinne: 100 600, 50 600, 10 000 


Bequeme j 


` 


Hahlungsbedinaunnen. 


Mk. 2c. bar, ohne jed. Abz. Loſe d 
Mk., Porto und Liſte 30 fene 8 — 
} empfiehlt Glückskollekte 

W. Kretschmer, Sohenfale, 


Telephon 456. 


“ B zonath, 7 
K BO k 
C agntestr.2. Ferru 5 ao 


Gummi-,Stahl-,Brenn-,Signier-, Präge-, 
Datum-, Entwertungs- Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


d un r- — z 


Belanntmacun 


Wir haben noch einige hundert H 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
horn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 
Schönwalde. 


— Fernſprecher 317. — 
Zu meinem 


Talglurus 


m Auguſt / September d. Js. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mäd⸗ 
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


Hof“. 
Elise Funk. 


bücher- 


Einrichtungen 
und Abschlüsse 


übernimmt 


E Radiche, 


Strobandstr. 6, pt. 


< filas den 16. Jun, 
mittags 12,30 Uhr, 
findet zu 


Papau Hir Brotlaivten 


auktionsweif e Verkauf 
von 


it, äi cke 


der Merino⸗ ch :Stamm: § 
10 herde 

Züchter: Schäfereidirektor Hans 
Ludwig Thilo, ale bei 
a Eberswalde. si 
Eine Vorbeſichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke iſt gern 
i geſtattet. 

= Papan bei Wrotzlawken, 
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6. 


A Peters, 
königl. Domänenpächter. 
Wagen auf vorherige An- E 
meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und 3 


Fer me Grat, 


ſehr bekömmlich, wird ärztl. ih empfohlen, 


Berl. Garl Schultzesch. 
Malz-Extrakt 


mit Elſenzuſatz, verwendbar bei Bleichſucht, 
Blutarmut, ſchwacher Verdauung ꝛc., 


Karamell⸗Malzbier, 


à Flaſche 10 Pfg., 25 Flaſchen 2,00 Mk. 


Culmbacher Reichelbrän, 
Breslauer Haaſebier, 


Helles Lagerbier, 


Hlaſcheureif. Engl. Porter, 
vorzügliches Grätzerbier, 
empfiehlt frei Haus 


A. Kirmes, Fernſprecher 256. 
Mehrere 


Britſchken 


ſtehen zum Hey bei 


Heymann, Moder. 
Daſelbſt eine 
gangbare Schmiede 
verbunden mit Wagenbauerei 
zu verkaufen. 
Thorner Leihhaus, 
. ie 2. Etage, 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Deuiscte hielernpilanzen, 


1580 beit bewurzelte, % M. 0.70, 0.90 
1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
Otio Krille, Prieſchka⸗Liebenwerda. 


In Dosen á 10 und 20 Pf. 


ERDIETRICHASOHN enn peesaa 


GartensBalkonmöbel 
Zz Trampfsfühle 


> 
M 


lfu winde, (& 
Rasenmalkr, 
) Gartenoprigan, 


biehRannen, 
flat. 
ef. 


Means all, 


Benzoöseife 
Byrolinseife 
Birkenbalsamseife 
Carbolseife 
Carbolteerschwelelseife 
Kamillenseife 
Pittylenseife 
Parasitenseife 
Lanolinseife 

Teerseife 

Schwefelseife 


Vaselinseife 
empfiehlt 


. M. Wendisd Nati, 


Seifenfabrik, 


33 Altstädt. ak 33. 


| Putzextrakt] | 
Bester‘ Metallputz derWelt, 
Haare 1 


Wege ſofort ſchmerzlos Vluco's Haar- 
entferner. Flaſche 1 Mark bei 


Magenleiden! . 
Stuhlverstopfung! 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann -Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 

Wiesbaden. 


zu verkaufen durch Karl Arendt, 


Thorn, St Strobandſtr. 13. Fernruf 544. 


Baderſtr. 9, im Laden 
ſind zu verkaufen: 


ein faſt neuer großer Trumeauſpiegel mit 
Stufe, Nußbaum; 

eine elegante grüne Hlüſchgarnitur; 

ein Nußbaum ⸗Sofatiſch; 

Bettgeltelle mit Matratzen; 

ein elegantes Sofa mit Nußbaum⸗Um⸗ 


au; 
ein Nußbaum⸗Wäſcheſpind 
ſowie verſchiedene, wenig getragene 
Herren⸗Anzüge. 


Habe noch 


einige Spazierwagen 


ſehr billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, Tuchmacherſtr. 26. 


Ca. 100 Zir. Altpapier 


zum Einſtampfen, Nat Geſchäfts⸗ N 


bücher, gib 
E. Drewitz, G. m. 99 H., Thorn. 


Pi m 

lanino, 

gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen, 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


E. Anders & Co. 


Unser 


Inserat im Sommerfahrplanbuch der 


Thorner „Presse“ hat durch einen telephonischen 
Hörfehler eine falsche Fassung erhalten; es muss 


igea 
aer Lechs 


Anerkannt 'vorzüglichster Bitterlikör. 


heissen: 


Alleiniger Fabrikant: 


J. G. Adolph, Thorn 


was wir hiermit berichtigend klarstellen. 


Siegeln, 


Mein Grundſtück 


in Podgora an der Chauſſee itii Hoben⸗ 
falga, 1¼ Morgen groß, mit Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be⸗ 
trieben wurde, nebſt Stallgebäude, unter 
günſtigen Bedingungen ſofo nt zu verk. 
Gnstav Schmelzer, Abbau Po gorz. 
Daſelbſt iſt ein Bernhardiner⸗ Hund, 
einige Wirtſchaftsgegenſtände und etwas 
Mobiliar zu verkaufen. 


Ein Damenfahrrad 


zu verkaufen Brückenſtraße 26, 2. 


75 bis Jenner 


Pferdehen 


vom friſchen Schnitt werden zu kaufen 
Schriftliche Angebote an 


Maurermeiſter Köhn, 
. 16. 


geſucht. 


e Geld . Spock * 
10000 Mark 


erſtſtellige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
der ift zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter F. B. 100 an die Gefchäftsftelfe 
der „Preſſe“ erbeten, 


Gravier -Anstalt 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Juweliers und Uhren⸗Geſchäfte, ins- 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 

Stempeln, 
grammen und Schriften. 

Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und Firmen⸗ 

Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und Petſchaften 


zu billigſten Preiſen. 


J. 6. Adolph. 


Im Tragen die hequemsten, 
im Gebrauch die billigsten, 


Alleinige Niederlage: 
J. trylinskiyjs 


Seglerstr. 30. 


modernen Mono⸗ 


Städtiſche 


4 00, H 


von 11 000 9 ypo! othek ſo⸗ 
5 11 2 ſpäter zu zedieren. 

fl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
PN AIR der „Preſſe“ 


9000 Wik, 


115 erſten Stelle vom Selbſtdarleiher ge⸗ 
udt. Angebote unter 1020 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Seſd⸗Jarſehnn 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchnellſt. 
Selbſtgeber Marcus. Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. (Rüdp.). 


4000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück zur 2. Stelle 
von ſofort geſucht. Ang. unter 40 A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 Mk auf ein ländliches 
Grundſtück z. erſten 
Stelle zu 4½ 9% geſucht. Angeb. unter 
R. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3000 Mark gleich nach 25000 Mk. 


Bankg. auf ſchönes 


Niederungsgrundſt. fof. gef. Gefl. Angeb. 


unt. G. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Yang rue Jarn migle 


gern mit Dame gleichen Al⸗ 
ters (oder auch jünger) eine Wohnung 
vom 1. Oktober ab gemeinſchaftlich be⸗ 
ziehen. Gefl. Angebote unter N. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fel EITS II F 


ſucht von ſofort 
e Kantine 1./21. 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene D 
gewöhnt find, fowie 


-Catiline T is ch jer, 


welche polierte und fournierte 2 15 
ſauber ausführen können, und 


Bauſchloſſer 


finden dauernde ede bei gutem 
Süchſiſche IN fabrik Meran. 
2 Lehrlinge 


können in meinem Eifen-, Kolonfalwaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 


August N Schönſee 


Gräffige Kräftige Leute 


als Gießer 


für dauernd geſucht. 


Spiller & Co. 


Mellienſtraße 79. 


Gewandte 


Verkäuferin 


der Glas⸗, Porzellan- und Lederwaren⸗ 
branche per 1. Juli geſucht. 

1 mit Bild und Zeugnisab⸗ 
ſchriften 


M. Fischer, Wij. Malle 
Zuarbeiterin den n" 


verlangt. 
Margarethe Bartz. e 
Gerechteſtraße 26, 


Kinderfränlein, 115 
Nahen die nähen können, auch nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt, ge 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Büfettdamen 


f| udt ſofort Carl Arendt, gewerbs- 


mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stro⸗ 
bandſtraße 13. 
zu einem Kinde 


Ein Kindermädchen zur“ den wor 


mittag vom 1. Juni ab geſucht. 

M inch zu Kindern für nachm. 
en geſucht. Zu erfragen 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

5 
Jüngeres Auna ehe 
` Brombergerſtr. 8, 3, r. 

t 
Aufwärterin lee oo 
mädchen zu einem kleinen Kinde geſucht. 
Frau Fischer, Eliſabethſtr. 13/15. 


A Wümme x) 
Mobl Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
2 gr. möbl. Zint., vollſtänd. fep. liegd., 


von fof. an 1 Herrn billig zu 5 1 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 
1 Mur. Vorderzimmer mit auch = 


Penſion von fofort zu vermieten 
Mellienſtraße 59, pt., l. 


i Gu möbl. Vorderzimmer zu verm. 


Windſtraße 5, 2, L, Cing. Bäckerſtr. 


Gr. möbl. Zimmer mit Gasbel. fof. 
zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 


A Mou. Zimmer mit Ben]. vom 1. 6, 


zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 


Ein elegant möbl. Worderzinmer 


2 per ſofort zu vermieten. 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 


9 e 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1, 4. 11 
zu vermieten 
Brombergerſtr. 110. 


Seglerſtraße 19: 


2 helle Räume, für Kontorzwecke ge⸗ 
eignet, von ſofort zu vermieten durch 
Kuntze & Kittler. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſir. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


terrschltl. Wohnung 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Ballon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Brückenstr. 5, J. Ct. 


Eine hochherrſchaftliche 1 von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
eine Wlnhnuna an ruhige Ein⸗ 
Kleine Wohnung Sonne per I 
zu verm. A A. „ Wollenberg, Neuſt. Markt 16 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchhmacherſtraßſe 2. 
2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſſr. 47, part. 


allem Zubehör, ijt vom 1. 10. d 


Kinematographen⸗Theatek 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


vom 24. bis 26. Mai: 
Die lieben Verwandten, humor, 
Der Tenor, humor. 
Grolesken⸗Muſeum, Trichſilm. 
Lehmke als Burſche, humor. 
Die Stenotypiſtin, Drama. 
Fritzchen als Zauberkünſtler, 
Müller beim Hahnenkampf, 
Frau des Pfarrers, Drama. 
Unter wechjelnden Himmel, 


Humok 
umor. 


SS FE 


ama. 


10. Gattin des Malers, Drama. 


Fritzchen als Sherlock Holmes, jumor 
Heiraten iſt gut, humor. 

. Zeppichleger, humor. 

14. 


Mu 
nu 


Unverhofft kommt oft, Humor. 


Saißes Blut. 


Großes Drama. 
p Spieldauer ca. eine 
f Stunde. 

Vorführung um 9 
Uhr. g 


wiese s Kämpe 
Spargel ⸗Essen 


mit Landſchinken. 


Wald⸗ Neſtaurant 
„Suchatowno“ i 


Telephon Argenau Nr. 
1. Halteſtelle Thorn = „ Soßenfälse 


Beliebter 


Ausflugsort 


für Vereine, Aug u. Ausflügles 
Wohnungen 


für Sonne zu jederzeit mit 
ohne Koſt. 


Speiſen und Getränke 


in bekannter Güte bei mäßigen Preiſ et 


L. Ogrodowski. 


Großer Laden 


nebſt anſchlleßendem Zimmer, mit auc 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


6: Zimmer-Wohnung 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 13 
bornu⸗Mocker, Lindenſtr. 12 


Freundl. grendi, Wohnmgell 


(Neubau) von 3 Zimmern mit Badeein 
richtung und ſämtl. Zubehör zu perit 
Zurawski, Miellienſir 118: 


und 


Die im Hauje Breitejir, 37 in der 
Etage gelegene 


Wohſlung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
eſtehe a Bi t o zu 


vermieten, 


. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. > 
Sh. Schlafſtelle Shilleritr. 5. 3, 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör e 
halber v. 1. Juli zu verm. Bäckerſtr⸗ . 
Die, von Herrn Stofuhanif innegeh@ 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 33, pl., ift DP unge 
halber ſofort zu vermieten. 


Frau A. Meinhard 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Js., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 9. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee &% 
ten 
Möbl. Zimmer "on mart 25 
Die vo Herrn Nit richter Y Heiter 


bewohnten 
woten möbl. Bimmer 
find v. 1. 6. cr. evtl. früher zu vermis 
Ge echteſtr. 30, a 
Mon. auch unmöbl. Zimmer foto 
billig zu verm. Gerechteſtr. 15 
90 R nebſt Kabine 
Out möbl. Zimmer ae aus o0 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ® 
mieten Strobandſir. 12, a 
2—8 gui möblierte Zimmer zu ver! 
Coppernikusſtr. 5, 2 
zu vermielf 


Möbl. Zimmer mee 
Fine Kellerwohnung, 


nebſt Drehrolle, zur en banbtana M 
eignend, ift zu vermieten 
Friedrichſtr. 14, 34 
Gut möbl. Zimmer auch Tagemeile, ô. 
vermieten Bacheſtr. 10, 


Pferdestall? 


| für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
Í R. Schulz, Friedrichſt. d. 


É Land“, 


Thorn, Donnerstag 


den 25. Mai 1911. 


Die Preffe. 


(Viertes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Gute Sitten. 


Ein bekanntes Sprichwort jagt: „Mit dem 
Hute in der Hand kommt man durch das ganze 
So richtig dies ſein mag, denkt doch 
mancher: Das hat ſeine Berechtigung in frühe- 
zen Zeiten gehabt, als noch der Handwerks⸗ 
burſche durch das Land zog, bei dem Meiſter 
vorſprach und dem beſcheiden und höflich vor⸗ 
getragenen Gruß ſeiner Zunft ſich die Tür 
öffnete; aber in unſerer Zeit ift Beſcheidenheit 
und Höflichkeit nicht mehr angebracht, da 
wer heutzutage 
etwas erreichen will, muß feſt auftreten, ener⸗ 
giſch fein Recht fordern und ohne Rückſicht auf 


kommt man ohne ſie weiter; 


ſeinen Nächſten ſeinen Vorteil wahrnehmen. 


Und in der Tat beobachten wir, daß die 
guten alten Sitten im Schwinden begriffen 
i in unferen 
Tagen das Wort ſeine Giltigkeit: „Gute Ma⸗ 
nieren ſind ein Vermögen.“ Freilich kommt es 
nicht allein und nicht einmal in erſter Linie 
auf die äußeren Manieren an, ſondern auf eine 
tiefere Quelle im Menſcheninnern, aus der ſie 
Wohl⸗ 


ſind. Aber trotzdem behält auch 


ſollen: Freundlichkeit, 
Der Beſitz dieſer Eigenſchaften 


hervorgehen 
wollen, Güte. 


ift kein Vorrecht irgend einer Geſellſchaftsklaſſe, 
können von einem jeden erworben werden, 
nur den Willen hat, ſeine ſchlechten Nei⸗ 


gungen zu bekämpfen. 


Die guten Sitten ſind ſtärker als Gewalt und 
Macht. „Die Sanftmütigen werden das Erd⸗ 
Berg⸗ 


teich beſitzen,“ ſagt Chriſtus in der 
predigt. Was das Schwert und Kriegsheere 
nicht vermocht haben, das bringt die Sanftmut 


und Güte zuſtande, ſie bezwingt noch immer 
die trotzigen Herzen. Die Sanftmut iſt eine 


göttliche Tugend. Nicht im Sturmwind, nicht 

Feuer, nicht im Erdbeben, ſondern im 
ſtillen, ſanften Säuſeln ſpürte Elias am Horeb 
die Nähe Gottes. 


Milde iſt eine größere Macht als Herrſcher⸗ 


gewalt. Es wird erzählt, daß die Königin 
Viktoria von England ſich einſt ihrem Gemahl 
gegenüber in hochmütigem Tone 


wort: „Öffne, ich bin es, die Königin von 
England!“ Der Prinz rührte ſich nicht. Nach 


längerer Zeit wurde von neuem ſanft an die 


Tür gepocht; es erklangen die leiſen Worte: 
2 Ich bin es, deine Frau Viktoria!“ Die Tür 
öffnete ſich, und aller Streit war beendet. 


Man ſagt, daß Höflichkeit beim Manne das⸗ 


ſelbe iſt, wie die Schönheit beim Weibe. Und 
lie ift eine Tugend, wenn fie ehrlich iſt und aus 
einer menſchenfreundlichen, edlen Geſinnung 
fließt. Schon Ariſtoteles ſagte vor 2000 


Jahren: „Der edle Mann wird ſich mit 


Mäßigung benehmen im Glück ſowohl wie im 
— —TA— b V ——g— 


Der Himmelfahrtsſegen. 
Von K. von Linz. 
(Nachdruck verboten.) 
Die eifrig leſende Greiſin hob ihre Augen von 
m Himmelfahrts⸗Evangelium und richtete ſie mit 
einem ſo grenzenloſen Ausdruck des Erſtaunens auf 
die alte Dienerin, daß dieſe ihre Meldung wieder⸗ 
holte: „Frau Doktor iſt ſoeben gekommen und läßt 
fragen, ob die Frau Großmama ſchon zu ſprechen 
re.“ 
„Natürlich bin ich das,“ ſagte die alte Frau leb⸗ 
ft, „aber ich verſtehe nicht — Doktors hatten doch 
die kleine Himmelfahrtserholung ganz feſt vor!“ 
Frau Doktor Lienhardt trug heute, gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit, einen ſehr dichten Schleier vor 
dem hübſchen Geſichtchen. Als ſie ihn zurückſchlug, 
merkte die Greiſin, warum er nötig geweſen. Zwei 


von langem Weinen gerötete Augen ſahen ihr 


rauervoll entgegen. : 

„Was iſt geſchehen, Lieſel?“ fragte die alte Dam 
angſtvoll; „ift dein guter Mann etwa plötzlich er- 
rankt?“ 

Die kleine Frau ſchluckte ein paarmal heftig, ehe 
fie antworten konnte. Dann ſagte fie kaum ver- 
ſtändlich: 

„O nein — meinem — guter Mann geht es vor⸗ 
trefflich! Der Koffer war auch bereits gepackt und 
ie beiden Billette gelöſt. . da verſchlimmerte ſich 
er Zuſtand des alten Fräuleins Fiedler, und mein 

ann erklärte, daß ihm ein Vergnügen auf Koſten 
eines hilfloſen Patienten als eine der ärgiten Pflicht: 
verletzungen erſcheine ..“ 

Die Greiſin richtete ihre Gedanken zurzeit nur 
auf die ihr Wohlbekannte. „Sie muß weit über 
achtzig Jahre zählen,“ ſagte fie leiſe, „und hatte feit 


zwanzig Jahren eine beſondere Liebe und Anhäng⸗ 


lichkeit für deinen Mann.“ : 

„Die in der letzten Zeit geradezu in Tyrannei 
gusgeartet ift,“ ſetzte Frau Lienhardt hinzu. „Bez 
onders gern erwählt ſie ſich die Nacht für die Be⸗ 
weiſe ihrer ſtarken Zuneigung. Schon mehrmals 
ſchrillte die Klingel uns um 2 Uhr aus dem tiefſten 


geäußert 
habe. Prinz Albert, durch ihre Worte in 
ſeiner männlichen Achtung verletzt, ſuchte ſein 
Zimmer auf und ſchloß ſich darin ein. Nach! 
einiger Zeit klopfte es an die Tür. Auf die 
Frage: „Wer ift da?“ ertönte die ſtolze Ani- 


ſtrebt nicht danach, gelobt zu werden, 
wünſcht nicht, daß man andere tadelt.“ 


milienmitglieder behandeln. 


deinen Dienſtboten, 


mehr beaufſichtigen. 


benswürdigkeit. Suche darum nicht 


Anmut vielmehr herrſchet und herrſche 
Weib.“ 


du ſtets in deinem Benehmen unter 


menſchen behaupten, jo vergiß bei 
Sitten zu beobachten, 
reinen Herzen getragen werden müſſen. 

S. H 


EA Mon ne t. in der Wijte. 


7 Machdrud verboten.) 


geduld ermuntern wir manchmal zur Eile. 
das weſtfäliſche „Jüh! 


dem armen Tiere das Reiten leicht machen kann. 
Zügel ſo unvernünftig feſt. 


Rücken ſäßen, da könnte ich wieder frei traben! 


Bereitwilligkeit zu ihr.“ ; 

„Er ijt Arzt mein Kind, — das ſei dir Er⸗ 
klärung genug!“ 

„Was aber habe ich von all dieſer großen Herzens⸗ 
güte!“ empörte ſich Frau Lieſel weiter; „den ganzen 
Tag hetzt er ſich ab, und der Verdienſt. .. Groß⸗ 
mutter, ich bin gewiß von dir anspruchslos erzogen, 
aber wie ich mich einrichten und kümmern muß, das 


ijt wirklich ſchon unerträglich! Sobald einer mehr 


als vier Kinder beſitzt und reichlich Tränen zur Ver⸗ 
fügung hat, macht mein Mann eine großartige Hand- 
bewegung und ſagt: „Ich behandele Sie natürlich 
umſonſt ... wo fehlt's denn?“ — — — Und ich 
muß immer und ewig in dieſem elenden Neſt allein 
ſitzen. Erhalten wir eine Einladung und habe ich 
mir glücklich ein altes Gewand aus der Mädchenzeit 
anſtändig zurechtgemacht, ſagen wir gewiß im letzten 
Augenblicke ab, weil die Achtzigzährige oder ein un⸗ 
artiger Schreihals nach Georg Sehnſucht hat! — — 
Wie habe ich mich unter dieſen Umſtänden auf die 
Himmelfahrtsreiſe nach Dresden gefreut! Und nun 
iſt's wieder 11 i 10 
„Sei verſtändig, Lie J 
„Ich Ei aber nicht mehr! Weißt du, Groß⸗ 
mutter, ich käme am liebſten wieder zu dir zurück.“ 
Die Greiſin erſchrank heftig: Mit ſolchen Sachen 
artit du nicht ſcherzen— — — 
> R 11 25 Ta nicht! Georg liebt mich nicht 
mehr. Darum bin ich auch ſo furchtbar unglücklich. 
Sage offen, ob er das kann, wenn ihm ſelbſt der 
geringſte Patient vorgeht. Ja, wäre er der einzige 
Arzt an dieſem Ort.. Aber Doktor Bender ver⸗ 
tritt ihn doch gern. Darum iſt es alſo lediglich 
Eigenſinn. Geſtern Abend, als er mir eröffnete, 
daß dieſe Reiſe aufgegeben wäre, war ich ſo außer 
mir, daß ich an Fräulein Fiedler den wahren Grund 
ſchreiben und ſie bitten mußte, doch für ein paar 
Tage mit Georgs Vertreter fürlieb zu nehmen 
„Und antwortete ſie dir?“ ; 
„Das hatte ich garnicht erwartet. Nur als Georg 
darauf von ihr kam, erzählte er obenhin, daß Fräu⸗ 
lein Fiedler jetzt plötzlich aus freien Stücken in die 
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Unglück; er wird ſich weder überheben noch er- 
niedrigen. Der Erfolg veranlaßt ihn nicht zu 
jubeln, und die Niederlage vermag ihn nicht 
zur Trauer zu bewegen. Er wird weder über 
ſich felbſt noch über andere viel ſprechen. 1 
1 


Rachſucht, Neid, Bosheit, Gehäſſigkeit, das 
find Kennzeichen einer niedrigen Geſinnung. 
Sie vergiften die Seele und drücken auch dem 
äußeren Weſen des Menſchen den Stempel auf. 
Ein Prüfſtein guter Sitten iſt im beſonderen 
die Art, wie wir unſere Dienſtboten und Fa- 
Biſt du höflich 
und liebenswürdig gegenüber Fremden, aber 
launiſch, grob, verdroſſen zu deiner Familie. 
ſo bleibſt du doch ein 
Menſch ohne gute Sitten und entbehrſt des 
Adels der Seele. „Sei gegen andere ſo wie du 
möchteſt, daß ſie gegen dich ſind!“ Das iſt das 
einfachſte Mittel, ſich gute Sitten anzueignen. 
Man ſei vor allem nicht nachläſſig gegen ſich 
ſelber. Auch Eltern ſollten darin ihre Kinder 


Gute Manieren erſetzen oft äußere körper⸗ 
liche Vorzüge. Nicht die Schönheit der Perſon 
kann auf die Dauer feſſeln, wohl aber die Lie⸗ 
durch 
äußerlichen Putz zu gefallen; deine Eitelkeit 
könnte leicht Abneigung hervorrufen. „Durch 
dos 


Viele Leute arbeiten unverdroſſen früh 
und ſpät und können doch nicht die Achtung 
ihrer Mitmenſchen gewinnen, weil ihr unfeines 
Benehmen die Menſchen abſtößt. Bedenke, 8 

er 
Beobachtung deiner Mitmenſchen ſtehſt. Willſt 
du darum deinen Platz unter deinen Mit⸗ 
allem 
Fleiß und in aller Arbeit nicht, die guten 
die von einem edlen, 


Langſam und ſchwer, mit gedämpfter Kraft 
durchwühlen die müden Hufe unſerer Efel den grau: 
weißen lockeren Kalkſand. Mit faſt e ee 

er 
man zu!“ imponiert den 
Tieren ſo merkwürdig wenig. Grauchen iſt auch in 
Egypten bisweilen ſchwerhörig, beſonders, wenn ein 
fremder Kandidat aus dem Frankenlande oder eine 
junge deutſche Lehrerin den Sattel inne haben. Er 
hat es gleich gemerkt: dieſe Leute ſitzen ſo ganz 
anders, ſo ſchwerfällig; wiſſen garnicht, wie man 


Sie liegen ja beinahe auf dem Halſe und halten die 
Ach, denkt er, wenn 


doch erſt wieder Abuſaid oder Machmud auf meinem 


— Kr — ZZV — 
schlaf, — und immer läuft Georg mit der gleichen 


dauernden Erfolg. 


in die Ställe zurückführen. 


das ungläubige Geſicht meiner Leſer. 


den Ozean durchquert. 


heimniſſe umrauſchen. 


unſere ſchleichſame Karawane ein. 
danach ſehnten! N. 
haſtiges Lärmen und geſchäftiges 


perig klappernde Karren, 


wieder gut machen. Wunderbarer Wechſel! 


mit ihren vornehmen Zweigen. 
Weſen iſt deutlicher Ausdruck ihrer hohen Würde: 
als ein geweihter Hain bilden ſie den Vorhof zur 
heiligen Wüſte. Wie 


Fortſetzung ihrer Behandlung durch den Kollegen 


gewilligt habe ... Trotzdem aber fei kein Gedanke 
an ſein Verreiſen, denn er wiſſe genau, daß ſeine 
Gegenwart allein ſchon ihre Schmerzen lindere , . .“ 

Die Greiſin atmete ſchwer. 

„Ich verdamme dich nicht wegen deines Zornes, 
mein Kind, denn ich habe ähnliches durchkämpfen 
müſſen wie du!“ 

„Du willſt mich nur tröſten, Großmutter!“ 

„Nein, weh will ih mir tun, um dir zu helfen 
Was ich mit ins Grab zu nehmen gedachte, will ich 
dir heute als Himmelfahrtsgabe in das Herz legen. 
Höre mich an! 

Du weißt, dein Großvater war viel älter als ich 
und ein gehaltener, ſtiller Charakter, während ich 
als wildes, unreifes Ding mehr vom Leben ver⸗ 
langte, als es mir geben konnte. Tanzen und 
ſpringen wollte ich beſtändig und war totunglücklich, 
als er, einer mir ſehr unbedeutend erſcheinenden 
Venenentzündung halber, einem großen Feſt auf 
einem Nachbargut nicht beiwohnen wollte. Meine 
heißen Tränen rührten ihn. Mir zuliebe quälte er 
ſich die engen Geſellſchaftsſchuhe auf den ſchmerz⸗ 
haften Fuß — tanzte ſogar, als ich nicht aufhörte, 
ihn darum zu quälen ... und fünf Tage danach 
mußte ihm das rechte Bein abgenommen werden, — 
wie der Profeſſor klipp und klar ſagte, einzig in⸗ 
folge jenes durch mich veranlaßten Leichtſinns. — 
Das hat mir, der damals Zweiundzwanzigjährigen, 
auch in Jahresfriſt das ſchneeweiße Haar gebracht, 
von dem du ſo oft gehört haſt! 

Dein Fall liegt zwar ganz anders, Lieſel; aber 
auch dort ſteht ein Menſchenleben im Vordergrund; 
und wenn du deinen Hang zu Tand und Vergnügen 
nicht beherrſchen, ja zu ertöten verſtehſt, wird die Zeit 
kommen, wo auch ein Teil deines Mannes erſterben 
muß. Seine Liebe für dich, die zurzeit noch in alter 
Stärke vorhanden it — — —“ 


Die junge Frau begann zu zittern. Sie neigte 
die Stirn auf die welken Hände, die ihren Eigen⸗ 
ſinn in dieſen Augenblicken zerbrochen hatten. 


Auf einem Efel in die Wüſte!? Ich fehe ſchon 
Sonſt lieſt 
man doch ſtets, daß man dazu eines Ramels bedürfe. 
Allerdings, mit einem Eſel kann man ebenſowenig 
durch die ewig weite Sahara oder das ſteinige 
Arabien reiten, als man mit dem elenden Nachen 
Auch wir wollen Freund 
Langohr nicht mehr zumuten, als er wirklich leiſten 
kann. Darum nehmen wir mit einer ganz kleinen 
Wilſte vorlieb, die nur wenige Quadratmeilen groß 
iſt. Sie bietet ebenfalls die einzigartigen Reize, die 
der Sonne Feuerlicht in der Dürrnis hervorzaubert. 
Und wenn der Mond ſo voll und rund vom Himmel 
ſcheint, entrückt er auch hier das Menſchenherz aus 
der Proſa in die berückenden Gefilde der Poeſie. 
Wenn man aus der Alexanderſtadt gen Morgen 
reitet, betritt man nach zweiſtündigem Ritt dies 
Elyſium, das auf der einen Seite vom raunenden 
Meer umſpült wird, während auf den übrigen hoch⸗ 
ragende Palmen in ſäuſelndem Geflüſter feine Ge- 


In dieſe heilige Stille dringt nächtlicherweile 
Wie wir uns 
Den ganzen Tag über umbrauſt 
reiben, gepeitſch⸗ 
tes Leben der großen Stadt unſer Ohr. Nirgends 
Ruhe, daß wir uns ſammeln können: Sauſefde 
Straßenbahnen mit nervenlähmendem Läuten, hol⸗ 
elegant dahinrollende 
Landauer, dazwiſchen das Rennen und Flüchten der 
Völker, dazu das Rufen und Kreiſchen der Verkäufer 
und Waſſerträger, das alles verwirrt und belaſtet 
die Sinne, daß ſie ſich verlieren und nicht mehr bei 
ſich ſelbſt ſind. Dieſer herrliche Abend ſoll das Ps 

un 
vertreibt edle Wildnis die Sorgen des Wirrwarrs. 


Kaum hörbar lispeln die ſchlanken Dattelpalmen 
freundliche Einladung; kaum ſichtbar winken ſie 
Ihr zartes, edles 


j in demütigem Schweigen 
neigen die langen Wedel ſich zur Erde, als beteten 


Er muß ſich in fein Schicksal fügen; und da er ſich ſſie andächtig zum Schöpfer, und geiſterhafte Schatten, 
ſchon feit langem in der Denkweiſe des orientaliſchen 
Schlendrians übt, fällt ihm ſein Geſchick nicht ſonder⸗ 
lich ſchwer. Maleſch, laß dirs nicht zu Herzen 
gehen! Nachläſſig trottet er weiter, und fajt gemüt⸗ 
lich wiegt er zum Takte der Hufe ſein langbeohrtes 
Haupt. Man muß mal orientaliſch mit ihm reden: 
ein energiſch durch die Nafe geſtoßenes „Hän! Hän!“ 
weckt ihn unſanft aus ſüßen Träumen, dann zugleich 
fühlt er die harten Kniepüffe ſeines Herrn, und 
ruckig kurze Schläge mit der gedrehten Nilpeitſche 
beklatſchen die empfindlichen Lenden. Freilich ohne 
Denn trotz ſeiner berüchtigten 
Inferiorität in geiſtigen Dingen, iſt der Lang⸗ 
ohrige doch ſchlau genug, um zu merken, daß ihm 
heute kein unbarmherziger Treiber folgt, der ihm 
mit ſataniſcher Bosheit das Fell über dem knochigen 
Kreuz gerbt und mit ſpitzigem Stecken die wunden 
Schenkel ſtachelt. Said, unſer alexandriniſcher Eſel⸗ 
treiber, verſpürte heute Abend keine Neigung, in der 
Wüſte hinter ſeinen Tieren herzulaufen. Er iſt am 
Rande der Wüſte im letzten Cafs zurückgeblieben; 
da will er nachher ſeine Eſel wieder in Empfang 
nehmen und mit einem guten Backſchich in der Taſche 


von des Mondes Silberſchein auf die Flur gemalt, 
durchſchweben wie Dämonen die geheimnisvollen 
Hallen. Anwillkürlich halten wir inne im Vorwärts: 
dringen. Lautes Reden erſtirbt auf der Zunge. 
Wir ſchweigen und flüſtern leiſe: Wie wunderbar! 
Das dumpfe Stampfen der Eſel aber erſcheint uns, 
als ob gedämpfte Pauken das Geiſterſchweigekonzert 
begleiteten. 


Huhuhuh! Anſer Blut ſchrickt zum Herzen, ſeine 
Druckwelle läßt uns am ganzen Leibe zuſammen⸗ 
zucken. Eine Meute wilder Wüſtenhunde, die 
Wächter der Beduinen, hat unſeren Einbruch be⸗ 
merkt, und ihre wütige Horde ſtürzt ſich uns ent⸗ 
gegen. Das heilige Schweigen iſt gebrochen. Wir 
ſprechen wieder, wir ſcherzen und lachen und haben 
Muße, uns über das Schaurig⸗Romantiſche des 
Augenblicks auszuſprechen. Die ehrwürdige Geſtalt 
eines Beduinen gebietet ſowohl den Hunden als 
auch uns wieder Schweigen. Wie im Pilgerſchritt 
naht er. Der edle Faltenwurf ſeines elfenbein⸗ 
farbenen Gewandes gibt ihm im Mondſchein und 
in der geſpenſterſchattigen Umgebung das Gepräge 
einer überirdiſchen Erſcheinung. In der Linken, 
die ſonſt bedächtig den langen Wanderſtab ſtützt, 
hält er nachläſſig eine uralte Luntenflinte, die bis 
ans Schloß im linnenen Futteral ſteckt. Er wacht 
über ſeine Dattelpalmen, unter deren größten er 
ſeine Wachthütte aufgeſchlagen. Aus Palmen⸗ 
zweigen, die ſich wie ein Kegelmantel rings um den 
ſchuppigen Stamm lehnten, hat er ſie hergerichtet. 
Da findet er bei Tage Schatten vor der heißen Glut, 
und bei Nacht kann er ſchlafen auf weichem Sand⸗ 
lager. Die Hunde haben ihn veranlaßt, aus ſeinem 
Verſteck hervorzutreten. Aber er braucht nicht zu 
fragen: Min? Wer iſt da? Denn er hat uns ſchon 
als Franken erkannt. Mit feierlichem Gruß, die 
Rechte aufs Herz legend, geht er friedlich vorüber. 


Anterdeſſen ſind wir ſchon in die freie Wüſte ein⸗ 
getreten. Die Seele iſt ehrfurchtsſtill, denn wir ſind 
nun im Heiligtum. Gewöhnlich iſt hier die Sonne 
Herr. Es iſt in der Tat ein unbeſchreiblicher Zauber, 
ihr herrliches Regiment zu ſchauen, da die heiße 
Luft ſich quirlt und flimmert, da alle Farben in 
reinem Lichte zur Seele ſprechen, da kein Dunſt ihren 
Glanz mindert, kein Nebel ihre Klarheit trübt. 
Aber wenn die Nacht ihre Königin, die mild⸗ 
freundliche Luna, am dunkelblauen Himmelsgewölbe 
aufſteigen läßt mit all dem funkeligen Gefolge, wenn 
Millionen von Siriusſtrahlen demantengleich fh 
von oben herablaſſen und die erhabene Milchſtraße 
hren herrlichen Bogen ſpannt, dann — ſchaue mit 
Traumesaugen und heiligem Schauer in dieſe Wüſte! 
Milder Lichtſchein verwandelt ſie in ein ſtilles Meer, 
matte Silberflut breitet ſich leicht in die Weite; 
unbeweglich ruht ſie, in ſtiller Seligkeit den Licht⸗ 
ſegen empfangend. Wellen heben ſich hier und da, 
aber ſie rauſchen und ſchäumen nicht, ſie bewegen 
und wandeln ſich nicht; ſie ſchweigen. Und als 
lägen ſie auf dem reinen Grunde tiefklarer Flut, 
leuchten verſtreute Kalkſcherben im Phosphor⸗ 
ſchimmer. Von oben aber ſenkt ſich auf ätheriſchen 
Strahlen getragen zarte Klarheit und Reinheit über 
die einſamſte Einſamkeit. Überall ſchweigt nah und 
fern, in der Höhe und in der Tiefe, Stille wie des 
Todes Schweigen — Gott iſt gegenwärtig — bete an! 
Wie arm iſt der Menſchenmund! Lippen lallen leiſe 
ein tiefes: Wie ſchön! Die Sinne verſenken und 


„Glaubſt du wirklich, Großmutter, daß er mich noch 
lieb haben kann?“ 

„Ja, mein Kind, des bin ich gewiß! Du ahnſt 
ja garnicht, wie er darunter leidet, daß er dir gegen⸗ 
über noch vorläufig ſo ſparſam und kleinlich ſein 
muß. — Mir aber hat er es geklagt! — Denke 
immer daran, Lieſel, daß du ihm nichts in die Ehe 
gebracht haſt, als dein Herz und all deine guten 
Vorſätze. .. Was ſoll nun wohl kommen, wenn 
dieſe nicht halten, was ſie ihm gelobt haben?“ 


Da warf ſich die junge Frau an die Bruſt der 
Greiſin und weinte ſich aus. Dann aber richtete ſie 
ſich empor und ſagte feſt: 

„Jetzt ſoll es anders werden, Großmutter! Mir 
iſt, als ſtände in der Zukunft wirklich ein warmer, 
eee über mir und meinem 

ollen!“ 


Am Abende dieſes Feſttages ließ ſich die Greiſin 
in das kleine Doktorhaus geleiten. Sie wähnte die 
Enkelin allein und wollte mit ihr von den- frohen, 
fernliegenden Tagen der Kinderzeit plaudern, um ſie 
zu zerſtreuen. Aber fie irrte 

Doktor Lienhardt ſaß an ihrer Seite und — was 
ſie niemals bei ſeinem gehaltenen Ernſt für möglich 
gehalten hatte — ſeine Augen ſtanden voller Tränen 
und ſeine Stimme zitterte vor innerer Bewegung. 

„Großmutter,“ ſagte er leiſe, „vor einigen Stun⸗ 
den iſt das alte Fräulein Fiedler in meinem Armen 
entſchlafen ... aber zuvor — ich aß gerade daheim 
Mittag — erzählte mir dir Paſtor, habe ſie ihr 
Teſtament vor dem Notar und zwei Zeugen errichtet 
nachdem ſie ihm von ihrem Willen mitgeteilt i 
Ich am allerwenigſten ahnte von ihren Reichtümern 


— und gerade mich hat fie zu ihrem Univerjal- 
erben eingeſetzt!“ — — — — — 


Stumm und andächtig ſaßen die Drei n 
zuſammen, und während die ehernen Gloden bas 
Ende dieſes Feſttages verkündeten, lebte er mit 


feinem reichen Segen in Wort und i 
Herzen weiter Tat in ihren 


verlieren ſich; wir find nicht mehr bei uns; wir 
eilen zum Ewigen, zur Ruhe der Seelen, — — — — 
Die größten Propheten liebten die Wüſte. Moſes, 
Elias, Johannes, Jeſus beteten in ihrer nächtlichen 
Mondesſtille. Israel ſchaute und erlebte in ihrer 
Weltabgeſchloſſenheit Gottes Walten. Da leuchtete 
ihm, wie die Schrift ſagt, der Herr des Nachts in 
| einer Feuerſäule. Es wird wohl ein ſchaurig leuch⸗ 
N tender Komet am Himmel geſtanden haben, das 
herrliche Zeichen Gottes: „Machet Bahn dem, der 

durch die Wüſte herfährt; er heißt Herr!“ (Pſalm.) 


Wir nähern uns in langſamem Ritt einem Sand geſchrieben. Alte, dunkelrote Tonſcherben ver⸗ 
ſtecken ſich hier und da im lockeren Boden. Als Reſte 
einer uralten Kultur ſind ſie geblieben, um uns 
Nachkömmlingen Fragen und Rätſel aufzugeben. 
Ach, daß die Erde dieſes Hügels reden und erzählen 
könnte, was ſie im Wandel der Zeiten durchlebt hat! 
Wenn ſie doch nur eine einzige Szene uns vor die 
Augen zaubern könnte! 
würden mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchen. 
Ach, 


Lotusſzepter vom glühenden Sudan bis zu den 


Hügel. Er überragt ſeine Genoſſen ein wenig, und 
ſeine lichte Kuppe, die ſich vom Sternenhimmel des 
Hintergrundes ſo merkwürdig klar abhebt, feſſelt 
das Auge. Unten am Fuße laſſen wir die Eſel, um 
fürbaß den Gipfel zu erſteigen. Es war uns wohl 
in dieſer mitternächtlichen Stunde ähnlich zumute, 
wie Abraham, als er in feierlichem Ernſte mit 
feinem Sohne Iſaak den Morijah hinanſchritt. 
Wenigſtens wollen mir feine Worte nicht aus dem 
Sinn: „Wir wollen dorthin gehen und anbeten.“ 


Die Weiſeſten der Weiſen 


nur ein Bild aus den Tagen Pharaos, da ſein 


fältigem Weizen ſegnete! Umſonſt, der x 
ſchweigt unerbittlich; und ſeine Rätſelſcherben f 
leider nichts als Scherben, die Salomos alte En 
heit künden: Es iſt alles eitel, und alles hat Ich 
Zeit. Fruchtbarſein hat ſeine Zeit und Wüſteſein 
ha auch ſeine Zeit. 


Hügel 


Was wir oben ſahen und erlebten? Wir waren 


Könige über paradieſiſche Ruhe und genoſſen i 
vollen Zügen den Zauber der Mondnacht. Unbe 
ſchreibliche Seligkeit erfüllte uns. x 
Gedanke, keine leidenſchaftliche Erregung konnte! 


Dieſe wunderbare Wegweiſung ließ einen unaus⸗ Anſere Andachtsſtimmung wird noch geſteigert, feit | Schneehäuptern des Libanon herrſchte, da hier viel- dieſer Einſamkeit vor dem Himmelslicht beſtehen. 
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| 5. Kaffe. 15. Ziehungstag. 23. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. . 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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5. Klaſſe. 15. Ziehungstag. 23. Mai 1911. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 

r i beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern belgefllgt. 

(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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306 638 47 65 66 845 (1000) 52181 393 414 (3000) 657 885 92 
53083 645 727 54.038 43 121 (600) 405 (600) 547 797 82939 55291 
409 645 70 77 919 56091 118 36 (1000) 87 404 596 612 13 798 
912 57033 94 224 427 784 48 (600) 84 880 47 58204 410 
656 626 79 (600) 817 59420 29 571 637 741 99 872 951 57 94 
60072 210 392 485 619 61140.93 206 559 816 70 79 994 
62148 373 78 646 853 77 (1000) 981 (500) 63148 (500) 433 
787 987 64402 861 (3000) 658 731 836 985 (500) 65046 143 55 
278 403 25 550 (500) 69 761 (3000) 850 924 66004 46 62 150 
221 323 416 66 (500) 695 726 50 876 67000 124 42 422 512 
760 906 43 68016 52 199 243 406 78 829 45 64 88 987 69096 
254 864 (1000) 732 (500) 975 98 ? 
70268 93 440 666 756 82 911 12 40 (500) 71322 465 575 
88 601 23 82 928 748 832 976 72011 90 396 515 606 15 732 
996 (3000) 73586 978 83 74049 220 451 97 636 781 75022 
69 75 162 201 410 635 819 83 911 17 76001 30 168 227 57 
620 708 (1000) 77140 95 226 311 489 524 41 (1000) 42 664 
715 79 964 78209 93 821 626 720 (1000) 86 900 56 (1000) 
279060 83 198 271 572 747 48 68 
239008 68 119 227 86 363 429 37:530 (500) 76872 78 961 
-79 :81029 147 82 223 44 474 738 62 75 85 946 82132 70 
247 (1000) 328 35 790 83041 91 147 465 517 81 754 843 
©4147 244 356 77 80 418 550 (3000) 53 693.801 20 88 918 (500) 
39 86 89.92 85122 396 400 613 673 (1000) 79 765 922 699 
74 86009 26 29 101 22 301 29 426 564 683 754 971 (500 
37058 (500) 106 95 795 (500) 988 93 88113 80 230 375 577 


783 972 96 89003 (500) 187 88 874 600 90 (6000) 707 35 42 990 


90035 227 87 92 463 684 712 75 811 914 91054 126 (1000) 


484 49 80 627 53 708 54 807 29 949 89 94014 52 311 46 444 
68 670 820 30 (600) 95149 341 408 887 940 67 96063 158 
391-424 74 611 903 85 97025 61 357 684 39 723 887 93 
98088 (1000) 198 216 379 95 415 59 586 602 49 809 99118 (3000) 
33 293 848 87 403 527 604 8 724 800 (1000) 9 919 

100221 24 96 341 43 48 870 101027 80 88 142 48 69 21 
407 77 (500) 687 657 713 75 887 96 102029 91 100 396 522 
612 47 103127 271 330 419 92 769 104062 65 97 257 815 
(1000) 88 (1000) 93.405 84 652 860 (3000) 105237 418 41 527 
40 43 770 (500) 924 80 106041 174 263 597 644 48 965 
107420 91 675 715 55 (1000) 914 (3000) 80 108184 278 304 
502 8 639 772 804 972 109032 319 77 407 18623 791 974 (1000 

110004 208 325 67 (500) 404 (500) 25 784 818 62 911 9 

111115:64:272:373 431 41 85 534 89 656 (500) 96 (5000 722 886 
112337 434 (3000) 514 17 85 708 59 (500) 889 113100 281 
385 89.599 605 701 8 856 92 114106 219 304 75 86 540 676 
707 835 75 (500) 115003 68 72 92 252 54 678 656 789 93 833 
71 99 (600) 926 116090 156 322 97 410 863 (1000) 89 117189 
266 338 (500) 571 792 118005 10 113 217 360 480 592 695 821 
40 942 119008 132 51 (500) 338 420 (1000) 507 88 666 708. 


802 914 \ 

120041 50 127 (1000) 85 668 619 888 121094 113 50 877 
463.524 602 64 91.99 (600) 836 75 954 122053 69 (1000) 488 41 
640 645 724 69 886 123188 42 233 643 858 936 (1000) 41 
124096 393 438 44 509 28 700 60 983 125011 189 209 888 
609 87 634 74 848 126071 134 211 (500) 16 67 (500) 584 608 
61 (500) 778 127120 (3000) 305.786 128050 180 73 75 286 
405 61 554 82 774 129213 60 444 539 68 668 883 964 (606) 

‚130105 98 208 695 785 864 971 131035 96 (800) 188 249 
69 66 39/442 98 573 636 (1000) 88 883 132224 394 479 83 
(1000):669 71 820 133127 205 (500) 407 678: 88 853 (500) 984 
134073 126 (500) 39 341 675 85 703 54 73 (3000) 84 965 
135098 188 451 751 808 64 138162 354 66 59 408 25 753 86 
137087 174.204 (1000) 16 58 64 302 78 466 513 935 62 138013 
187.(500) 96 212 394 490 673 828 905 49 (1000) 139078 87 
120 24 99 403 79 606 846 (3000) 72 76 (3000) 

140125 (500) 200 36 393 544 46 (1000) 59 709 43 61 910 19 


49 141045 103 268 330 438 586 612 21 780 90 922 72 142060 


105 205 429 92 735 92 810 143028 51 106 39 358 (3000) 682 
711 903 (8000) 144089 221 22 314 37 61 474 888 44 669 
145236 664 799 146016 152 223 546 691 732 (3000) 837 947 
147221 45 50 892 148160 291 389 486 584 825 (8000) 73 
(1000) 149388 (500) 415 81 655 77 738 87 989 

150157 445 503 (1000) 36 663 727 (500) 868 921 71 84 
151127 227 31 682 607 49 793.853964 15 2143 (500) 259 (1000) 
355 506 40 723 153244 660 810 80 88 919 4673 154361 831 
155076 (500) 229 456 506 32 (1000) 693 980 156154 469 652 
626 60 914 157019 171 75 95 372 401 27 506 663 99 738 68 
872 Er 158031 327 33 66 498 652 707 82 887 159209 
81 78 86 (3000) 384 459 691 793 811 

160271 403 613 (1000) 59 826 91 949 66 72 161073 127 75 
443 538 49 639 91 721 49 996 
228 93 486 590 733 79 88 163000 385 606 (3000) 184691 
888 88 985 88 165225 387 621 759 809 22 993 168420 28 41 
91 (8000) 503 37 602 (500) 26 797 862 (500) 935 167143 86 99 


395 528 648 806 990 98 (500) 168031 (500) 94 104 67 289 463 


698 762 86 827 71 979 169166 205 6 622 37 740 99 839 
1700 485 (1000) 601 6 84 37 651 983 171215 (500) 332 
838 59 946 172063 104 235 (800) 44 307 97 (1000) 498 556 82 
687 763. 814 900 261 173081 (500) 471 92 659 683 760 92 
820 (1000) 70 956 (8000) 174049 64 135 98 275 330 411 92 
(500) 520 618 885 83 175032 34 152 204 819 703 881 920 
176187 3861 437 49 671 89 660 76 771 827 911 83 177024 
188 846 490 (3000) 610 (600) 62 850 923 (1000) 46 72 178007 
50 129 206 29 82 94 311 34 78 491 99 649 71 882 179029 209 
24 485 739 915 24 
180039 284 458 (1000) 181048 60 153 244 679 84 729 880 


49 182026. 307 467 655 881 86 91 925 183068 108 61 891 


575 (500) 817 184271 473 548 645 68 738 185079 173 339 
412.90 888 748 836 990 186020 89 110 48 56 79 237 722 814 
997 18 7008 271 302 449 84 685 832 996 188067 109 14 76 
278 469 926 189138 60 200 70 332 96 488 557 5 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ger 


winne zu 60 000 Mk. 4 zu 30000 Mkt. 10 zu 16000 Mk., 18 zu 
10 000 Mk. 68 zu 5000 Mk., 764 zu 8000 Mi, 1112 
1990 zu 500 Mk. 


zu 1000 2% 


Kein unheiligen 


162067 133 78 (1000) 79 88 


rn. 


